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M I7I. Halle, Sonntag den 29. Juli. [Mit Beilagen und Sonntagsblatt.]

Auch für die Monate Auguſt
und September uchmen wir
beſondere Abonnements für unſere
Zeitung an.

Telegraphiſche Depeſchen.
Newyork, 26. Juli. Die Lage der Dinge beſſert

ſich; es herrſcht überall Ruhe, mit Ausnahme von Chicago,
St. Louis, Louisville und San Francisco. Jn letzterem
Orte kam es im Laufe des Vormittags zu ernſteren Zu
ſammenſtößen, bei welchen die Truppen auf die Auf-
ſtändiſchen feuerten. Die Verluſte ſind noch nicht bekannt.
Die Behörden entfalten überall große Wachſamkeit.

New-ork, d. 27. Juli. Die Streikenden der
Eriebahn und der Newyork-Centralbahn nahmen die Arbeit
wieder auf und acceptirten die Lohnreduction. Das Arbeiter
comiteé überreichte dem Staatsſecretär Evarts ein Memo-
randum und fordert die Regierung auf, zur Beendigung
des Streiks einen Schiedsſpruch in Vorſchlag zu bringen.

Die Grubenarbeiter im Thale Lackawanna begannen
geſtern ebenfalls den Streik; die Maſchiniſten verließen
die Gruben und ließen Waſſer einſtrömen. Jn Chicago
fanden geſtern Abend neue Unruhen ſtatt. Die Miliz gab
Feuer und tödtete 15 Aufrührer.

Orientaliſche Angelegenheiten.
London, d. 26. Juli. Die diplomatiſche Corre-

ſpondenz vom 20. Juni bis zum 21. Juli iſt heute unter
die Mitglieder des Parlaments vertheilt worden. Dieſelbe
betrifft die von den Ruſſen begangenen Grauſamkeiten.
Jn einer Depeſche des Grafen Derby an den Lord Loftus
vom 17. d. theilt erſterer mehrere Berichte der Engliſchen
Conſuln in der Türkei mit, in welchen ſchreckliche durch
die Ruſſiſchen Truppen begangene Grauſamkeiten auf-
gezählt werden; weiter wird in dieſer Depeſche hervor
gehoben, man befürchte eine furchtbare Rache ſeitens der
muſelmänniſchen Bevölkerung. Die Engliſchen Conſuln
ſeien angewieſen worden, ihren Einfluß aufzubieten, um
Gewaltacte zu verhindern. Jn einer Depeſche Layard's
an den Grafen Derby vom 10. d. heißt es, der Sultan
habe die Ueberzeugung, daß die Ruſſen entſchloſſen ſeien,
die ganze Muſelmänniſche Bevölkerung zu vernichten.
Er (der Sultan) würde keine Verantwortung übernehmen,
wenn etwa blutige Repreſſalien an den Chriſten ausgeübt
werden ſollten. Layard habe darauf dem Sultan
bemerkt, daß eine ſchreckliche Verantwortung auf die Pforte

fallen würde, wenn es zu einem allgemeinen Blutbade
der Chriſten kommen ſollte. Eine weitere Depeſche
Layard's vom 10. d. theilt mit, man habe Grund zu
glauben, daß Ruſſiſche Agenten die Bulgariſche Bevöl-
kerung zur Ermordung der Muſelmänner aufreizten die
Depeſche ſpricht von Neuem die Beſorgniß vor Repreſſalien
aus. Die Türkiſchen Miniſter hätten ihn (Layard) jeder-
zeit darauf aufmerkſam gemacht, daß es nicht die Türkei
geweſen ſei, welche einen Religionskrieg gewünſcht habe,
ſondern daß dies vom Kaiſer Alexander geſchehen ſei,
welcher in ſeiner Proclamation an die Bevölkerung erklärt
habe, daß er gegen die Ungläubigen für den orthodoxen
Glauben Krieg führe. Layard fügte in der Depeſche hinzu,
nach ſeinen Jnformationen ſeien die von den Zeitungen
gebrachten Nachrichten von durch die Türken in der
Dobrudſcha verübter Grauſamkeit unbegründet.

London, d. 27. Juli. „Reuter's Bureau“ meldet aus
Konſtantinopel, 26. Juli: Der Sheik ul Jslam ſei ab-
geſetzt und Kara Effendi zu ſeinem Nachfolger ernannt
worden. Eine weitere Meldung Reuter's aus Adriano
pel vom 26. beſagt: Die Conſuln richteten eine Note
an den Gouverneur und verlangten Garantie für die öf-
fentliche Sicherheit. Der italieniſche Conſul rieth den Jta-
lienern an, abzureiſen. Die Ruſſen zerſtörten fünf Eiſen
bahnbrücken zwiſchen Kamboli und Philippopel das be-
wegliche Eiſenbahnmaterial wurde nach Konſtantinopel
gebracht.

London, d. 27. Juli. Vom Kriegsamte iſt die
Equipirung der Reſerve Feldgeſchütze angeordnet worden;
in Folge dieſes Befehls iſt im Arſenal von Woolwich
größere Thätigkeit eingetreten. Der nationale Hilfs-
verein ſoll, wie „Daily News“ erfahren, angegangen werden,
der Ruſſiſchen und der Türkiſchen Armee die gleiche An
zahl von Ambulanzen zuzuſenden.

Peſth, d. 26. Juli. Jn einer heute hier abgehaltenen
Volksverſammlung, an welcher ca. 8000 Perſonen Theil
nahmen, wurde eine Reſolution angenommen, durch welche
die Verſammlung ihre Mißbilligung über die Kriegführung
der Ruſſen in Bulgarien ausſpricht und eine jede Ver-
größerung der Macht Rußlands als unvereinbar mit den
Intereſſen Oeſterreich-Ungarns erklärt. Weiter wurde be-
ſchloſſen, die Regierung durch eine Deputation aufzufor-
dern, auf die Beendigung der inhumanen Kriegführung
und auf eine rechtzeitige Wahrung der Jntereſſen des
Reiches hinzuwirken.

Köln, 27. Juli. Wie der „Kölniſchen Zeitung“
aus Wien vom heutigen Tage gemeldet wird, iſt die
Ankunft Midhat Paſchas daſelbſt morgen zu erwarten.
Derſelbe dürfte die formelle Rückberufungsordre erſt dort
oder in Trieſt erhalten. Aus Schumla wird dem ge
nannten Organe unter dem 26. d. berichtet: Bei Rasgrad
haben Vorpoſtengefechte ſtattgefunden. Bei Plewna haben

die Ruſſen 2 Geſchütze verloren.
Beſitze der Türken.

Paris, 27. Juli. Die „Agence Havas“ meldet
aus Konſtantinopel von heute: Der Sturz des Groß-
veziers Edhem Paſcha iſt unmittelbar bevorſtehend; es
gilt für gewiß, daß der bisherige Serdar Ekrem, Abduk
Kerim Paſcha, und der bisherige Kriegsminiſter, Redif
Paſcha, vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.

Wien, d. 27. Juli. Nach einer Depeſche der „Polit.
Korreſp.“ aus Cettinje von heute wurde die Beſchießung
von Nikſic heute früh von allen Seiten eröffnet. Die in
den letzten Tagen durch die Montenegriner eroberten Vor-
werke wurden durch dieſelben geſprengt. Telegramm
des „N. W. Tageblatt“. Aus Schumla: Osman Paſcha
hat bei der Verfolgung der Ruſſen bei Wina ein ſechs-
pfündiges Geſchütz erobert. Die Tſcherkeſſen lieferten einer
ruſſiſchen Abtheilung ein Gefecht bei Orendſchik.

Bukareſt, 27. Juli. Siliſtria ſoll, wie bisher ge
meldet wird, nunmehr vom 2. ruſſiſchen Korps ein-
geſchloſſen ſein.

Petersburg, 27. Juli. Officielles Telegramm aus
Bjela, den 25. d.: General Semeka meldet hierher, daß
am 21. d. in der Nähe der Küſte der Krim bei Aluſchta
und Korajuſen Türkiſche Fahrzeuge erſchienen waren. Um
Mitternacht unternahmen Ruſſiſche Freiwillige auf Booten
eine Recognoscirung gegen die Schiffe. Die Türken er-
öffneten ein lebhaftes Feuer gegen die Ruſſiſchen Boote,
ohne ihnen indeſſen Schaden zuzufügen, und entſandten
ſpäter einen Dampfkutter an das Ufer, welcher durch das
Gewehrfeuer Ruſſiſcher Jnfanterie gezwungen wurde, ſich
wieder zurückzuziehen. Die Türkiſchen Fahrzeuge begaben
ſich darauf auf die hohe See zurück. Auch gegenüber von
Parmenite hat ſich ein Türkiſcher Dampfer gezeigt.

Pera, d. 27. Juli. Bei Karabunar hat ein Gefecht
zwiſchen Ruſſen und Suleiman Paſcha ſtattgefunden.
Letzterer wurde geſchlagen, verlor einige Geſchütze und
zog ſich nach Adrianopel zurück. Die Straße von
Philippopel nach Adrianopel iſt bei Chasköi von den
Ruſſen durchbrochen, die auch bei Jamboli und zwiſchen
EskiSagra und Tatarbuna ſtehen.

Konſtantinopel, 27. Juli. Der franzöſiſche Kon
ſul in Cavale (Sandſchak Salonichi), der griechiſche Konſul
in Burgas und der franzöſiſche und der italieniſche Konſul
in Gallipoli haben die betreffenden hieſigen Geſandtſchaften
um Abſendung von Kriegsſchiffen nach ihren Konſulats-
bezirken erſucht, weil die muſelmänniſche Bevölkerung ſich
in der größten Aufregung befinde.

Osmanbazar iſt noch im

Ueber die Bedeutung und die Vorgeſchichte der von
England beabſichtigten Beſetzung von Gallipoli wird
der „Nat.Ztg.“ von der Donau unter dem 26. ge-
ſchrieben: „Die Aktion Englands hat alſo begonnen,

Die verſchwundenen Oberländer,
oder

Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.
Von Leon Lewis.

Jns Deutſche übertragen von Weſt.

(Fortſetzung.)

Kapitel XVII.

Oballa.
Die Aufregung in dem Jndianerdorfe ſteigerte ſich mit

jeder Minute, welche der ankommende Zug vorwärts ritt.
Jmmer lauter bellten die Hunde, Männer und Frauen liefen
neben den Reitenden her, ſie mit freudigen Grüßen willkom-
men heißend, und mit Neugierde die beiden gefangenen
Mädchen betrachtend.

Das Dorf war in regelmäßigem Styl gebaut. Es zog
ſich am Ufer des Fluſſes hin und die in gleicher Entfernung
von einanderſtehenden Wigwams (Wohnhäuſer) bildeten eine
breite Straße. Jn der Mitte des Ortes erweiterte ſich die
Straße zu einem großen Platz, auf dem wahrſcheinlich die
Berathungen gepflogen wurden. Jn der Mitte dieſes Platzes
ſtand ein Wigwam, der zweimal ſo groß wie die übrigen war.

Dies war Bloodhunters, des fürchterlichen Häuptlings
Wohnung deſſen kanibaliſche Grauſamkeiten lange Zeit hin
durch den Stoff zu den romantiſchen und Grauen erregenden
Grenzer-Erzählungen geliefert haben.

Hier wohnte er, der eingefleiſchte Teufel, mit ſeiner
Horde nicht minder blutgieriger Untergebenen.

Des Häuptlings Haus war beſonders aufgeputzt. Es
war äußerlich mit Birkenrinde überkleidet. Kegelförmig gebaut,
ſtand ein größerer Kegel obenauf, deſſen Spitze ſich in einem
runden Schornſtein ſchloß.
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Ein Vorhang von Thierhaut mit bunter Stickerei hing
vor dem Eingang zur Wohnung.

Als die Bande auf dem Platz einritt, öffnete ſich der
Vorhang und Bloodhunter erſchien am Eingang. Er trat
heraus und einige Schritte vorwärts, dann blieb er ſtehen.

Seine Erſcheinung entſprach ſeinem Rufe. Er ſah aus
wie ein blutdürſtiger, roher Menſch mit hartem, unerbittlichen
Ausdruck im Geſicht.
tigen Gliedmaßen, einer niedrigen Stirne, ein paar glühende

Locken über ſeine Schultern fielen. Jn Naſe und Ohren
trug er metallene Ringe. Sein Mund war wie ein Wolfs-
rachen. Stolz, düſter und ſchrecklich haßte er die Weißen
mit der ganzen Kraft ſeiner wilden Natur,

Von Geburt war er Sioux. Er trug einen Anzug von
gegerbtem Rehleder und ſein Rock war mit Scalps beſetzt,
die von den Häuptern der verſchiedenaltrigen Weißen her-
ſtammten. Männer, Frauen und Kinderköpfen hatten dieſe
Scalps einſt gehört.

Pferde und ſchritt auf ihn zu.
er den Bericht ſeiner Erfolge.
ſiedlungen er zerſtört, wie viel Weiße er getödtet, wies auf
d'e erbeuteten Reichthümer und Thiere und ſchloß damit, daß
die Kameraden, die ſie verloren, nun in den himmliſchen Ge
filden jagen könnten, und daß keiner von ihnen ſeinen Scalp
verloren habe.

Bloodhunter ſchien dieſen Bericht mit großer Befriedigung
anzuhören.

Squat Wolf wies auf die beiden Gefangenen und lobte
ihren Muth und ihre Unerſchrockenheit. Er erwähnte auch,
welche Abſichten Big Bear mit ihnen gehabt, daß er ihn aber
von der Ausführung derſelben abgehalten habe.

Mit kritiſchem Blick ſah Bloodhunter die beiden Mäd-
an.

Jn kurzen Worten erzählte

chen

Daiſy's Augen ſahen bei dem ſcharfen Blick des fürchter
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lichen Mannes zur Erde, aber Stella blickte mit unerſchrockenem
Ausdruck muthig zu ihm auf.

Bloodhunter gab einen Befehl in der Sioux-Sprache,
worauf einige der jüngern Männer zu den Gefangenen eilten,
ihnen vom Pferde halfen und ſie in den Wigwam des Häupt-

Herkuliſch in ſeiner Geſtalt, mit kräf-

ſchlangenähnliche Augen und langen Haaren, die in ſteifen

Squat Wolf, ſein beſonderer Vertrauter, ſprang vom
brand und Regen gründlich ſchützten.

Er zählte auf, wie viel An-

d

lings führten.
Bloodhunter hielt noch eine Rede an die Führer und

gab einige Befehle. Alle Jndianer ſtiegen von den Pferden
und dieſe, wie die mitgebrachten und das übrige Vieh wurde
auf die Weide hinter dem Dorf geführt. Die Krieger gingen
in ihre eigenen Wigwams und Squat Wolf ſuchte auch ſeine
Wohnung auf, die etwas größer und beſſer wie die der übrigen
Krieger war.

Auch Bloodhunter zog ſich nun in ſeinen Wigwam zurück.
Das Jnnere deſſelben war luxuriös eingerichtet. Die

Wände waren mit geſticktem Rehleder überzogen und mit
phantaſtiſchen Gebilden von ſchön gefärbten Stacheln des
Stachelſchweins geſchmückt.

Unter den von Rehleder waren noch andere Vorhänge
von gegerbter Büffelhaut angebracht, die vor Kälte, Sonnen-

In der Mitte des
Wigwams war eine Feuerſtätte, wo, wenn es nöthig, ein
offenes Feuer brannte. Die Vorhalle war auch mit Büffel-
haut behangen und der Fußboden durch den langen Gebrauch
ſo feſt wie Kieſelſteine getreten. Jn dieſe Vorhalle wurden
die Mädchen geführt. Füße und Hände wurden ihnen zu-
ſammengebunden, und ſie kauerten ſich zuſammen auf die
Erde.

Zwei alte, ſchmutzige, rauchende Squaws bewachten die
Mädchen, bis der Häuptling zurückkehrte. Er gab ihnen ein
Zeichen ſich zu entfernen, und ſie gehorchten. Eine andere
Squaw ruhte auf einem ausgebreiteten Tigerfell in einer Ecke
des Raumes und betrachtete die Gefangenen mit einem Blicke
düſtern Mißfallens.

Sie war viele Jahre jünger, als die beiden Wächterinnen,
und war nach Jndianer- Geſchmack faſt ſchön zu nennen.
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aber den Effekt, den ſich die Toryblätter von derſelben im
ruſſiſchen Hauptquartier verſprechen, macht ſie dort nicht,
einmal, weil man weiß, daß das britiſche Kabinet iſolirt
bleibt, dann aber auch, weil die Maßnahmen deſſelben zu
nächſt keineswegs geeignet ſind, die Ziele des Feldzuges
zu kreuzen. Wie ich von wohlinformirter Seite erfahre,
war man in ruſſiſchen diplomatiſchen Kreiſen genau darüber
unterrichtet, daß ſofort, nachdem Aarifi Paſcha das Miniſterium
des Aeußern bezog, die Verſtändigung mit England über
die Beſetzung Gallipolis durch engliſche Marinetruppen
und Artillerie im Allgemeinen perfekt geworden war
und daß dem eventuellen britiſchen Befehlshaber geſtattet
wurde, an der alten Genueſermauer Schanzwerke anzu
legen und zu armiren. Dieſe gefährliche Konzeſſion hat
ſich Abdul Hamid im erſten Schreck über das Erſcheinen
der Ruſſen an der JamboliZweigbahn abringen laſſen und
er opferte Safvet Paſcha, der ſich zwar auch zu der
paſſageren Beſetzung der thraciſchen Halbinſel, aber nur
gegen bindende Abmachungen bezüglich ihrer Wiederaufhebung
verſtehen wollte. Der alte Diplomat war der Arnſicht,
daß die Ruſſen unter allen Umſtänden veranlaßt werden
dürften, die Donauländer wieder zu räumen. Daß
aber England jemals wieder eine Erwerbung heraus-
geben würde, ſei nach alten Erfahrungen nicht an
zunehmen. Heute iſt über den Rückzug der Engländer
nichts ausgemacht und es ſteht ganz außer Frage, daß
ſie eine Poſition gewonnen haben, von der aus ſie
dem ſeinerzeitigen ruſſiſchen Anſpruche bei den Friedens
verhandlungen auf Eröffnung der Dardanellen für
die ruſſiſche Flotte faktiſch entgegentreten können, falls ſie
ihren heutigen Standpunkt nicht gegen eine Kompenſa-
tion aufgeben wollten. Das iſt aber auch alles. Auf
die übrigen Reſultate des Krieges iſt das Derby Kabinet
von der Seefeſte aus, die es ſich zu ſchaffen im Begriffe
iſt, nicht im Stande, irgend welchen Einfluß zu nehmen.“

Von großer Wichtigkeit iſt für die Türkei die von
der „N. Fr. Preſſe“ gemeldete Rückberufung Midhat
Paſcha's. Das Wiedererſcheinen deſſelben auf der hohen
Pforte iſt gleichbedeutend mit einem Widerſtande bis auf's
Aeußerſte. Von unberechenbarem Einfluß auf den weiteren
Gang der Dinge iſt die immenſe Popularität dieſes Staats
mannes im großen Style, ebenſo die ſeltene Energie, die
er bei Führung großer Actionen bewieſen hat. Ueberhaupt
deuten alle Veränderungen darauf hin, daß man in Kon-
ſtantinopel mit den Traditionen eines ruhig zuwartenden
Fatalismus gebrochen hat und ſich zur That aufrafft. Unter
der Leitung von ſo entſchloſſenen und entſchiedenen Charak
teren wie Suleiman Paſcha, Mehemed Ali und Midhat
Paſcha wird der Orientaliſche Krieg bald eine andere
Phyſiognomie bekommen. Ob die Anſtrengungen, die gegen
wärtig die Pforte macht, den Ausgang des Krieges für
die Türkei werden noch günſtig geſtalten können, iſt
freilich eine andere Frage.
Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz meldet ein
Telegramm des „H. T. B.“ aus Bukareſt, 26. Juli,
daß der weitere Vormarſch der Ruſſen jenſeits des
Balkan vorläufig eingeſtellt iſt. Der Großfürſt
Nikolaus konzentrirt ſich ſüdlich des Balkans, nachdem
er die wichtigſten Theile deſſelben in ſeine Gewalt gebracht,
und erwartet die Ankunft der nachrückenden Heeresmaſſen,
ehe er zu einer Offenſive ſchreitet. Jhm gegenüber haben
ſich Suleiman und Reouf Paſcha's Truppen ver
einigt, ohne daß bekannt iſt, wo und in welcher Stärke
dieſe Vereinigung ſtattgefunden hat. (Nach einem Tele-
gramm aus Pera hat Suleiman Paſcha bei Karabunar
eine Niederlage erlitten und ſich auf Adrianopel zurückge-
zogen.) Von Widdin und Umgegend her werden unter
Osman Paſcha alle ankömmlichen Streitkräfte auf Sofia in
Bewegung geſetzt, um von dort ſowohl gegen Plewna, als
in ſüdöſtlicher Richtung auf Philippopel verwendet zu wer
den. Das für die Ruſſen unglückliche Gefecht bei Plewna,
welches bekanntlich mit einer bis faſt an die ruſſiſche Rück
zugslinie reichenden Verfolgung durch die türkiſche Vorhut
endete, hat Veranlaſſung zur Anſammlung größerer Streit-
kräfte gegen Osman Paſcha gegeben, um fernere Beun-
ruhigungen der rechten Flanke abzuwenden.

Aus den neueſten Meldungen ergiebt ſich, daß es
den Ruſſen noch nicht gelungen iſt, die Cernirung Ruſt-
ſchuks von der Landſeite zu bewerkſtelligen und dem An-
dringen der Türken unter Osman Paſcha von Weſten

her gegen die Osma-Linie (ſüdlich von Nikopolis) de
finitiv zu wehren; war doch ſogar in Siſtowa, an der
Donau, dem Uebergangspunkt der Ruſſen, ein vorüber
gehender Schrecken durch andringende türkiſche Partei
gänger entſtanden. Deshalb iſt ein rumäniſches Corps
bei Nikopolis über die Donau gerückt, um dieſen Ort zu
beſetzen und den Ruſſen die Möglichkeit zu bieten, mit
einer größeren Truppenzahl den Türken entgegentreten
zu können. Unter dieſen Umſtänden, wo die ſchmale Linie
von Siſtowa bis über den Balkan von beiden Seiten
her bedroht wird, iſt es für die Ruſſen von Wichtigkeit,
möglichſt bald in den Beſitz von Ruſtſchuk zu kommen
und hierdurch eine breitere, geſichertere Baſis am rechten
Donauufer zu gewinnen; der Kampf um dieſe Feſtung
und ſein Ausgang wird daher eine große Bedeutung für
den weiteren Verlauf des Feldzuges haben.

An den Ruſſiſchen Küſten des Schwarzen
Meeres befürchtet man jetzt eine ernſtliche Action der
Türkiſchen Kriegsflotte.

Trotzdem bereits 40,000 Mann Verſtärkungen bei der
Ruſſiſchen Kaukaſus-Armee eingetroffen ſein ſollen,
hat dieſelbe noch an keinem Punkte die Offenſive mit Er-
folg aufnehmen können. Tergukaſſof ſteht in der Um-
gebung Bajazids durch die Truppen Jsmail und Faik
Paſchas feſtgebannt und Melikoff verſucht umſonſt, Moukhtar
Paſcha aus ſeiner befeſtigten Poſition öſtlich von Kars
herauszulocken. Jnzwiſchen macht der Aufſtand im Ge-
biete der Abchaſen und unter den Kaukaſusvölkern von
den Ruſſen ſeibſt zugeſtandenen Fortſchritt. Der Stabs-
chef des kaukaſiſchen Militärbezirks meldet unterm 22. Juli:
„Jn einigen Jtſchkewiſchen Auls wurde unſere den Ver
brecher Alibek verfolgende Miliz mit Schüſſen empfangen,
ja es wurde ſogar ein Angriff auf zwei von unſern Kom-
pagnien unternommen, in der Abſicht, die Verhafteten zu
befreien. Es wurde für unerläßlich befunden, abermals in
Dagheſtan auf den AngiaHöhen ein Detachement der
Unterſtützung des Terek-Gebietes zu ſammeln.“ Nach
„H. T. B.“ meldet die „Wiener Abendpoſt“, daß zahl
reiche, in Rußland militäriſch ausgebildete Officiere
kaukaſiſcher Abſtammung zu den Aufſtändiſchen
übergegangen ſind und an deren Spitze kämpfen.

Deutſches Reich.
Berlin d. 27. Juli. Se. Majeſtät der König

haben geruht: dem GymnaſialDirektor Dr. pbil. Weicker
zu Schleuſingen den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe
zu verleihen.

Dem Stagapellauf der Panzerkorvette „Sachſen“ folgte
am 25. d. M. der Ablauf eines anderen Schiffes der
vaterländiſchen Kriegsmarine der gedeckten ungepan-
zerten Korvette „Bismarck“ von der Werft der
Norddeutſchen Schiffbau Aktiengeſellſchaft zu Gaarden bei
Kiel. Während die „Sachſen“ zum Schlachtſchiff beſtimmt
iſt, ſoll die Korvette „Bismarck“ als Kreuzer und Stations
ſchiff in auswärtigen Meeren dienen, weicht daher in ihren
Formen und Einrichtungen von „Sachſen“ völlig ab.

Aus der Provinz Sachſen.
S Die Provinzial-Behörden haben die Pfarrer durch

Circular veranlaßt, Mittheilungen, über geſchichtliche Ur
kunden in den Gemeinden, Alterthümer und beſonders
Nachrichten über die Erbauung der Kirche, der in der
Kirche vorhandenen Gemälde, Jnſchriften an Glocken,
Wänden und kirchlichen Gefäßen, wie auch Größe und
Bauart der Kirche zu machen. Es ſind die Berichte an
den Ober- Bürgermeiſter Brecht in Quedlinburg behufs
Zuſammenſtellung des hiſtoriſchen Materials einzuſchicken,
Auch die Lehrer haben eine Schulchronik zu führen, in
welcher außer den Vorgängen in der Schule die merkens-
werthen geſchichtlichen Vorgänge in der Gemeinde aufzu-
zeichnen ſind. Wie die durch Miniſterial-Reſcript vom
Jahre 1817 veranlaßten ſtädtiſchen Chroniken bereits aller
orts ein bedeutendes geſchichtliches Material angeſammelt
haben, ſo wird auch auf dieſem Wege weiter für Pflege der
Lokalgeſchichte geſorgt werden.

Von der nördlichen Saale des Saal-
kreiſes. Die Ernte iſt im vollen Gange. Der Roggen
iſt niedergehauen und zum Theil eingefahren. Er ſchockt
nicht reichlich, iſt aber doch an Körnern im Allgemeinen
befriedigend. Das in den letzten Tagen eingetretene
Regenwetter hat die Kartoffeln und Rüben von Neuem

angefriſcht und die Ausſicht auf eine befriedigende Herbſt-
fruchternte vermehrt. Auf hohen und felſigen Aeckern ſind
die Sommerfrüchte zurückgeblieben es wird hier keine
Mittelernte erreicht, nur in tiefen Aeckern ſind beſſere Be
ſtände. Günſtiges Erntewetter wäre recht erwünſcht.
Der Anbau von Gartenfrüchten und Sämereien auf den
hieſigen Feldern ſcheint ſich nach und nach mehr auszu-
breiten. So werden Gurken ſchon fleißig ausgelegt, auch
an einzelnen Orten bereits ganze Morgen Land zur Zucht
der Sämereien benutzt. Es liegt auf der Hand, daß der
Gewinn ein viel größerer iſt, als bei der Beſtellung mit
Getreide.

2 Aus dem Saalthal bei Weißenfels, den
26. Juli. Während der am letzten Dienſtag Nachmittag
4 Stunden lang in unſerer Umgegend zur Entladung
gekommenen ſchweren Gewitter, hat der Blitz vorzugs
weiſe ſeinen Weg in einige auf dem Felde ſtehende Korn
mandeln genommen und dieſelben vollſtändig verbrannt.
Der den Gewittern vorangegangene wüthende Sturm hat
die Garben ſowie den eben gemähten Roggen auf den
Feldern theilweis herumgeſtreut, die Mandeln aber völlig
auseinandergeriſſen. Junge Bäume an den Straßen
ſind nebſt ihren Stützen vielfach umgebrochen worden.
Nicht minder aber auch hat der coloſſale Gewitterſturm in
den zahlreichen Obſtplantagen inſofern nicht unerheblichen
Schaden angerichtet, als die Bäume eines großen Theiles
ihres reichen Anhanges von Birnen, Aepfeln und Pflaumen
beraubt wurden. Würden unſere Obſtbäume von der-
gleichen heftigen Stürmen noch öfter heimgeſucht, ſo kann
leider der Fall eintreten, daß unſere bis jetzt begründeten
Hoffnungen in Bezug auf eine diesjährige günſtige Obſt
ernte zu Schanden werden. Wenn auch der ſeit dem
Dienſtag mit weniger Unterbrechung andauernde Regen
für ſämmtliche Feldfrüchte von großem Werthe iſt, ſo
blicken doch die Landwirthe rückſichtlich der im vollen
Gange befindlichen Roggenernte mit großer Beſorgniß in
die Zukunft, weil die großen Maſſen des jetzt ſchon auf
dem Felde liegenden Roggens außergewöhnlich viel Feuchtig
keit bekommen haben und in Folge deſſen möglicherweiſe
ſehr leicht auswachſen können. Daß dem Landmann bei
dem beharrlich unbeſtändigen Wetter die mühſamen Arbeiten
der eben begonnenen Ernte durch das unbedingt noth
wendige Wenden des total durchnäßten Getreides bedeutend
erſchwert werden, iſt begreiflich. Hoffen wir, daß die
kommende Woche uns guünſtigeres Wetter bringt und die
Gefahr des Auswachſens des außerordentlich ſchönen
Roggens beſeitigt.

Halle, den 28. Juli.
Die bereits zahlreich eingegangenen Anmeldungen zur

bevorſtehenden Ausſtellung von Lehrlings- und
Gehilfenarbeiten vertheilen ſich auf etwa 15 ver
ſchiedene Gewerke. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß nun
mehr, nachdem durch Ausſicht auf rege Betheiligung das
Zuſtandekommen der Ausſtellung geſichert iſt, ein großer
Theil von Bedenklichkeiten ſolcher Gewerbetreibenden hin
fällig werden muß, welchen das Unternehmen vorläufig
zu kleinlich und geringfähig erſchien. Wir bemerken noch-
mals, daß Anmeldungen von ausſtellenden Lehrlingen bis
Mittwoch d. 1. Auguſt entgegengenommen werden.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Der internationale Gefängniß- Kongreß wird im

Auguſt nächſten Jahres in Stockholm zuſammentreten. Die Zu
ſammenkunft war bereits für dieſes Jahr in Ausſicht genommen
die vom Brüſſeler Congreß auserſehene Kommiſſion beſchloß jedoch,
den Kongreß bis 1878 zu verſchieben und dann die Einladung der
ſchwediſchen Regierung e acceptiren. Die offizielle Einladung iſt
jetzt vom ſchwediſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten er
gangen.

Eine Prämiirung hervorragender Leiſtungen in Her-
W von Herren Bekleidungsſtücken erfolgt wie wiro eben erfahren bei der am 6. bis 8. Auguſt Neſchgeing mit dem
Kongreß deutſcher Schneidermeiſter und Jnhaber von Schneidergeſchäften
ſtattfindenden Ausſtellung von Erzeugniſſen, Hülfsmitteln und Mate-
rialien des Schneidergewerbes. Es werden nicht allein die aus
ſtellenden Principale, ſondern auch die Gehülfen prämiirt, welche die
ausgezeichneten Gegenſtände &eſgrtigt haben erſtere empfangen Ehren

Diplome, letztere ſollen mit Geldbeträgen, Exemplaren von Kuhn's
Maaß und Zuſchneide- Syſtem für Herrenſchneider oder mit An-
erkennungsſchreiben bedacht werden. Die Direction der Berliner
Schneider- Akademie in deren umfaſſenden Räumen (Beuthſtr. 10)
Kongreß und Ausſtellung ſtattfinden, hat den Preisrichtern in zuvor-
kommendſter Weiſe die geſammte aus dem Eintrittsgelde (für Kon
Geßt und Ausſtellung à Perſon 1 Mark) zu erzielende Einnahme zu

eld-Prämien für die Arbeiter zur Verfügung geſtellt.

Sie war die Tochter eines Häuptlings, ſtolz und hoch-
müthig in ihrem Weſen. Sie hatte ſchöne, ſchwarze Augen
und langes, ſchwarzes Haar fiel an ihren Schultern herab.
Jhre braune Haut war heller und durchſichtiger, wie die der
andern Jndianerweiber und ihre Geſichtszüge waren wirklich
fein und ſchön, wenn dieſe Schönheit auch augenblicklich durch
den Ausdruck eines gehäſſigen Uebelwollens Abbruch erlitt.
Sie war mit Koketterie gekleidet. Jhr Anzug war auch von
feinem Rehleder mit reicher Stickerei verſehn.

Eine Krone von bunten Federn ſchmückte ihr Haupt und
Frangen von bunten Federn faßten ihren Anzug ein, während
ihre feinen Lederpantoffeln reich mit Gold geſtickt waren.
Es war Oballa, die Lieblingsgattin Bloodhunters, oder eigent
lich ſeine einzige Ehegattin, während die andern nur als
Sclavinnen betrachtet wurden.

Der Häuptling ſagte einige Worte zu Oballa, die wahr
ſcheinlich die Weiſung auch zu gehen, enthielten! aber ſie
widerſetzte ſich ſeinen Worten und ihr Geſicht bekam in dieſem
Augenblick einen ſo böſen Ausdruck, daß es förmlich häßlich
wurde. Bloothunter beachtete ihren Ungehorſam nicht weiter,
ſondern ſetzte ſich auf den Fußboden und betrachtete mit ſolcher
augenſcheinlichen Bewunderung die beiden Mädchen, daß dieſe
ſehr in Angſt, und Oballa in großen Zorn gerieth.

Jetzt ſagte er auf Engliſch, aber in förmlich grunzendem
Ton: „Blaßwangige Gefangene in den Händen des großen
mächtigen Bloodhunter! Jhr ſeid in unſer Dorf gekommen,
nie werdet Jhr es wieder verlaſſen!“

Unwillkürlich ſtieß Daiſy einen tiefen Seufzer aus.
„Seid nicht zu ſicher!“ entgegnete Stella, welche wußte,

daß Ruhe und Faſſung Eigenſchaften ſind, welche die Jndianer
hoch achten, während jede Aeußerung von Feigheit ſie voll
Abſcheu erfüllt und die Gefangenen einem raſchen Untergange
zugeführt haben würde.

„Wie?“ rief der Häuptling aus, „Jhr denkt hier wieder
wegzukommen?“

„Was ich erwarte, geht Euch nichts an!“ erwiederte

Stella kühn. „Martert uns, wenn es Euch beliebt, führt
uns zum Tode. Aber der große Bloodhunter iſt wohl ein
zu braver Krieger, um Frauen zu martern!“

Der Häuptling erbebte erſt vor Zorn, dann lachte er.
„Die blaſſe Squaw hat eines Kriegers Seele ſagte

er, „Jhre Augen ſind wie zwei feurige Sterne. Jhr Haar
iſt wie die Sturmwolke. Sie iſt ſchlank wie die Weide und
ihre Zunge iſt wie ein ſchneidiges Schwert.“

Zu dieſer Lobpreiſung verhielt ſich Stella ſchweigend. Die
Bewunderung dieſes blutdürſtigen Ungeheuers, der zum Schmuck
ſeines Gewandes die Haare ermordeter weißer Frauen und
Kinder trug, war ihr noch wiederwärtiger wie ſein Zürnen.
Jhr Blick der Verachtung ſchien ſeine Bewunderung nur noch
zu ſteigern.

„Die blaſſe Squaw entfloh vielen Kriegern, Bloodhunter
liebt die Löwenſeele im Körper einer Taube.“

Ein Grunzen ließ ſich jetzt von Oballa vernehmen, das
bewies, daß ſie Engliſch verſtand und daß ihr des Häuptlings
Rede mißfiel.

Der Häuptling ſchwieg eine Weile und verglich die beiden
Gefangenen. Er ſchenkte der armen blaſſen Daiſy mit ihrem
ſanften Geſicht und ihren Veilchenaugen nur eine kurze Auf-
merkſamkeit, aber das dunkle, durchgeiſtete Geſicht der Jüngeren
mit ihren muthigen, ſtrahlenden Augen ſchien ihn zu bezaubern.

„Bloodhunter wußte bis jetzt nicht, daß er ein Herz
hatte,“ ſagte er. „Er lebte nur für den Krieg. Er liebte
die Jagd und die Schlacht, den Knall der Büchſe und
das Wehklagen der Gemarterten und Sterbenden. Jetzt
weiß er aber, was ihn das Herz fröhlich machen kann. Er
ſieht die blaſſe Frau an und ſein Herz lacht.“

Stella ſchwieg noch immer.
„Squat Wolf iſt ein tapfrer Krieger.

auf der Hellfeurigen und freut ſich ihrer.“
Daiſy an. „Er will ſie zu ſeiner Frau machen und ſie wird
Licht in ſeinen Wigwam bringen.
werden!“

Sein Blick ruht
Dabei ſah er

Sie ſoll ſeine Frau

Arme Daiſy! beſſer Tod, als Leben unter ſolcher Be
dingung! Sie äußerte keinen Laut, ſie vergoß keine Thräne,
aber ſie erbleichte noch mehr und ein Ausdruck der Ver
zweiflung ſpiegelte ſich in ihren blauen Augen wieder.

„Was mich betrifft fuhr Bloodhunter fort, „ich liebe
nur die Sternäugige,“ und er wendete ſeinen Blick auf Stella,
„ſie ſoll die Leuchte meines Hauſes, mein Weib werden!“

Oballas Augen funkelten, ſie athmete tief, ſie ſah aus
wie eine Leopardin, die zum Sprunge bereit iſt.

„Jch kann nicht Eure Frau werden!“ ſagte Stella, in
dem ſie ſich zu einer Ruhe zwang, die ſie innerlich nicht
hatte, „es iſt unmöglich, denn Jhr habt ja ſchon eine Frau.

„Was frage ich nach ihr,“ fuhr Bloodhunter fort. „Sie
kann Deine Sclavin werden, ſie kann Dich bedienen und
Deiner Befehle lauſchen. Sie kann Deine Mahlzeiten
bereiten!“

Oballa erhob ſich raſch von ihrem Lager, ſprang auf
den Häuptling zu und ſchleuderte ihm einen Strom von
heftigen Worten in ihrer Sprache entgegen. Sie war wie
wahnſinnig in ihrer Leidenſchaft. Jhre Augen warfen förm
liche Blitze, ihr Buſen hob ſich, eine thieriſche Wuth hatte
ſich ihres ganzen Weſens bemeiſtert.

Der Häuptling wartete ruhig dieſen Ausbruch ihres
Zornes ab, dann ſchob er ſie zur Seite. Aber ſie wollte
nicht gehen. Sie wendete ſich nun gegen Stella und rief
ihrem Gebieter auf Engliſch zu: „Das blaſſe Geſicht haßt
Dich. Warum willſt Du die Liebe von Oballa wegwerfen
für den Haß des weißen Mädchens? habe ich Dich nicht glück
lich gemacht? Du haſt geſagt, daß Oballa die Roſe unter
den Sioux, das Licht Deiner Augen, die Freude Deines
Herzens wäre! und nun biſt Du ihrer müde. Du willſt ſie
zur Sclavin der Gefangenen machen! Bin ich nicht Deine
Frau? Jch verlange, daß die blaſſe Frau irgend einem
der Krieger gegeben wird, oder daß ſie zum Tode geführt
wird für all das Leid, was ſie auf unſer Volk gebracht hat.

(Fortſetzung folgt.)
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Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. zu Halle aS.Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 61 unter der

Firma:
Zuckerfabrik Löbejün (zu Löbejün)

eingetragenen Handels- Geſellſchaft iſt folgender Vermerk in Colonne 4:
Ausgeſchieden aus der Geſellſchaft ſind die Erben des Guts-

beſitzers Carl Chriſtoph Hoch (No. 26), als:
a. die verwittwete Frau Rentier Hoch, Marie geb. Jacob,

Frau Antonie Erneſtine Pauline Jacobſon geb. Hoch,
Fräulein Roſalie Hoch,
Frau Kaufmann Lehmann, Ottilie geb. Hoch,
Fräulein Anna Hoch,

F der Heg e zu Halle aſ/S.,
Rentier Feodor Hoch undKaufmann Wilhelm Hoch zu Leipzig und
Frau Stabsarzt v. Meyeren, Sophie Marie geb. Hoch
zu Oranienſteiy;

dagegen iſt neu eingetreten, ohne Befugniß die Gefſell-
ſchaft zu vertreten:

(27.) der Gutsbeſitzer Richard Hubbe zu Kaltenmark;
eingetragen zufolge Verfügung vom 17. Juli 1877 am 19. deſſel-

ben Monats und Jahres.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn das hieſige Firmen-Regiſter iſt bei der unter No. 326 einge
tragenen Firma:

Zuckerfabrik Merbitz C. Bieler
(zu Merbitz)

folgender Vermerk in Colonne 6:
Der Amtmann Friedrich Guſtav Adolph Bieler zu Mer-

bitz iſt in das Handelsgeſchäft des Oberamtmanns, jetzt Amtsraths
Carl Bieler als Handelsgeſellſchafter eingetreten und dieſe Handels-
geſellſchaft unter der bisherigen Firma: „Zuckerfabrik Merbitz G. Bie-
ler“ unter No. 395 des GeſellſchaftsRegiſters eingetragen;

eingetragen zufolge Verfügung vom 16. Juli 1877 am 18. deſſel-
ben Monats und Jahres.

Gleichzeitig iſt die in unſerm Prokuren-Regiſter unter No. 161
eingetragene, Seitens des Amtsraths Carl Bieler als alleiniger Jn
haber der sub No. 326 des hieſigen Firmen-Regiſters eingetragenen
Firma:

Zuckerfabrik Merbitz C. Bäeler
zu Merbitz

dem Amtmann Guſtav Friedrich Adolph Bieler zu Merbitz
ertheilte Prokura zufolge Verfügung vom 16. Juli 1877 am 18. deſ-
ſelben Monats und Jahres geloöſcht.

Ferner iſt in das hieſige Geſellſchafts-Regiſter unter No. 395:
Firma der Geſellſchaft:

Zuckerfabrik Merbitz C. Bieler.
Sitz der Geſellſchaft:

Merbitz.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind:
1. der Amtsrath Carl Bieler zu Merzin,
2. Amtmann Friedrich Guſtav Adolph Bieler zu

erbi tz.
Die Geſellſchaft hat am 1. April 1877 begonnen

eingetragen zufolge Verfügung vom 16. Juli 1877 am 18. deſſelben
Monats und Jahres.
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Endlich iſt im gedachten Geſellſchafts-Regiſter bei der sub No. 387
daſelbſt unter der Firma:

Harmening Reichel (zu Halle a/S.)
eingetragenen Handels- Geſellſchaft folgender Vermerk in Colonne 4:

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, ſteht den Geſellſchaf
tern Harmening und Reichel nur in der Art zu, daß dieſelbe
von ihnen nur in Gemeinſchaft ausgeübt werden ſoll,

eingetragen zufolge Verfügung vom 20. Juli 1877 am ſelbigen Tage.
WHolz-Verſteigerungen.

I. Freitag den 10. Auguſt c., von Vormittags 9 Uhr ab,
ſollen aus dem Schutzbezirk Schleberoda (Sam-
melplatz auf dem Mühlwege am Ankenwinkel)

43 Stück Eichen, 3 bis 9 Mtr. lang, 18 bis 40 CEentim. ſtark,
19 Weißbuchen, 2 bis 4 Mr. lang, 30 bis 42 Centim. ſtark,
5 Rothbuchen, 3 bis 8 Mir. lang, 14 bis 63 Centim. ſtark,
8 Birken, 6 bis 9 Mr. lang, 19 bis 30 Eentim. ſtark,

115 Fichten-Stangen, 25 Rmtr. Eichen und. Buchen-
52 Rmtr. EichenKloben, Knüppel,70 Buchen-Kloben, 840 Eichen-Aſtreiſig,
5 Birken-Kloben, 80 Buuchen-Aſtreiſig,

27 Aspen-Kloben, 10 Birken-Aſtreiſig,
811 Melirt-Stammreiſig;

II. Freitag den 17. Auguſt c., vom Vormittags 9 Uhr ab,
ſollen im Querchfeld'ſchen Gaſthofe zu Klein-
jena und zwar

1) aus dem Schutzbezirk Grossjena:
20 Rmtr. Eichen-Aſtreiſig,

910 Melirt-Stammreiſig,
2) aus dem Schutzbezirk Kleinjena:

13 Stück Eichen, 3 bis 5,2 Mtr. lang, 39 bis 57 Centim. ſtark,
11 Reothbuchen, 3 bis 7,6 Mtr. lang, 26 bis 56 Centim. ſtark,
1 Elzbeere von 3 Mtr. Länge, 33 Centim. Stärke,

88 Rmtr. Eichen-Kloben, 144 Rmtr. Eichen-Aſtreiſig,
53 Reothbuchen-Kloben, 87 Reotbhbuchen-Aſtreiſig,
5 Birken- und Kiefern- 6 „Birken-Aſtreiſig,

Kloben,
1 Eichen-Knüppel,

unter den in den Terminen bekannt zu machenden Bedingungen öffent-
lich verſteigert werden, wozu ſich Kaufluſtige an den oben bezeichneten
Orten einfinden wollen.

Freyburg, den 25. Juli 1877.
Der Oberfoörſter:

Rauchhaupt.
Bekanntmachung.

Sonnabend und Sonntag,
den 28. u. 29. d. M., ſteht ein
großer Transport der ſchönſten

Altenburger Kühe und Kalben zum Verkauf beim
Viehhändler

W eissenfels a/S. F. Pekfeaold.

2639 Melirt-Stammreiſig,

Bekanntmachung.
Das Büreau des Bezirks-Feldwebels der 3. Compagnie Stadt

Halle befindet ſich von jetzt ab im Büreau des Bezirks-Comman-
dos auf der Moritzburg, was hierdurch zur Kenntniß der betreffenden
Reſerviſten und Wehrleute c. gebracht wird.

Halle a /S., den 25. Juli 1877.
Königliches Bezirks- Commando des 2. Bataillons (Halle)

2. Magdeburgiſchen Landwehr- Regiments Nr. 27.

Fuhren-Entrepriſe.
Die Stellung der Pferde zu den Walzmaſchinen und Waſſerwagen

bei Befeſtigung der Neuſchüttungen auf den Kreis-Chauſſeen vor und
hinter Löbejün ſoll am Dienstag den 31. Juli c. Nachmit-

Mindeſtfordernden verdungen werden.
Halle, den 27. Juli 1877.

Die Chauſſee-Bau Verwaltung.
Mughebnig Halberſtädter Eiſenbahn.

z h
J von Leipzig nach Halle, Bad ittekind und

J Wallwitz am PetersbergeSonntag den 29. Juli 1877.
Abfahrt von Leipzig 2 Uhr 30 Min. Nachm.

Wallwitz 9 Abends.Die Züge halten auf allen Zwiſchenſtationen.
findet nicht Statt; die Benutzung gewöhnlicher Billets iſt geſtattet.
Extrabillets nach Schkeuditz II. Claſſe 0,90 III. Claſſe 0,60

Halle u. Wallwitz II. Cl. 2,20 III. Cl. 1,50
Betriebs- Direction A.

Vorschuss verein LöbejünDie Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins ſoll
Mittwoch, den 1. Auguſt c. Abends s Uhr

im Angermann'ſchen Gaſthofe abgehalten werden.
Zum Vortrag ſoll kommen:

Rechenſchaftsbericht pro I. und II. Quartals 1877.
Der Vorſtand.

tags 2 Uhr auf dem Bahnhofe zu Nauendorf öffentlich an den

39 Preßkohlenſteine
m. Sommerpreiſen empfohlen.

reßkohlenſteinfabr. Wansleben
bei Station Teutschenthal.

Br.
Comptoir: Halle a/S. Mühlweg 2632, entgegen.

Gebr. Bnt.
verbunden mit ouquet-, Kranz-, Kronen-

und Guirlanden-Biünderei,

zu Feſtlichkeiten nimmt entgegen

Sch Se

diesjähriger Production halten in beſter trockner Waare, fabricirt aus
der beliebten Kohle von Grube Robert bei Wansleben zu Waſſerleitung, electr. Telegraphen

Mein men Geschäſt.,

Kunſt- u. Handelsgärtner, gr. Märkerſtraße 27.

Satins, Cretonnes, Serges u. Double- Serges eto. für NMeubles
und Gardinen.

Collectionen von Plüschen u. Ripsen
durch mehrere Nru. sehr billiger Stoffe

vermehrt.

Für Landwirthe u. Rübenproducenten.
Unſere Hackmaſchinen von 12 Fuß Spurbreite,
nur bei uns, außerordentlich leiſtungsfähig, eingerichtet um die Meſſer
ſofort auf und vom Griff zu ſtellen, Bedienung 3 Mann, Anſpannung

2 Zugthiere, halten wir beſtens empfohlen. Kleinere Spurbreiten
ebenfalls.

W. Siedersleben Comp.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei.

Bernburg Ankatlt.

S 83 u
9

7 Ldo Z. Aer22 S 2 von1 22S c S Eten uud Buräuuren
BRnhun tn4 Gallen

d c wenkechen
De z .3e l Möbel und Portbren-Stoffen

2 b Weissen Gardinen
i Teppichen.

c g Coc0y- I. Manila-Fabritaten,
S 357 Aurora- Decken
S

Es

Bbckanntmachung.Das in der Nähe der Ken

Glogau belegene Hausfidei-Com-
miß-Amts-Vorwerk Töppendorf
nebſt Vorwerken mit einem Ge-
ſammt-Areal von zuſammen 691,412
Hectaren ſoll vom 1. Juli 1878 ab

auf 18 Jahre meiſtbietend verpach-
tet werden.
Unter Bezugnahme auf unſere
Bekanntmachung in dem Amts-
blatte der Königlichen Regierung
zu Liegnitz vom 20. März 1877

Nr. 14 S. 225 wird be
merkt, daß der Licitationstermin

auf Donnerstag
den A. Oetober d. J.
Vormittags 11 Uhr in unſerem
Sitzungszimmer hierſelbſt, Breite
ſtraße Nr. 32, anberaumt worden iſt.
Berlin, den 13. April 1877.

Königliche Hoſkammer

der Königlichen Familiengüter.

Das neuerbaute Wohnhaus Thor-

ſtraße 1Ie (am Ranniſchen
Gepäckbeförderung Thore) mit Hof und Vorgarten

iſt verkäuflich und ſofort beziehbar.
Minimal Anzahlung 4000 Das
Haus enthält 9 Stuben, 3 Kam-

mern, 2 Küchen, Keller, Boden
und Zubehör. Reflectanten belieben

von den ſpeciellen Bedingungen in
meinem Atelier, Leipzigerſtraße 56,
2 Treppen, Vormittags 7--10 und
Nachmittags 2-—-3 Ühr Kenntniß
zu nehmen. O. Stengel.

Villa- Verkauf.
Jn einer größeren, ſchönge-

legenen Stadt Thüringens iſt
eine neuerbaute, auf das Eleganteſte
fertig eingerichtete, mit Gas u.

Badeeinrichtung verſehene Villa be-
ſonderer Verhaltniſſe halber be-
deutend unter dem Koſten-
preis zu verkaufen.
Reflectirende Selbſtkäufer wollen

Abſchlüſſe auf Lieferungen und Aufträge nimmt auch unſer ihre Adreſſen unter „Villa“ bei
Herrn Robert Hoffmann,

Leipzig, Querſtraße 11, nieder-
legen.

Ein Landgnut,
330 Morgen in zwei Plänen hal-
tend, inmitten zweier Thüringiſchen

hält ſich geehrten Herrſchaſten beſtens empfohlen. Hauptſtädte, 1 Meile von nächſter
Palmenzweige in allen Größen, Saaldecorationen Bahnſtation belegen, iſt mit Jn-

ventar zu verkaufen. Zur Ueber-
nahme ſind 15000 erforderlich.
Näheres bei Agent Arnolch,

Erfurt.
Gaſthofs- Verkauf.

Ein flotter Gaſthof ſoll ſchleunig
für 7000 bei 4000 Anzah
lung ſofort durch mich verkauft und
auf Wunſch ſogleich übergeben wer-
den. Das Grundſtück iſt in einem
großen Dorfe von 1000 Einwoh-
nern mit vielen Fabriken in der
Umgegend. Daſſelbe hat bedeutenden
Fremdenverkehr und Stallung zu
4—-6 Pferden, großen Bierumſatz
(bei Stern und Vogelſchießen von
80 bis 90 großen Tanzſaal,
auch Kegelbahn, und iſt an einer
frequenten Feldſtraße gelegen. Alles
Nähere durch J. G. Schiedt in
Weißenfels, Kloſterſtr. Nr. 151 a,
2 Treppen.

Jnventar, der Erndte u. ſ. w. we
gen Uebernahme eines größeren Ho-
fes für einen billigen Preis mit
3000 Anz. verkauft werden.

Herr Carl Brandt, Stadt-
mühle zu Brüel in Mecklenburg,

Grosse Auswahl in Gobelins, Pläüschen, Ripsen, Damasten, wird die Güte haben Auskunft zu
ertheilen.

Hausverkauf.
Mein hier in der Mitte des Neu-

markts gelegenes, mit Thoreinfahrt
verſehenes Haus, welches in Vor-
und Seitengebäuden, 7 Stuben,

6 Kammern, Küche, Waſchhaus u.
einen Schuppen enthält, ſowie den
daran grenzenden Garten von ca.

Morgen nebſt einem Hausplan
von ca. Morgen Flächeninhalt,
beabſichtige bald zu verkaufen.

Geehrte Reflectanten belieben ſich
an mich ſelbſt zu wenden.

Merſeburg, im Juli 1877.
F. E. Wiürth.

Firma: F. E. Wirth Sohn.
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Halle a/S. im Juli 1877.
P. I.Hiermit beehre ich mich die ergebene Mittheilung zu machen,

mir am hiesigen Platze unter der Firma

Albert Röhrig
geführte Leinen und Weisswaaren-Geschäàäft Herrn Richard Kretzschmar
käuflich überlassen habe.

Derselbe wird das Geschäft in unveränderter Weise unter der Firma

du Albert Röhrig Nachfolger
Mit bestem Danke für das mir geschenkte Vertrauen, bitte ich solches auch auf meinen

Herrn Nachfolger gütigst übertragen zu Wollen. Hochachtend
Albert Röhrig.

Halle, im Juli 1877.

dass ich das bisher von

P. P.
Unter Bezugnahme auf vorstehendes Circulair erlaube ich mir hierdurch anzuzeigen, dass

ich das unter der Firma

Albert Röhrig
hier bestehende Leinen-, Weiss waaren- Wäsche-Ausstattungs-Ge-
schäft am heutigen Tage käuflich übernommen habe und in unveränderter Weise
für meine Rechnung unter der Firma

nen rege Abert Röhris Nachfolger
Durch strenges Festhalten an den Prinzipien meines Herrn Vorgängers, bei billigster

Preisstellung nur gute und solide Waare zu führen, hoffe auch ich mir das Vertrauen zu er-
werben resp. zu erhalten, welches Herrn Röhrig in so reichem Maasse zu Theil wurde.

Hochachtend
Richard Kretzschmar.

wir zur Herbſtbeſtellung:
unſere Drillmaſchinen für kleinſte

und größte Wirthſchaften, von 4 12 Fuß
Spurbreite, in drei verſchiedenen Syſtemen,
langiährig bewährt, ſehr leicht, leichtzügig
und ſolide

unſerepatentirte Dünger-
ſtrenmaſchine geeignet zum Aus

y ſtreuen von künſt-
lichem Dünger aller Art die Maſchine rei-
nigt ſich an den gefährdeten Stellen von

S ſelbſt und iſt entſchieden die vollkommenſte,
S welche exiſtirt;

3) unſere patentirte,
Jlluſtrirte Kataloge,

Den Herren Landwirthen empfehlen

u r l

in weiten Kreiſen
bekannte und geſchätzte Rübenhebemaschine. Preisliſten und jede
wünſchenswerthe Auskunft geben wir gern und umgehend. [H. 52709.

7 brik landwirthſchaftlicher Bernburg,V Siedler sleben Co. a u. Se dern (Anhalty
Niederlage in Halle a/S. bei Herrn H. V. Meye, Magdeburgerſtr. 51.

Zufällig erfahre ich heute daß in Halle die Rede geht ich ſei

S

Otto's meuer Motor.
Morizontale GasKraft-Maschine.

Ohne Concession und ohne Mauerfundament in allen Etagen
bewohnter Häuser aufzustellen.

BReste Betriebsmaschine f. Gewerbe u. Industriäe.
j Finfache Construction.
Gefahrloser Betrieb u. Keine Wartung.
Voll kommen geräuschloser Gang
Geringster Gasverbrauch.

Maschinen von 1, 2 und 4 Pferdekraft sind täg-
ſ. d 7 lich im Betriebe zu sehen bei

S Alexander Wacker, Leipzig,
Vertreter der Gasmotorenfabrik Deutz.

Prospecte, Preislisten, sowie jede gewünschte Auskunft wer-
den gern ertheilt.

Sauegrkirschen
gut reif, ohne Stiele, kaufen in jedem Quantum

M orde mann G o.Halle a. S., gr. Ulrichsſtr. 17, DachritgaſſenEcke.

Saat- und Wagenplanen,
Diemen- und Lowry-Planen

in jeder Größe und Qualität
von präparirtem waſſerdichtem Segeltuch.

Säcke
hält größtes Lager und Auswahl bei anerkannt billigſten Fabrik
preiſen empfohlen.

Sommer-Pferdedecken
mit und ohne Bruſt- und Kopfſtück empfiehlt billigſt

F. ehmanm warer faſffenberg,
Leipzigerſtraße 80.

Mähemaſchinen
ſowie ale Erndtegeräthe in großer Auswahl.

Hagdeburg, Kaiserstr. 99. Paul Behrens.

Fr. Naumann's Möbelfabrik
unck Möbelmagazin

Rathhausgaſſe 15, kl. Sandberg 2 u. Poſtſtraße 9.

Speesenfreie Verkaufsstelle

Landschaftlicher
47/0 Central Pfandbriefe,

S depositalfähig.
wMündelgelder-Anlage.
Ernst IIaassengier,

10. gr. Steinstrasse 10.

1 thätig. Mann, 35 Jahr
alt, welcher längere Jahre als
Bierverleger fungirt und eine
ausgebreitete Bekanntſchaft von
Wirthen und Privatleuten hat,
ſucht ſobald als möglich eine ſol-
che Stelle. Gef. Offerten ſind
niederzulegen im Compt. von

Fr. Rinnmeweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Mittwochu. Donnerstag
ſtehen große u. kleine magere
Landſchweine zum Verkauf im
Gaſthof z. gold. Pflug in Halle.

uch Rolle.
ſind zu 4 pCt. Zinſen, womöglich
in einer Poſt, auf pupillariſch ſichere
Acker-Hypothek auszuleihen. Nähe-
res zu erfahren kl. Steinſtr. 5
im Geſchäftslocale.

6000 Mark werden auf ſichere
Hypothek geſucht. Adreſſen bittet
man unter H. E. poste restante
Merſeburg gefl. gelangen zu laſſen.

50 Mark Belohnung.
fallit und würde meine Arbeiter entlaſſen. Die Ausſprengung ſolchen
Gerüchts beruht entweder auf Bosheit oder bodenloſem Leichtſinn, da
bei der Art und Weiſe meines Geſchäftes zur Entſtehung eines ſolchen

Gerüchtes nicht die leiſeſte Veranlaſſung vorliegt, noch vorliegen kann.
Jch verſpreche nun Demjenigen, welcher mir den Urheber oder Ver

breiter dieſes Gerüchtes zuerſt ſo glaubwürdig nachweiſt, daß derſelbe zu
gerichtlicher Beſtrafung gezogen werden kann

fünfzig Mark Belohnung.
Giebichenſtein, den 27. Juli 1877. J. H. Rabe.

Halle, Montag den 30. Juli, Nachmittags 5 Uhr

in der DomkKirche
Geistliche Musikaufführung

des Reubkeschen Gegapgvereins,
unter gefälliger Mitwirkung

des Fräulein Hopf von hier, der Herren Pielke, Liss-
mann und Concertmeister Raab aus Leipzig, sowie des

Herrn Organisten TZehler von hier.

Programm.
Johann Sebastian Bach:

Suite in Ddur für Orchester (Solo Violine Herr Raab).
Cantate „Sie werden aus Saba Alle Kommen Bearbeitet
von Rob. Frand.
Chaconne für Violin -Solo vorgetragen von Herrn Raab.
Arie aus der Matthaeus-Passion „Erbarme dich, mein Gott“.
Bearbeitet von Rob. Franz (gesungen von Frl. Hopkf).

5. Actus tragicus. Cantate „Gottes Zeit ist die allerbeste
Zeit. Bearbeitet von Rob. Frang.

Billets à 1 sind in der Musikalienhandlung von HI.
Karmrocdt zu baben.

Die Vereinsmitglieder haben gegen Vorzeigung ihrer Karten

freien Zutritt. Otto Reubke.

EröffnungGestern Sonnabend den 28. Juli eröffnete a

h. T a 4Ut m Fülle If
3717

h v
ganz nach Münchener Fanier mit allem S
Comfort der Jetztzeit eingerichtet.

Oberbairische, Münchener
und Dachauer Bedienung

in Vationaltraeht.
Eier aus der Brauerei zum Löwenbrän

in Hünchen, sowie gute biesige Bäere.
Reichhaltige Speisekarte.

Französisohes Billard. Garten Iebst Kegelbahn

Das mir in meinem früheren Locale erwiesene
Wohlwollen bitte ich auch auf mein neues Unter-
nehmen übertragen zu wollen.

C n P

edreensst r. Tö.

Früher Markthalle.

Lebens- u. Feuerversicherungen.
Vermittlung

für verkäuflichen Grundbesitz,
Hypotheken u. Capitalien,

Karl Peril,Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 11 I.

Damentaschen!
Neue Sendung!
Sehr billige Preiſe, bei

Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Atelier feinor Schuhmacherarbeiten

r

Herren, Damen u, Rinder.

e Franz Leinung, matt

v7 S hBriſſant- Land- u. Wasser- Bad Lauebstäcdt.
Sonntag Nachmittag Prome-Feuer er k, Bengal. Flammen naden-Concert, von 6 Uhr an

in unübertrefflich ſchönen Farben, Theater, Abends Ball im Cur-TUuminations-Laternen in Gal, wozu ergebenſt einladet
120 Sorten, Luftballons und der ade-Reſtaurateur
Kinderfahnen empf. billigſt Louis Eberhardt.Albin Hentze, Schmeerſtr. 39. Jch bin von meiner Reiſe zurück

V Preiscourante u. Anlei gekehrt. Dr. Hochheim.
tung zum Abbrennen der Feuer- rwerkskörper gratis u. franco. Familien -Nachrichten.

Sonnabend TodesAnzeige.W e Heute Nacht ſtarb plötzlich unſer
e guter Vater, der RegierungsSe

kleine Landſchweine kretär a. D. Scheffler im 73.große und

Verkauf. C. Ke Lebensjahre.um Verkan Gier Die Beerdigung findet am 30.
Juli Vormittags S Uhr ſtatt.

Merſeburg, d. 27. Juli 1877.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Am 22. Juli Abends 7 Uhr ent

ſchlief nach kurzen Leiden meine
liebe Frau Roſalie geb. Göpfert.
Dies zeigt allen Verwandten und
Freunden tiefbetrübt an

Gemahlenen Schiffzwie-

a vorzüglich zu kalten Schaa-

len, bei C. Müller Nachf.
Kräftige Ziegelei- Arbeiter

ſuchen
Fiüsengräber Schulze.

Albert Schaale.Bahnhof Teutſchenthal t Querfurt, den 27. Juli 1877.den 26. Juli 1877.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 174 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Der Aufruhr in Nordamerika.
Der amerikaniſchen Eiſenbahnſtrike fährt den

neueſten Telegrammen zufolge fort, an Umfang zu ge
winnen und ſcheint den Charakter eines Bürgerkrieges an-
nehmen zu wollen. Aus NewYork wird dem Büreau
Reuter unterm 24. d. gemeldet: Die Agitation hat ſich
jetzt auf San Franzisko ausgedehnt. Unruhe und Beſorg-
niß werden allenthalben empfunden, ausgenommen in
Waſhington, Philadelphia und Baltimore, wo
Bundestruppen ſtationirt ſind. Die Streikenden beherrſchen
den Eiſenbahnverkehr und halten die Züge an. Sie ver
anſtalten Verſammlungen und finden Sympathie unter den
niederen Klaſſen, indem ſie die Handwerker veranlaſſen,
die Arbeit einzuſtellen und ſich ihnen anzuſchließen. Die
Miliz iſt in allen von dem Streike berührten Staaten
einberufen worden, hat ſich aber noch nicht irgendwie als
nützlich erwieſen. Wo immer ſie gewaltſam einſchreitet,
kommt es zu Blutvergießen, und das Reſultat iſt nur,
daß der Pöbel erbittert und die Situation verwickelt wird.
Die Streike hat die ſüd amerikaniſchen Bahnen erreicht
und droht heute ſich auf die New-BYorker Central-
eiſenbahn, die einzige bisher unberührt gebliebene Linie,
auszudehnen. Man befürchtet ernſtliche Ruheſtörungen in
NewYork und die geſammte Miliz iſt in den Baracken
konſignirt. Die Soldaten werden von den Aufrührern ver
höhnt. Jn Reading, Pennſylvanien, griff geſtern der
Pöbel ein Milizregiment an, welches auf ihn feuerte, wo-
durch ſieben Aufrührer getödtet und 25 verwundet wurden.
Hierauf ſtürmte der Pöbel die Waffenkammer und bemäch-
tigte ſich der darin befindlichen Waffen. Er droht Rache
gegen die Miliz zu üben. Bundestruppen werden in Re-
ading erwartet. Jn Harrisburg wurde geſtern um Mit-
ternacht ein Pöbelhaufen, nachdem er ſich der Telegraphen-
linien bemächtigt und einen Waffenladen geplündert, von
einem Wachſamkeitsausſchuß zerſprengt. Truppenverſtär-
kungen waren in Folge der von den Streikenden aufrecht-
erhaltenen Eiſenbahnblokade außer Stande Pittsburg zu
erreichen. Jn Kolumbus, Ohio, iſt der Pöbel in Privat
häuſern eingedrungen und hat Mühlen und Fabriken ge
zwungen zu ſchließen. Jn der Nähe von Pittsburg hat
ein zufälliger Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Paſſagierzü-
gen ſtattgefunden, wodurch 8 Perſonen ihr Leben verloren.

Der Mayor von Philadelphia hat die Dienſte
von 1500 Mitgliedern der großen Armee der Republik
angenommen und es ſind 1200 weitere Polizeikonſtabler
engagirt worden. Jn der Stadt New Vork bleibt die
Miliz unter Waffen und die Polizei iſt äußerſt wachſam.
Die Arbeiter einer Maſchinenbau Anſtalt in Weſt-Albany
haben geſtreikt und ſie erklären, daß ſie die Paſſage von
Truppen auf der New-York-Centralbahn nicht dulden und
Güterzüge auf derſelben anhalten werden. Die Lokomotiv-
führer der New-Yorker-Zentral- Eiſenbahn haben nicht geſtreikt.
Auf einer Anzahl von weſtlichen Bahnen werden noch
immer Paſſagierzüge abgelaſſen, aber auf anderen wird nur
der Verkehr der Poſten geſtattet. Der Streik iſt allgemein
in Chicago geworden. Jn Zanesville, Ohio, hat ſich
ein Wachſamkeits-Ausſchuß gebildet um die Ordnung aufs-
recht zu erhalten. Auf den kanadiſchen Südbahnen ver-
kehren noch immer Paſſagierzüge. Jn Pittsburg ſcheint
die Ordnung wiederhergeſtellt worden zu ſein, aber auf
der Eiſenbahn bleibt der Stand der Angelegenheiten un-
verändert. Arbeiterbanden demolirten einige chineſiſche
Häuſer in San Franzisko und bemühten ſich in das
chineſiſche Quartier zu gelangen, aber die Polizei verhinderte
ſie daran. Die Bemühungen eines Emiſſärs, der von den
Rädelsführern des Streikes abgeſandt wurde, um die An-
geſtellten der Eiſenbahnen in Neu- England zu bewegen,
ſich der Bewegung anzuſchließen, ſind bis jetzt erfolglos
geblieben. Die Bedienſteten der großen Trunk- Eiſenbahn
haben ein freundſchaftliches Abkommen getroffen, wodurch
ein Streike vermieden wurde. Die Preſſe mißbilligt ſtreng
alle Kravalle und empfiehlt die ſtärkſten Maßregeln zu
deren Unterdrückung.

Nach Newyorker Mittheilungen vom 25. d. hat ſich
der Streik auch auf die Pacificbahn ausgedehnt; ein
Telegramm vom 26. meldet jedoch, daß ſich die Lage der
Dinge beſſert. Mit Ausnahme von Chicago, St.
Louis, Louisville und San Francisco herrſcht über-
all Ruhe.

Vermiſchtes.
Eine fatale Ueberraſchung ſteht den ſpar-

ſamen Görlitzer Stadtverordneten bald nach den Ferien
bevor. Bekanntlich kommt von Zeit zu Zeit ein Stem-
pelfiskal zu den verſchiedenen Behörden und Notaren, um
deren Akten im Stempelintereſſe einer Reviſion zu unter
ziehen. Vor einiger Zeit hat auch der Görlitzer Magiſtrat
ſich des Beſuches des Stempelfiskals zu erfreuen gehabt
und dieſer ſoll dabei eine ſo große Zahl Stempelmonita
gezogen haben, daß die Summe der nachzubringenden
Stempel und zu zahlenden Strafen eine ganz bedenkliche
Höhe erreicht. Die „Niederſchleſ. Ztg.“ nimmt Anſtand,
die Summe anzugeben die genannt worden iſt, und be
merkt nur, daß u. A. zu allen Holzauctions-Protokollen
keine Stempel verwandt worden ſind. Berückſichtigt man
nun, daß in den letzten vier bis fünf Jahren ungefähr
für 2 Millionen Mark Holz bei dieſen Auctionen verkauft
worden iſt, daß davon der Werthſtempel zu allein
6600 Mk. beträgt, und berückſichtigt man ferner, daß die-
ſer Poſten noch bei Weitem nicht der größere der langen
Rechnung des Herrn Stempelfiskals iſt, ſo wird man be
greifen, daß es ſich um ein recht hübſches Sümmchen
handelt.

[PapaWrangel.] Der Catalog einer franzöſiſchen
Wachsfigurenausſtellung, mit dem Vermerk „autoriſirt
von Sr. Excellenz dem Miniſter des Jnnern“, enthält in
der Rubrik „fremde Berühmtheiten“ unter Nr. 44 Fol-
gendes: Der Feld marſchall Graf von Wrangel,
der älteſte der preußiſchen Marſchälle, getödtet in der
Schlacht von Vionville am 14. Auguſt 1870. Wenn
dem alten Herrn für jede Todtſagung nur 10 Lebensjahre
zugelegt werden, dürfte er ſich noch anno 1977 ebenſo
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wie heute auf ſeinem Beſitzthum bei Warmbrunn des
Lebens freuen.

Die Beſucher des Neuen Palais zu Pots-
dam] wurden am vorigen Sonnabend nicht wenig über-
raſcht, als der führende Beamte im Muſchelſaale den Herr
ſchaften plötzlich erklärte, ſie müßten ſich alle einer Reviſion
unterwerfen, da ſoeben ein Diebſtahl begangen worden
ſei. Bei dieſer Erklärung wurde nur einer blaß, ein
feiner junger Mann, anſcheinend ein Engländer. Auf
dieſen ging auch der Beamte ohne weiteres zu und bat
ihn, ſeine Taſchen zu leeren. Gleich beim erſten Griff
zog er, wie Berliner Blätter melden, ein paar werthvolle
Steine heraus, welche er ſoeben aus der Wand gebrochen
hatte. Zitternd und leichenblaß wurde er zum Kaſtellan
abgeführt und wird ſeiner Strafe nicht entgehen. Wie
ſich herausſtellte, hatte ihn der Beamte in auffälliger Weiſe
an einer Stelle manipuliren ſehen, dieſe ſofort revidirt
und den Verluſt bemerkt. Abgeſehen davon, daß es
traurig iſt, ſich von der Leidenſchaft nach dem Beſitz
einiger Steine zum Diebſtahl verleiten zu laſſen, ſollte
ſchon der hiſtoriſche Ort ſoviel Ehrfurcht einflößen, daß
ein Gedanke an Beſchädigung koſtbarer Reliquien nicht
aufkommen könnte, weshalb die Strafe auch eine nicht
geringe ſein dürfte.

[Der Druckfehlerteufel] iſt bekanntlich einer
der ſchlimmſten und die Verdrießlichkeiten, die er ſchon in
der literariſchen Welt hervorgerufen hat, ſind Legion.
Hader zu ſtiften, liegt nun einmal in ſeiner Teufelnatur;
ein ſo böſer Schabernack aber, wie neulich von ihm aus-
geführt worden iſt, dürfte ihm lange nicht gelungen ſein.
Doch zur Sache. Der Polizeipräſident in Berlin erläßt
eine Bekanntmachung wegen Verkaufs ausrangirter Be-
kleidungsſtücke der Schutzmannſchaft mit dem Bemerken,
daß ſchriftliche Preis- Offerten einzureichen ſeien.
Die vom „Reichs-Anz.“ gebrachte Publikation wurde von
der „Tribüne“ nachgedruckt. Unglücklicherweiſe aber war
im Reichsanzeiger durch einen Druckfehler in dem Worte
„ſchriftlich“ der Anfangsbuchſtabe ausgelaſſen worden ſo
daß ſtatttſchriftlich „chriftlich“ zu leſen war. Der Setzer
der „Trib.“ verfällt aber noch in einen zweiten Fehler, in
dem er das f für ein ſ anſieht und ſomit in der Tribüne
die einzureichenden „ſchriftlichen Preisofferten“ in „chriſt
liche Preisofferten“ verwandelt. Zu dem Mißgeſchick
überſieht dies auch wieder der Corrector. Nicht aber über
ſieht am andern Morgen der Berliner BörſenCourier, daß
das Polizeipräſidium beim Verkauf von Schutzmanns-
Kleidungsſtücken „chriſtliche Preisofferten“ verlangt. Es
zögert nicht, über eine derartige confeſſionelle Unterſcheidung,
die ſeiner Meinung nach hier vorliegt, ſeine Entrüſtung
auszuſprechen, aber ſelbſtverſtändlich folgt auch ſofort die
Entgegnung des Polizei-Präſidiums, um den Vorwurf ei-
ner Unduldſamkeit von ſich abzuwälzen, die ihm vollſtändig
fern gelegen hat. Wir bedauern, ſchreibt die „Tribüne“,
daß aus der Unachtſamkeit des Correctors dem Berliner
Börſen-Courier Weiterungen erwachſen ſind, hoffen aber,
daß die Angelegenheit mit Klarlegung der Sache auch er
ledigt iſt und der Schabernack, der durch den Druckfehler-
teufel hier angeſtiftet worden, damit auch ſein Ende er
reicht hat.

[Z3ur Maſſenvergiftung in Wurzen] wird
gemeldet, daß die in Frage kommenden Krankheitserſchei-
nungen ſeit einigen Tagen überall im Rückgange begriffen
ſind und daß der Eintritt von weiteren Todesfällen nicht,
vielmehr nach menſchlichem Ermeſſen die völlige Geneſung
aller Erkrankten zu erwarten ſteht.

[Heuſchreckenplage.]) Aus Wollſtein (Prov.
Poſen) wird berichtet, daß in Zodyn ein 95 Morgen
großes Roggenfeld des Rittergutsbeſitzes Jaenſch von die
ſen gefräßigen Thieren arg heimgeſucht wird. Um dieſes
Feld herum ſind mächtige Gräben mit Fanggräben ge-
ſchlagen und außerdem durchkreuzen das Feld Quergräben.

Am 18. waren 250 Mann thätig, um die umfaſſendſten
Maßnahmen zur Vertilgung der Heuſchrecken ins Werk
zu ſetzen und ſeit dem 19. d. M. ſind täglich 110 Mann
bemüht, die vollſtändige Vertilgung zu bewerfkſtelligen.
Das Brennen der Brutſtellen mißlang, weil das Getreide
noch grün und das Wetter naß war. Das Getreide mußte
gemäht werden und das Feld wurde nach Abtreibung der
Heuſchrecken umgepflügt und gewalzt. Die Zahl der
Brutſtätten iſt auf 4 ermittelt und die Anzahl der Heu-
ſchrecken zählt nach Millionen. Hier zum erſten Male ſind
die Heuſchrecken in Schaaren vollſtändig ausgebildet, ne
benbei aber auch zahllos in allen übrigen Stadien vor-
handen.

[Einen eigenthümlichen Grund hat dieſer
Tage ein Schankwirth in Rixdorf für die Ertheilung der
Schankconceſſion geltend gemacht. Derſelbe war mit ſei-
nem dahinzielenden Geſuch bereits einmal abgewieſen, weil
ſein Local in zu großer Nähe des Kirchhofes belegen ſei.
Er wandte ſich nun an den Kreisausſchuß des Teltow'ſchen
Kreiſes, indem er ſein erneutes Geſuch damit motivirte,
daß es häufig vorkomme, daß bei Beerdigungen Leid-
tragende in Ohnmacht fallen und ſtets nach Cognac ver-
langt werde; um dieſem Bedürfniß zu genügen, bitte er
um Ertheilung der Conceſſion. Jndeſſen auch dieſer
ne zog nicht, und es blieb bei dem abſchlägigen Be-
cheide.

([Originelle Annoncen.] Die Tageblätter
Münſters enthielten vor einigen Tagen folgende „Todes-
Anzeige. Gott dem Allmächtigen hat es nach ſeinem
unerforſchlichen Rathſchluſſe gefallen, mich aus dieſer Welt
abzurufen. Jch ſtarb am 12. d. Mts., Nachmittags gegen
2 Uhr, vorher geſtärkt durch den Empfang der h. Sterbe-
ſacramente, nach 6jährigem, mit Geduld ertragenem Waſſer
leiden, im faſt 50. Lebensjahre. Der verblichene Tiſchler
J. Düttmann.“ (Auf Wunſch des Verſtorbenen in
dieſer Faſſung.) Berliner Blätter bringen folgende
Empfangs- Anzeige. Am Samſtag, den 21. Juli, 12
Uhr Mittag, erhielt ich durch die Firma „Klapperſtorch u.
Comp.“ den lang erſehnten Jungen (Hippolit junior) im
Netto Poſtgewicht von 5 Kilo. Dies zeigt ergebenſt an
Hippolit Mehles, Beſitzer d. GeneralWaffendepöt, Berlin N.

Ausſtellungen.
Die Zahl der angemeldeten Gegenſtände zur Jnternatio-

nalen Specialausſtellung für Leder, Lederwaaren und
Eichencultur, die im September in Berlin veranſtaltet wird, iſt
ſchon jetzt eine ſehr erhebliche. Die einzelnen Subcomités ſind in
eifrigſter Vorbereitungsthätigkeit. Seitens des Handels Miniſters
und des Landwirthſchafts- Miniſters iſt die Verleihung von Staats
medaillen ſo wie der von unſerem Kaiſer geſtifteten großen goldenen
Medaille für Hebung der Induſtrie in ſichere Ausſicht geſtellt. Jm
Uebrigen ſollen Diplome von verſchiedenen Claſſen vertheilt werden.
Die Ausſtellungsgegenſtände müſſen ſpäteſtens am 30. Auguſt in
Berlin eingetroffen ſein.

Die Anregung des Deutſchen HopfenbauVereins findet unter
dem Protectorat des Prinzen Ludwig von Bayern in Nürnberg
vom 7. bis 15. October in den Räumen der Turnhalle eine Jnter
nationale Ausſtellung von Hopfen- und Hopfenbau-Ge-
räthen ſtatt.

Gerichtliche Entſcheidungen.

Jn einer Wechſelſache hat das Reichs Oberhandels
gericht J. Senat (Erkenntniß vom 18. Mai 1877) im Gegenſatz zu
dem Appellationsgericht zu Breslau folgenden Rechtsſatz ausgeſprochen:
Folgt auf einem Wechſel dem Blancogiro des Ausſtellers das Vollgiro
einer anderen Perſon mit einer die Bevollmächtigung der-
ſelben ausdrückenden Bemerkung, ſo hat nichtsdeſtoweniger die
letztere Perſon die Befugniß, den Wechſel mit voller Wirkung
weiter zu geben.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Der ſcheinbar unaufhaltſame Rückgang des Courſes der Ber

lin-Anhalter Eiſenbahnaktien nimmt die Aufmerkſamkeit in be
trächtlichem Maße in Anſpruch. Jnnerhalb der zweier Börſentage
betrug der Coursſturz allein 5 pCt. und die Aktien notiren jetzt be
reits 21 pCt. unter dem Paricourſe. Den Anſtoß zu dieſem fort-
währenden Sinken des Courſes hat die Löſung der BerlinDresdener
Angelegenheit gegeben und es iſt die Auffaſſung ja auch voll
kommen berechtigt, daß die Concurrenz einer in den Händen des
Staates befindlichen Bahn ſich als mächtig genug erweiſen wird, der
Berlin- Anhaltiſchen Bahn den ſächſiſchen Verkehr auf die Dauer
ganz abzuſchneiden oder doch auf's Empfindlichſte zu verkürzen. Da
zu kommen die koloſſalen Mindereinnahmen des laufenden Jahres.

Jm Verkehr laufen nun auch falſche Zehn markſtücke um,
die ſo ausgezeichnet nachgemacht ſind, daß nur der Klang die Un
echtheit verräth. Man achte alſo auf dieſe Münzen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 27. Juli 1877.

Zinsf. Auge Geſ.

5 Halle'ſche Stadt-Oblig., Gasanl.
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

4 Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1867 4 101 25 100,26Zinſen vom 1. April und 1. Oct.

pCt. 5 (101,50

3 Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 90Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

49 en der Prov. Sachſen 4 96 Sinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 98,50Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

4 n 4 (I100inſen vom l. Jan. u. 1. Juli. t

56/0 g. 5 95inſen vom 1. April und 1. Oct.
59 Anleihe d. Neuen Actien-Zucker-Raff. 5 100,50) 99,50Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli. ß5*/0 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf 5 S

Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.
6 BraunkohlenVerwerth. Anleihe 6

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
Halle'ſche Bankvereins-Actien 5Divid. p. 76 89 Zinſen v. I. Jan.
StammAct. d. Neuen Actien-Zucker-Raff. 4 100

Divid. p. 75/76 10 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Prioritäten derſelben 5Divid. p. 75/76 1097,. Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied. Comp.

5100 Einzahlung) freo. Zinſen.
Zuckerfabrik Körbisdorf

Divid. p. 75/76 Zinſen v. I. April.
Zuckerfabrik Glauzig

Divid. p. 75/76 2 Zinſen v. I. Juni.
un BaunkohlenVerwerthung

ivid. p. 76 Zinſen v. 1. Jan.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. p. 765 Zinſen v. I. Jan.
WerſchenWeißenfelſer Actien Geſellſchaft.

Divid. p. 75/76 e v. I. April
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.

Divid. p. 75/76 4 Zinſ. v. I. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co.

Divid. p. 75/76 Zinſenv. I. Oct.
Stamm-Prioritäten derſelben

Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer ActienPapierfabrik.

Divid. 75 76 Zinſen v. 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde

Divid. p. 769. Zinſen v. I. Jan.
Halle'ſche Maſchinenfabrik

Divid. p. 768 Zinſen v. 1. Jan.
Actien-Malzfabrik Cönnern

Zinſen vom 1. Januar.
ActienMalzfabrik Landsberg

Divid. p. 76 12 Zinſen vom 1. Juli.
Eilenburger Kattun-Manufactur

Divid. p. 75/76 2 Zinſen v. I. Juni.
Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte

froo. Zinſen.
Kuxe d. Bruckd.Nietl. BergbauVereins p. Anth.] feo. S

(1 Antheil 4 Kuxe) freo. Zinſen.
Packet wo 1500.4) froo. Zinſen pSt. feoo. S

ivid. 1
TheaterAct. (nom. 300 froo. Zinſen St. foo.Divid. 1 u u
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Markkberichte.

Magdeburg, d. 27. Juli. Weizen 215 255160--195 Gerſte 150--190 Hgfer 150 166 v 50
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 27. Juli. Kartoffelſpiritus loco
ohne e eerlin, den 27. Juli. Weizen loco gut behauptehöher, gekünd. 14,000 CEtnr., Kündigungerreis i e
Kilogr. bez. Loco Rm. bez. ſchwimmend loco 203-—-270 Rm.
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 279--280,5-—275 Rm. bez.
Juli Aug. 235,5—-235 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Oct.
224--222,5 Rm. bez. Oct. Nov. 221—221,5—220,5 R. bez., Nov.
Dec. 220--218 Rm. bez. u. Br. Roggen loco einiger Handel,
Termine feſter, gekünd. 7000 Etnr., Kündigungspreis 152 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 149--186 Rm. nach Qualität bez., ruſſ.
149--160 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. inlaänd. 180——186 Rm. ab
Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat 152,5--152 Rm. bez. Juli-
e 152--151,5 Rm. bez. Aug. Septbr. Rm. bez. Sept. Oct.
u. Oct. Nov. 152,5--152 Rm, bez. Nov. Decbr. 1525 Rm. bez.



e

Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 135--175 Rm. nachQualität bez. Hgfer loco flau, Termine ſtill, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis Rm. pr. Kilogr. bez. Loco 120--166 Rm.
nach Qualität bez., oſt u. weſtpreuß. 145--156 Rm. ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat 142--141,5 Rm. bez. Juli Aug. u. I 142
141,5 Rm. bez. Sept. Oct. 146,5--146 Rm. bez. Mais loco ſehr
feſt, Termine ohne Umſatz, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 130--140 Rm. nach Qualität bez.
Moldauer Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 130 Rm. Br.
Juli Aug. Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Erbſen pr. 1000
Kilogr. Kochwaare 157--183 Rm. nach Qualität bez., Futterwaare
140-—156 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr.
gekünd. Ctnur., Kündigungspreis Rm. bez. Winterraps u.
Winterrübſen Rm. bez. Leinſaat Rm. bez. Rüböl hö-
her bezahlt, gekünd. mit Faß Etnr., ohne Faß Etnr., Kündi-
gungspreis mit Faß Rm. bez. ohne Faß Rm. pr. 100 Kilogr.
bez. Loco mit Faß 72 Rm. bez. ohne Faß 70,5 Rm. bez. pr. die-ſen Monat 70,5 Rm. bez. Juli Aug. 70,5 Rm. bez., Aug. Sept.
Rm. bez. Sept. Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 68,5-69-68,9 Rm.
bez. Dec. Jan. 1878 Rm. bez.
Faß loco Rm. bez., Lieferung Rm. bez. Spiritus feſt und
höher gekünd. Liter, Kündigungspreis Rm. pr. 100 Liter à
100 10,000 mit Faß Rm. bez. Loco mit Faß Rm.
bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. u. Aug. Septbr. 49,7——50 Rm.
bez. Sept. Oct. 50,5--50,8 Rm. bez. Oct. Novbr. 49,6--50,8 Rm.
bez. Nov. Dec. Rm. bez. April kai 1878 Rm. bez.

Breslau, d. 27. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juli Aug. 48,50 bez. Aug. Sept. 48,50 bez. Sept. Oct. 49,00 bez.Weizen pr. Juli Auguſt 236,00 bez. Roggen pr. Juli 150,00 bez.
Juli Auguſt 149,00 vez., Sept. Octbr. 149,50 bez. Rüböl pr. Juli
70,00 bez. Sept. Oct. 67,00 bez. Oct. Novbr. 67,50 bez. Wet-
ter: Regen.Stettin, d. 27. Juli. Weizen pr. Juli 240,00 bez., Juli Aug.
236,50 bez., Sept. /Octbr. 224,50 bez. Roggen pr. Juli 146,50 bez.
Juli Aug. 146,50 bez. Sept. Oct. 148,50 Hafer pr. Herbſt
150,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juli 70,00 bez. Sept. Octbr.
68,25 bez. Spiritus loco 49,40 bez. pr. Juli Aug. 49,00 bez.
Aug. Sept. 49,00 bez., Sept. Octbr. 49,90 bez. Rübſen pr. Herbſt
320,90 bez.Hamburg, d. 27. Juli. Weizen loco ruhig, auf Termine beſ

er. Roggen loco und auf Termine feſter.

n pr. Juli Aug. 157 Br. 156 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilor. i G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 73

Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne
12,30, pr. Oct. 12,50, pr. v 12,80.
bericht). Raffinirtes, Type wei

ſ Weizen pr. Juli Aug.239 Br. 238 G. Septbr. Octbr. pr. 1000 Kilo 230 Br. 229 G.

pr. Oct. pr. 200 Pfd. 71. Spiritus ruhig, pr. Juli 42, Aug. Sept.42, Zehn Oct. Novbr. Jöob Liter 100 pCt. 42.
Wetter: Veränderlich.

Amſterdam d. 27. Juli. (Schlußbericht.) e auf Ter
mine niedriger, pr. Nov. 324. Roggen loco und auf Termine un
verändert, pr. Oct. 194. Raps pr. Herbſt 431 Fl. Rüböl loco 41
pr. Herbſt 41 Mai 42 Wetter Regneriſch.

London d. 27. Juli. (Schlußbericht). Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 23,540, Gerſte Hafer 59,920 Quarters.Weizen unverändert, angekommene Ladungen vernachläſſigt. Mehl
ruhig Frühjahrsgetreide am eher höher. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 27. Juli. Baum wolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert. Ankünfte feſt.

Petroleum. (Berlin, d. 27. Juli): Loco 28,5 bz. pr.
Juli 27,0-—0 bz., pr. Juli Aug. pr. Sept. Oct. 26,8-00,0--00 bz.,
pr. Novbr. Decbr. 27,8--00 bz. Gek. Barrels. Kündigungspreis

A. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 11,70 Bf.,
11,50 Gd. pr. Aug. Dec. 12,30 Gd. Bremen: Feſt. (Schluß-
bericht.) Standard white loco 12,00, pr. Auguſt 12,00, pr. Sept.

ntwerpen (Schluß-
loco 30 bz. u. Bf. pr. Juli 30 Bf.,

F Aug. 29 Bf., pr. Septbr. 30 Bf., pr. Sept. Dec. 30 Bf.
uhig. NewYork (d. 26. Juli): Petroleum in NewYork

13 do. in Philadelphia 13 Wechſel auf London in Gold
4 D. 86 O. Goldagio 5/,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 27. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,78,
am 28. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Juli Vor
mitte 0,95 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 27. Juli Nachmittags 5 Uhr 0,93 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Juli. Am
Pegel 0,85 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Juli 126 Cen-
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 27. Juli. Die Stimmung der heutigen Fonds

und Actienbörſe wurde anfangs als matt bezeichnet; die Notirungen
Zittauer Lit. A.
Lit. B. 49 96,75 G.

der fremden Börſenplätze trafen niedriger ein und bei überwiegen-
dem Angebot erfuhren auch hier die Courſe der ſpekulativen Haupt

deviſen beſonders des interna tionalen Gebiets theilweiſe weſentliche
Reduktionen. Das Geſchäft gewann nur mäßigen Belang und nur
das fortſchreitende Prolongationsgeſchäft verurſachte regere Thätig-
keit; man zahlte heute für Creditactien 0,70-—-0,90 für Franzoſen
0,40--0,50 für Lombarden 0,90--1 pro Stück, für Diskonto-
CommanditAntheile Deport. Um die Mitte der Börſen
zeit befeſtigte ſich die Haltung und die Courſe konnten zumeiſt kleine
Avancen gegenüber dem Anfangscours erzielen ſchloſſen feſt aber
noch durchſchnittlich etwas unter geſtrigem Niveau. Der Kapitals-
markt erwies feſt Tendenz für inländiſche ſolide Anlagen, während
fremde feſten Zins tragende Papiere unter der anfänglichen Verſtim-
mung der Spekulation gleichfalls abgeſchwächt erſcheinen. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ziemlich behauptet
aber ſehr ruhig. Der Geldſtand erhält ſich flüſſig; im Privatwech-
ſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2 diskontirt. Von den
öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Franzoſen und Credit-
actien auf ermäßigtem Niveau zu ſchwankenden, ſchließlich feſten
Courſen ziemlich lebhaft um; Lombarden blieben ruhig. Von den
frem en Fonds ſind Oeſterreichiſche Goldrente und Ruſſiſche Anleihen
als verhältnißmäßig lebhaft und etwas ſchwächer zu nennen
Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Pfand- und
Rentenbriefe hatten zu faſt unveränderten Courſen mäßige Umſätze
g3r ſich. Jn Prioritäten blieb das Geſchäft ruhig; Preußiſche feſt,

eſterreichiſche und Ruſſiſche ziemlich behauptet. Auf dem Eiſen-bahnactienmarkte entwickelte ch für inländiſche Hauptdeviſen eini-

ges Geſchäft, RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen wenig verändert; Berlin-
Potsdam, Anhalt, Thüringer wurden matter, Magdeburg Halber-
ſerde Rechte Oderuferbahn, Oſtpreußiſche Südbahn, Rumäniſche Ei-
enbahnActien höher notirt. Bankactien und Jnduſtriepapiere

waren wenig feſt und ſtill. Kreisobligationen 5 102,50, 4
99,70, 4 92,75.

Leipziger Börſe vom 27. Juli. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 v. 5000 1000 4 95,90 bz. u. P., do. v. 500 200
4 95,95 bz. Königl. ſächſ. Renten Anleihe v. 1876 v. 5000 1000

3 72,49 bz. u. P., do. v. 500 .4 3 73 P., do. ſächſ. Staats An
leihe v. 1830 v. 1000 u. 500 F. 3 95 G., do. kleinere 3 9 95,50
P. do. v 1855 v. 100 3 83,50 bz., do. v. 1847 v. 500 4
97,25 G., do. v. 1852 1868 v. 500 4 97,15 G. do. v. 1869
v. 500 4 97,15 G., do. v. 1852 1868 v. 100 495 97,50
G. do. v. 1869 v. 100 4 97,50 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25

97,70 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 477, 97,50 G. do. von
500 5 104,75 bz., do. v. 100 5 104,75 bz. do. Löbau-

v. 100 3 88,15 P. do. LöbauZittauer

i ö 27. Juli. Dividende 1875 1876 Dipidende 1875Berliner Daxſe Zraauer Discontobank 2 4 (63,50bz G Berlin- Hamburg. 10
e 160 Fl. 8 T Coburger Creditbank (4 71, 80 bz G BerlinPotsdamMagdeb. 3Amſterdam z Darmſtädter Bank 6 (96, 25bz G Berlin. Stettin 9London 100 Fr. 8 T. 3 do. Zettelbank 5 S 97,256 BreslauSchwd.-Freib. 52

100 Fl. 8 T. a (164,60bz Deſſ. Creditbank, neue 5 51 69,50bz Köln-Windener 45Wien, öſterr. W. 00 i 3 W. 212/00b do. Landesbank 10 5 120,75B HalleSorauGubener 0
Petersburg 100SR 8 T. 6 212,90bz Deutſche Bank 36 10,00bz G Hannover-Altenbekener 0
en Berlin: Wechſel 4 Lombard 5 do. Genoſſenſch. 5 5 82,00 e eng lag oh ä erlin e t DiscontoCommand. 7 1 07, 25bz MagdeburgHalberſtadt 6

old-, Silber- und Papiergeld. bz. Seraer Bank 13, 00bz G Niederſchleſ.“Märk. gar. 4
Souvereign. eſterr. Bankn. 164,6. p Gewerbebank er o 0 2,75 G NordhauſenErfurt gar. 4
e 16,24bz do. Silberg. 177,40 z Wannoverſche Bank 67)15 (514 102, 40B Oberſchl. A. C. D. E. 3 10
Dollars (4,175bz GRuſſ. Banknot. 213,30 bz yp.-B. cgirnen 18 124 109,00 G do. B. gar. 3 10
Jmperials 16,66 Leipziger Creditanſtalt 7 6 101,006 Oſtpreußiſche Südbahn 0

onds- und Staatspapiere. agdeburger Bankverein 4 5 79, 75 bz G Rechte Oderuferbahn 6
Conſolidirte Anleip [104, 10bz Meininger Creditbank 3 2 78, 40 bz Rheiniſche 8

do. de 1876 4 05,60bz Norddeutſche Bank 6 8 do. B. gar 4Staats Anleihe (4 995, 75bz Nordd. Gründecredit 968 005,00bz G Rhein Nahe
do. 1850/52 4 (97,50 bz Oeſterr. Creditanſtalt 5 11 257456 458 bz StargardPoſen [42/21 A4,

Staatsſchuldſcheine 3 92,60 bz Preuß. BodenCred.-Anſt. 8 8 s Thüringer 8
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S. Sächſiſche do. Görlitzer 4 36,25 G Galiziſche Carl-Ldw. B. (5Echleſiſche e do. Oberſchleſiſche d 0 22006 eneckl. Eiſenb. Glauziger Zuckerfabrik 2 51 b G Oeſterr Franz Staatsbahn 6!/Bad. Pr.-Anl. 67 4 120, 75bz G Körbisdorfer Zuckerfabrik 27,006 do. Nordweſtbahn
do. 35Fl.Obl. 138,29bz Magdeburger Sprit Fabrik 0 17,756z 122, 25b, G do. B. IIBaier.-Präm.-Anl. (4 1122, 25b5 Maſch.-Fabr. Anhalter 0 2 28,10 G Reichenb.Pardub. gar 417e 85, 30B do. Egels o 8,00bz G Rumänier 2 25CölnMind. Pr. Anleihe 3 109, 30bz G do. Freund 2 20, 00bz G Ruſf Stagtsb. 55 gar 15 5 2

Deſſauer St.Pr.- A. 3 120,00 G do. Halleſche 10 8 76,00B Südoſt (CLomb.) o 3Meining. 4 Thlr.-L. p. St. I8,60bz G do. Hannobverſche. o 9,00G Turnau Prager 4do. PrämienPfandbr. 4 103,80bz do. Schwarztkoff 7u 78, 00B r.
Ausländiſche Fonds. a I do. Zeißer 4 0 22,00etwbz G

Amerikaner rückz. 88. 6 Z. Ommibus- Geſellſchaft. 7 7 80,00 G Eiſenb.-Priorit.-AetienHeere GoldRente 4 61,60bz G Bergwerks- und ObligationenOeſterr. e 51,50bz Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſedo. ilberrente 4 55, 40bz G Arenberg, Bergbau n 10 0 109,25G AachenMaſtrichter
Oeſt. Credit 100. 58 235,90etwbz G Bergiſch-Märk. Bergw. o 15,006 do. I. Em.

do. Lott.Anl. 60 5 102,90bz Bochum Bergw. A. 10 9 107,006G do. III. Em.do. do. 54 m do do. B. s 7 (91,00B Bergiſch Wärk. I. Ser.Ungar. St.Eiſenb.-Anl. 5 67,50 do. Gußſtahlfabrik d 20, 00b3 do. III. S. v. St. 3, gar.
Ungar. SchatzScheine 6 90,75bz Bonifacius 4 0 23,60bz G do. 11I. S. B. do.
Jtalieniſche Rente 5 70,60bz Boruſſia Bergwerk 10 0 81,006 do. IV. Ser.
Ruſſ. NicolgiOb l. 7 Braunſchweiger Kohlen 0 17,00bz do. V. Ser.Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 80,80bz Centrum o 0 (6,50bz do. VII. Ser.Ruſſ. BodenCred. 5 73,25bz B Dortmunder Union o 5, 75b3 do. Aach.Düſſeld. I, Ser.
do. Pr.-Anl. 64 5 138, 10bz B Duxer Kohlenverein 0 o 11,50G do. do. III. Ser.do. do. S6 5 137,90bz B Helſenkirchener o r 82- 76 b do. Dortm.Soeſt I. S.
ürkiſch 5 [9,60 G eorgMarienBergw.V. 0 49,006 do. do. II. Serhypothe ſicate. Harpener BergbauGeſ. 68,00B do. Nordb. (Frdr.-W.)Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,80bz G Hibernia 2 I 31,25bz G BerlinAnhalter

Unk. Pf. d. A. Bk. 5 101,00bz G Hörder Hüttenverein o 22, 75 bz do. I u. II. Em.uk. H. z Pr. od. C. rz. 110 H 104,00bz G Köln-Müſener Bergw. o 16,00B do. Lit. B.
do. do. do. 100 101,00bz G Königs u. Laurahütte 2 61 756 do. Lit. C.ldſch. 5 100,50bz König Wilhelm 9 0 15,00 G Berlin-Görlitzerordd. Grund-Cred.-Bank 5 101,00bz G anchhammer o 20,006 do. Lit. B.

er en S 120) 5 106,00 G ouiſe Tiefbau 0 16,50B er I. Em.db. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4, 100,25bz G Magdeburger J 7 (101,25 G Berlin-Potsd.-M. A. u. B.
Unk. do. rückz. à 100 5 102,30bz Marienhütte 8 6 57,00B do. 0.do. do. rüchz. à I10l 5 108, 25bz G PMechernicher 8 9 [155,50 G do. D.
do. do. do. 4 99,75 bz Menden, Schwerte 13 43, 90bz G Berlin-Stettin. I. Em.

Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 102,00B SOsnabr. Stahlw. (6 0 20,90B do. II. Em. gar. 3,Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 105,80bz Phönix, Bergw., A. 0 31, 50bz G do. III. Em. do.
Oeſterr. h 5 wo do. do. R. o do. IV. Em. v. St. g.Südd. Bod.Cred.-Pfdbr. 5 103,00 G Pluto, Bergw.-Geſ. 0 0 41,25 G do. VI. Em. do.

do. do. 4 97,90bz Schleſ. Zinkhütten 6 7 80,00B do. VII. Em.Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr. 5 77, 25bz B do. do. St.-Pr.-A. [4 6 7 87,90 G Bresl.Schw.Freib. G.
Dividende Thale, Eiſenwerk o 29,00 G do Lit. I.Bank-Papiere.“) 1875 1876 Wiſſener, St. Pr. [6 0 do. Lit. K.Aachener Disconto S 52,.77, 75B do. do. B. o CölnMindener I. Em.

Amſterdamer Bank 6 4 80,006 J Eiſenbahn-Stamm- und do. II. Em.Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 47,00bz G Stamm-Prior.-Aetien. do. do.
Bergiſch-Märk. Bank I7 0 80 25bz G Aachen-Maſtricht 1 1 (17,50etw bz G do. III. Em.
Berliner Caſſenverein 17, 107 155,00 Altong- Kieler 7 8 130,40bz do. do.do. Handelsgeſellſch. 5 0 58, 25 G er iſche 4 3,69, 25 bz do. 3, gar. IV. Em.do. do. junge 5 0 58,50bz G WBerlin-Anhalt 86 79,30bz G do. V. Em.Braunſchweiger Bank 62 5 89,70 Berlin Dresden (2 o 17,106 do. VI. Em.do. Ereditban k. l 2 4 68 008 BerlinGörlitz O 0 110,50bz G HalleSorauGubener gar.

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 49, Zinſen berechnet.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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92117, 25bzB Oberſchleſiſche A. 492 112,50bz do. B.o 25, 25bz G do. D. 93,0062), 83, 00bz G do. E. 3 85,00 G
7 100, 75bz do. F. 4 100,756492,25bz B do. G. 4 100, 30 G0 7,75etw bz G do. H. 412102,00bz B
41/,100, 60 G do. von 1869 5 102,90bz
du 120, 00etw bz B do. (Brieg-Neiße) 4 98,00 G
4 (91, 25 bz do. (CoſelOderberg) 4
4 100, 80bz G do. do. 5 103, 75bz B21,38, 25 bz G do. StargardPoſen 4
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5 (82, 20bz do. do neue 5 28,507 95,50b DurPrag. e 19al Cant Ludw B. gar, f. Wo
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Zweite Beilage zu 174 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 29. Juli 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonntag, den 29. Juli.

1605. Geb. Simon Dach, Dichter, zu Memel.
1827. Geſt. J. M. Uſteri, ſchweizeriſcher Dichter zu

Zürich.
1856. Geſt. Rob. Schumann, Tonkünſtler, zu Endenich

bei Bonn.
1868. a A. F. T. Vilmar, Literarhiſtoriker, zu Mar

urg.
Montag, den 30. Juli.

1489. Geſt. Johann Weſſel, Theolog des 15. Jahr-
hunderts, Vorläufer der Reformation.

1784. Geb. Leopold Schefer, Dichter, zu Muskau.
1866. Geſt. Al. Rüſtow, Militärſchriftſteller, im Lazareth

zu Horſitz.
1870. Recognoscirung der Preußen bei Gersweiler.

Lage des Halleſchen Handels und der Jnduſtrie
im 2. Quartal 1877.

Der Salzdebit iſt, der Jahreszeit entſprechend, als
zufriedenſtellend zu bezeichnen, wennſchon eine Preisbeſſerung
noch nicht eingetreten iſt, da die bekannten Uebelſtände im
Zollweſen andauern. Jm I. und II. Quartal wurden von
der hieſigen Pfännerſchaft produzirt 5,130,000 Ko. weißes
Salz und abgeſetzt: 3,572,350 Ko. Speiſeſalz, 359,950 Ko.
Viehſalz, 2650 Ko. Gewerbeſalz. Die Maſchinen-
fabrikation hatte, ſoweit dieſelbe mit Einrichtung für
Zuckerfabriken beſchäftigt war, befriedigenden Abſatz; hin-
gegen arbeiteten die Eiſengießereien, da Aufträge auf Bau
guß nur ſehr ſpärlich eingingen, kaum mit der halben

Leiſtungsfähigkeit. tWalzwerk klagt über den 202 Frachtzuſchlag, die Auf-
hebung des Eiſenzolls und den infolge deſſen eingetretenen
ſchlechten Abſatz. (Das Werk iſt mittlerweile in Concurs
gerathen.) Ueber die theuren Frachtſätze für Maſchinen c.
nach Holland, Belgien ec., ſowie über die Zollpolitik wird
wiederholt Klage geführt. Der Gang der Keſſel-
fabrikation war ein ziemlich reger, allerdings bei ge
drückten Preiſen. Die Min eralöl-Jnduſtrie kann mit
dem geſchäftlichen Erfolge des letzten Viertrljahrs recht
zufrieden ſein, denn mit Ausnahme von hartem Paraffin,
welches bei dem durch die Kriegsunruhen ſehr vernach-
läſſigten Exportgeſchäft wenig gefragt war, ließen ſich
ſämmtliche Fabrikate zu lohnenden Preiſen ſchlank ver-
kaufen. Solaröl beſonders, wenn auch zu mäßigeren
Preiſen, als ſie während der im 1. Quartal auslaufenden
Petroleum- Conjunctur beſtanden, immerhin aber mit einer
Differenz von kaum 2 Mark pro 50 Hetlr. gegen letzteren
Artikel, was geradezu als eine Errungenſchaft bezeichnet
werden muß, war für nahe und fernere Lieferung ſtets
begehrt, ein Zuſtand, der bei den bereits bis incl.
1. November a. c. vollzogenen Abſchlüſſen bis Ende des
Jahres erfreulicher Weiſe andauern wird. Auch Kerzen
und ſämmtliche Nebenproducte ließen ſich zu guten Preiſen
mühelos verkaufen. Das Geſchäft in Colonialwaaren
verlief ruhig es wurde nur für den Bedarf gekauft und gab
kein Artikel Veranlaſſung zu größerem Umſatz. Das
Getreidegeſchäft war wenig zufriedenſtellend. Das
Mühlengeſchäft war beizeitweiſe mäßig lohnenden Preiſen
ſo ſchleppend, der Abſatz ſo gering, daß vielfach die
Fabrikation eingeſchränkt werden mußte. Neben dem ſtarken
Jmport Poſener, Berliner und Stettiner Mehle iſt die
unſolide Concurrenz zu beſiegen. Gleiche Einſchränkung in
der Fabrikation erlitt das Stärkegeſchäft. Futtermehl
und Kleie fanden beſſern Abſatz als Speiſemehl. Das
ſchon längere Zeit beſtandene Mißverhältniß zwiſchen den
Preiſen roher und raffinirter Zucker zu Ungunſten
des letzteren, der ſchleppende Abzug der fertigen Producte,
verurſacht durch die oft beklagten Exportprämien und durch
die betrügeriſchen Zoll-Manipulationen in den Nachbar-
ſtaaten, endlich der erheblich eingeſchränkte Zucker-Con ſum
hatten eine Einſtellung der Raffinirarbeit bis auf den
fünften Theil der normalen Production und die Entlaſſung
von ca. 300 Arbeitern auf den hieſigen Etabliſſements zur
Folge! Während die Mitbewerbung der deutſchen Fabrikate
in Schweden, Norwegen, England, Frankreich, ja ſelbſt
in Hamburg, durch die Zollverhältniſſe ſo gut wie aus-
geſchloſſen iſt, erſcheinen die franzöſiſchen Raffineure auf
unſerm Markte, machen Geſchäfte und drücken die Preiſe,

ſo daß, gegenüber dem Verbrauche, eine zu große Er-
zeugung von Zucker in Deutſchland die Folge iſt. Nur durch
Maßnahme der Zollpolitik, durch Erhöhung des Eingangs-
zolles von M 15 auf M. 18 pro 50 Ko. kann die deutſche
Zucker-Jnduſtrie mitbewerbungsfähig werden. Der Betrieb
der Bierbrauereien beſchränkte ſich in dieſer Jahreszeit auf
den Verbrauch der im Winter eingebrachten Vorräthe. Die
allgemeine Geſchäftsflaue, das geringe Verdienſt der Ar-
beiter c. verurſachten einen ſchleppenden Abſatz, der erſt
jetzt an Lebhaftigkeit etwas zunahm. Die Spritfabrika-
tion war im letzten Vierteljahr eine verluſtbringende, in-
dem die Rectificationsprämie durch die Konkurrenz Poſens
und Breslaus c. begünſtigt durch die Differentialtarife, ſoeben einen Artikel „An die P. P. Vorſtände und Mitglieder wie
noch unter den Selbſtkoſtenpreis gedrückt wurde. Die für
Deutſchland ungünſtigen Zollverhältniſſe beſchränken den
Export. Einſchränkung des Betriebes und Entlaſſung von
Arbeitern ſind die Folgen. Die Erzeugung von Melaſſe-

Das Halleſche Puddlings- und

Spiritus liegt infolge Einführung des Osmoſe-Verfahrens
bei der Zuckerfabrikation ſehr darnieder. Eichor
beſtand im letzten Quartal nur Nachfrage, ſoweit ſolche
durch dringenden Bedarf hervorgerufen wurde: das Geſchäft

Für Cichorien

Eine Vorſorge beim Abſchluß des öſterreichiſchen Handels-
vertrags erſcheint nothwendig.

Fürſt Bismarck empfing am 26. v. M., wie bereits berichtet,
eine Anzahl ſchwäbiſcher Paſtoren, die ihn zu ſehen nach
Kiſſingen gereiſt waren. Einer dieſer ſechs geiſtlichen Herren aus
hem Kocherthale, Stadt und Landpfarrer, Seminardirectoren,
„Decane“, K. Böckheler aus Künzelsau am Kocher, dem ſchwäbi-
ſchen Klein-Nürnberg, erſtattet über dieſe intereſſante „Audienz“
gusführlichen Bericht in Nr. 44 des „Daheim“. Der Aufſatz be-
titelt ſich „Eine Audienz ſchwäbiſcher Paſtoren beim Reichskanzler in
Kiſſingen“ und umfaßt nahezu vier Blattſeiten. Der Fürſt ſprach
ſich während dieſer halbſtündigen Jnterview ſehr offen über die

Kirchenfrage, ihre hiſtoriſche Entwickelung, ihre Gegenwart und Zu

kunft aus, ſowohl bezüglich der katholiſchen wie bezüglich der evan-
geliſchen Kirche, bekannte ſich als Gegner der Civilehe und erklärte,
nur darum ſeine Zuſtimmung dazu gegeben zu haben, um eine
Miniſterkriſis zu vermeiden, die in jener Zeit ſehr ſchlimme, falſche
Deutungen erfahren haben würde. „Es iſt ein Schlag ins Waſſer,
den wir thun, erklärte ich (ſagte der Reichskanzler). Jnzwiſchen hat
ſich nun doch auch die evangeliſche Kirche damit zurecht gefunden
und iſt überhaupt daran gegangen, ihre inneren Angelegenheiten
ſelbſt zu ordnen.“ Den Schwaben empfahl er, bei ihrer neuen
Kirchenverfaſſung ja dem Laienelement die gebührende Stellung ein
zuräumen und glaubte die beſten Wirkungen vorausſagen zu können.
„Ohne Kämpfe wird es dabei nicht abgehen wie wir das auch bei
uns ſchon ſehen, fuhr er fort. Die neueſten Erſcheinungen der
Berliner Synode ſind in dieſer Richtung nicht ſehr erfreulich; aber
ich bin überzeugt, daß z. B. das Verlangen nach Abſchaffung des
Apoſtolicums, wenn man nur hätte fortmachen wollen, in Berlin
ſelbſt auf offnem Markt mit Schimpf und Schande
todt geſchlagen worden wäre. Man thue, meinte er,
ſolchen extremen Erſcheinungen zu viel Ehre an, wenn man
ſie mit einem Martyrium umgebe, ſie bedeuteten in der That
nicht immer ſo viel, und man müſſe bei allen dieſen Dingen-auch
die Berliner Säure (7) mit in Rechnung nehmen. Es ſeien dort
jetzt eine Menge Gelehrte mit unbeſtreitbaren, wiſſenſchaftlichen Ver-
dienſten, die ganz der nihiliſtiſchen Richtung angehörten übrigens
dem Aberglauben in allen möglichen Formen verfallen ſeien. Sie
ſeien aber doch nicht maßgebend für die religiöſe Anſchauung des
Volkes

„Die ſchlimmſten Erfahrungen, fügte er anſcheinend trocken, aber
mit unverkennbarem Humor hinzu, macht man mit den Herren vom
Lehrerſtande. Wenn dieſe ins Parlament kommen, ſo können ſie ſich
ſchwer daran gewöhnen, daß, während ſie ſonſt ex cathedra reden
und immer Recht behalten, ihnen jetzt Widerſpruch entgegentritt und
mit ihren Anſichten nicht viele Umſtände gemacht werden. Da wer-
den ſie denn leicht gereizt Und die Geiſtlichen ſeien ja doch auch
eigentlich Lehrer und ebenfalls gewohnt, ihre Lehren und Anſichten
ohne einen Widerſpruch von irgendwoher vorzutragen. Es gehe aber
nicht anders, ſie würden in den Synoden lernen müſſen, auch entge-
genſtehende Anſichten neben ſich gelten zu laſſen. Allerdings bis zurPerlen gnung Chriſti darf es nicht kommen, aber in einer Fortbildung,

in einem gewiſſen Fluß muß doch das Dogma erhalten bleiben, in
einem Zuſtand des Gefrorenſeins ſoll man es nicht gerathen laſſen
Sich noch einmal zu den Vorgängen in der katholiſchen Kirche wen-
dend, äußerte der Fürſt u. A.: „Jn dieſen Kämpfen fällt insbeſondere
der Schule eine wichtige Aufgabe zu, von ihr wird eine langſame,
aber ſichere Wirkuug ausgehen. Gegen ſolche Dinge wie in Mar-
pingen und Lourdes“), da reichen wir mit anderen Mitteln nicht aus,
mit den Gensdarmen ſchon gar nicht, da kann nur von der Schule
die Heilung ausgehen

Der Fürſt erzählte ſeinen Gäſten hierbei die Geſchichte des
„Wunders von Lourdes“ in ergötzlicher und pikanter Weiſe nach den
Protokollen über den Hergang. Rom erklärte trotzdem die Erſchei-
nung für ein Wunder, „und alſo war es ein Wunder.“
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Anläßlich der bevorſtehenden Säcularfeier Karl Ritters

(7. Auguſt 1879) wird (wie die „Nat.-Z.“ berichtet) auch ſeitens der
Akademie der Wiſſenſchaften in St. Petersburg ein Act ehrender
Anerkennung für den verdienten Geographen vorbereitet, indem eine
Subſcription eröffnet werden ſoll, um das Capital zur Stiftung einer
„Ritter-Prämie“ für die beſten geographiſchen Arbeiten zu beſchaffen.
Auch in Moskau beabſichtigt man, den hundertjährigen Geburtstag
durch eine bleibende Stiftung zu ehren. Tem Vernehmen nach ſoll
daſelbſt eine ſelbſtſtändige Geſellſchaft zur Verbreitung geographiſcher
Kenntniſſe unter dem Namen „Ritter-Geſellſchaft' in der Bildung
begriffen ſein.

Auf Koſten der amerikaniſchen Regierung iſt kürzlich ein
über 1100 Seiten zählender Band veröffentlicht worden, welcher aus-
führliche Angaben über ſämmtliche öffentliche Bibliotheken in
den Vereinigten Staaten erſtattet. Jm Jahre 1776 gab es danach
nur 29 öffentliche Bibliotheken mit 45,623 Bänden, während in
Jahre 1876 bereits 3682 exiſtirten welche 12,276,964 Bände und
1,500,000 Broſchüren enthielten. Von dieſen Bibliotheken wurden
nahezu 3000 ſeit dem Jahre 1850 gegründet. Ein Anhang enthält
mehrere Abhandlungen, darunter eine ſolche über die beſte Methode,
Kataloge anzufertigen.

Ernſt Eckſtein's „Humoresken“ ſind jetzt in ſtenographi-
ſcher Schrift nach Gabelsberger's Syſtem veröffentlicht. Das elegant
brochirte Heftchen koſtet 1 50 45 und iſt im Commiſſioneverlage
von G. Dietze in Dresden erſchienen.

Der Berliner Tonkünſtler-Vereinbeabſichtigt, im Laufe
des Jahres eine möglichſt große Anzahl von Spiréen und Concerten
zu veranſtalten, in welchen nur zeitgenöſſiſche Werke ausgeführt wer-
den. Auf dieſe Weiſe ſollen die letzteren zur Geltung gebracht und
den jetzt lebenden Tonkünſtlern Gelegenheit geboten werden, ihre
Leiſtungen dem Publikum in würdiger Weiſe zu produciren. Selbſt-
redend iſt ein ſtricter Parteiſtandpunkt ausgeſchloſſen und iſt einem
feden Stile als ſolchen ſeine Berechtigung von vorn herein zuge-
ſprochen, ſobald das in ihm Geſchaffene nicht als ungeeignet bean-
ſtandet werden muß. Sämmtliche eingeſendete Compoſitionen wer
den in einer Commiſſion, in der alle Richtungen vertreten ſind ge-
prüft und ihrem Werthe nach geordnet werden. Jhre Ausführung
wird hiernach, falls der Componiſt dieſe nicht perſönlich übernimmt,
entweder nach der Verfügung deſſelben oder ſeitens des Vereins an
reproducirende Künſtler übertragen, welche ihm dazu die geeigneteſten
erſcheinen. Jn den zwiſchen den Concerten fallenden 2 Soiréen ha-
ben die Mitglieder die Programme mit dem Vermerk,
welche der gehörten Stücke in dem Concerte wiederholt werden ſollen,abzugeben b kommen dieſe dann r an die Reihe. Der Pro-
duction der Gegenwart wird ſo in der Hauptſtadt Deutſchlands eine
würdige Stätte bereitet werden, wo ſie nicht nur nebenher geduldet
oder protegirt, ſondern ihrer ſelbſt wegen mit Ernſt und Achtung
cultivirt wird. Der Verein fordert daher Kunſtfreunde, Verleger,
Componiſten, Sänger und Jnſtrumentaliſten auf. ihm als Mitglied
beizutreten (Beitrag 3 pr. Quartal, Eintrittsgeld 6 von
letzterem fließen 3 der Wittwenkaſſe zu und hat jedes Mitglied
Anſpruch auf Unterſtützung aus der Kranken-, Sterbe- und Wittwen-
Kaſſe) und dann ſofort die Werke einzureichen, welche ſie zur Auf-
führung in Vorſchlag bringen. Anmeldungen und Compoſitionen
werden unter der Adreſſe Tonkünſtler-Verein (Prof. Dr. Alsleben)
Berlin S. W., Askaniſcher Platz 4, erbeten.

Das Präſidium der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen-
angehöriger (F. Betz, Berlin S. W. Charlottenſtr. 85) verſendet

an alle Freunde des deutſchen Theaters“, der eine Beſſerung der
theatraliſchen Verhältniſſe anſtrebt. Derſelbe findet als einen
Hauptfaktor der heutigen trüben Bühnenverhältniſſe die 1869 ein-
geführte Theaterfreiheit, welchem ſich jedoch eine Reihe anderer
Faktoren anſchließt. Um dieſe letzteren genau ſeſtzuſtellen und um
überhaupt über die Theaterzuſtände ſtatiſtiſche Aufſtellungen zu ge-
winnen, werden im genannten Artikel eine Reihe von Fragen ge-
ſtellt, aus deren Beantwortung das nöthige Material geſammelt
werden ſoll. Wir machen daher alle Jntereſſenten auf dies dankens-

e u r werthe Vorhaben hierdurch mit dem Bemerken aufmerkſam, daß dasblieb gedrückt und die Fabrikation wurde eingeſchränkt. Präſidium der Genoſſenſchaft gern bereit iſt, auf Verlangen Exemplare
des qu. Artikels gratis und franko zuzuſenden.nto zuz ſUnter den zahlreichen Bewerbern um den von Jean Becker

ausgeſchriebenen Preis für das beſte Streichquartett iſt, nachFürſt Bismarck und die ſchwäbiſchen Paſtoren. der „Schleſ. Ztg.“, Bernhard Scholz in Breslau und Friedrich
Lux in Mainz Sieger geblieben. Die Preisrichter Johannes Brahms
und Robert Volkmann haben unter mehr als 50 Compoſitionen
diejenigen der beiden Genannten als des Preiſes gleich würdig be-
zeichnet.

Adolph L'Arronge, der Verfaſſer von „Mein Leopold,“
hat, wie das „Wiener Fr.-Bl.“ meldet, ein neues dreialtiges Stück
beendet daſſelbe führt den vorläufigen Titel: „Haſemann's Töch-
ter.“ Die Kompoſition der Muſik zu dieſem Stücke hat Kapell-
meiſter Millöcker übernommen. Es iſt die Abſicht des Verfaſſers,
ein neues Werk das, wie „Mein Leopold,“ überwiegend ernſten

Jnhalts iſt diesmal zuerſt in Wien und nicht in Berlin auffüh-

pat zu laſſen, und zwar ſoll dieſe erſte Aufführung im Herbſt ſtatt
nden.

Von Julius Wolff, dem Dichter des „Rattenfänger von
Hameln“ iſt, wie wir hören, ein Luſtſpiel „Die Junggeſellenſteuer“
an der Münchener Hofbühne zur Aufführung angenommen worden.

Bericht des Sekretärs des Vörſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 28. Juli 1877,
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 180-—-198 Mk. bez., beſſerer
201--243 Mk. bez., feiner 246—-264 Mk. bez. Bei
feinen Sorten zeigt ſich guter Begehr, während ge-
ringe vernachläſſigt ſind.

Roggen 1000 Kilo alter 192-204 Mk. bez. neuer bis
210 Mk. bez. Die vorgekommenen Proben zeigen
keine beſonders feine Qualität, namentlich war viel
klamme Waare darunter.

Hafer 1000 Kilo 171-—180 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 156——162 Mk. bez.
Kirſchen 50 Kilo gebackene, rauchfrei p. 50 Kilo Süße

bis 30 Mk., Saure bis 36 Mk. zu notiren, Sauer-
kirſchen, gebeerte p. 1250 Kilo 180——-210 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 42——44 Mk. bez., wenig angeboten,
gefragt.

Mais 1000 Kilo 142-145 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps in trockener Waare bis 330

Mk. bez.
Rübſen 310 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 25 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco höher,

Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 36 Mk. gefordert.
Malzkeime 50 Kilo 55 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7,8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6* -7 Mk. bez. Weizenſchaalen 52

6 Mk. bez., Weizengrieskleie 6*/, Mk. bez.
Delkuchen 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3 4 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 3 Mk. bez.

Kartoffel 52

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 28. Juli 1877.

Vom Markt iſt im Weſentlichen keine Veränderung zu
melden nur neuer Roggen iſt ſchon häufiger angeboten.

Preiſe unverändert.
Weizen geringer 201--222 Mk., beſſerer 225 246

Mk. feiner 249 261 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo
brutto bez.

Roggen alter 195--198 Mk.
Sack à 84 Kilo brutto.

Gerſte ohne Geſchäft.
Hafer 108 Mk. p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Raps 288—300 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto.
Rübſen 282—-288 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto.
Mais 142 Mk. p. 1000 Kilo netto.
Erbſen, Victoria- ohne Angebot.

Halleſcher Zuckerbericht
vom 27. Juli.

Rohzucker. Jn dieſer Woche wurde ein Reſtlager von
ca. 100,000 Kilo 96 Kornzucker mit 81 verkauft
und ſind damit die Vorräthe von erſtem Product in
hieſiger Gegend gänzlich geräumt. Nachproducte ver
nachläſſigt.

Raffinirter Zucker. Das Angebot von Broden war
auch in dieſer Woche ſchwach, genügte jedoch der
Nachfrage. Die Beſtände von gem. Zucker rücken
immer mehr zuſammen und haben Preiſe ſteigende
Richtung. Umſatz 13,000 Brode und 30,000 Kilo
gem. Zucker.

neuer 207 Mk. p. 12

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn.

Kryſtallzucker bei über Polar. Rmk. S
Kornzucker bei 96 Polar. S S
Rohzucker, J. Prod. bei 939 Polar S S
Nachproducte bei 94--89 Polar. 66,00--60,00

Melaſſe, excl. To. M. 8,00.
Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade J. ohne Faß Rmk. S

n I. n u 1602,00Melis L. J 10100I1 100,00 99,00Gein Raſfinade' mit Faß 100,00--98,00
n Melis I. 8 x 96,00-—-95,00

II. v r h ne TF arin blond gelb 192,00 88,00
braun n 66,00--60 00
Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.

Am 26. Juli 1877.
(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 4& 16 18,250.
Roggenmehl 0 14,25 14,75.

do. 0/1 13Roggenkleie 6,75.6.Weizenkleie f.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt Buckau. Am 26. Juli. Jahn, Harz, v. Hamburg
n Deſſau Thiele, desgl. Lichtenfeld, Harz, v. Magdeburg n.
Halle. Broſe, desgl. Zabel, Kohlen, v. Hamburg n. Buckau.
Gebr. Lucklum, Steuerm. Meyer, leer, v. Magdeburg n. Buckau.
Eurth, leer, v. Magdeburg n. d. Saale. Göhring, leer, n. Mag
deburg n. Schönebeck. Schmidt, desgl. Radje, 2 Kähne, desgl.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. Juli. Möorens F U Nachm. 2 Uhr dende 70 U Tegermine

Luftduck 333 99 P. L. 334159 P. L. 335,03 P. J. 931 47 P. e
Dunſtdruck 434 P. L. 5,27 Par. L. 5,26 P. L. 4,99 P. T.
Rel. Feucht.] 79.6 pCt. 61,2 pCt. 91,8 pCt. 77,5 pCt.
Luſtwärme 11,7 G. R. 17,5 G. R. 12,3 G. R. 13,8 G. R.
Wind W l. W I. W I. SH.Anſicht bedeckt 10. trübe 8. trübe 9. trübe 9
Woikenfrm. Nimbus, Nimb. -eu. Ni. Nimb. Ni.-str.
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Bekanntmachungen.

Sr.
Die zum Neubau zweier Pflegeanſtalts-Gebände zu

der neuen Jrrenanſtalt zu Alt-Scherbitz bei Schkeuditz er-
»forderlichen Zimmer und Lehmerarbeiten, veranſchlagt pro Gebäude
zu 9849,50 ſowie die Dacheindeckung mit Ziegeln, veranſchlagt
pro Gebäude zu 1733,77 ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion
vergeben werden.

Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen im Büreau der
hieſigen Wegebau Jnſpektion, gr. Steinſtraße AL, 2 Treppen,
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus und ſind bezügliche Offer
ten bis zum Eröffnungstermin

Montag den 6. Auguſt a. c. Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt abzugeben.

Später eingehende Offerten, ſowie Nachgebote, finden keine Be-
rückſichtigung.

Halle a/S., den 27. Juli 1877.
Die Provinzial-Vauinſpeetion.

Bekanntmachung.
Das Aehrenleſen, ſowie Kartoffelſtoppeln in den Feldmarken Tro-

tha und Seeben iſt verboten und wird hierbei auf den S. 41. 1. der
Feldpolizeiordnung (G.-S. de 1856 S. 205) ausdrücklich hingewieſen.

Trotha, d. 26. Juli 1877.

r 8 e eThüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Zur Pflaſterung des Naumburger Güterſchuppens werden ca.
130 Kubikmeter Wangen'ſche Kalkſteine, boſſirt, in Stücken von 15
Zm. Höhe und 20——25 Zm. Stärke, gebraucht, und nimmt verſiegelte
Offerten mit Probeſtein, Preisangabe und Lieferzeit die unterzeichnete
Dienſtſtelle bis zum 8. Auguſt cur. entgegen. Die Steine find
franco Bahnhof Naumburg zu liefern.

Weißenfels, den 25. Juli 1877.
Betriebs-Jnſpeertion I.

Der Amtsvorſteher.

eeeeeeeeeeeeeeeeeerreeeeeeeeeeeeeeeenV Csseht's Extrafahrten
nach Hamburg und Ielgoland.

e Sonnabend den A. Aug. Abends 8 Uhr 40 Min.
ab Halle. Billets hin und zurück, 21 Tage gültig, nach Küam-
burg III. Claſſe 15 Mark 80 II. Claſſe 23 Mark 50 I. El.
30 Mark; nach olgoland und zurück 17 Mark. Extra- Billets
ſind bei R. Penne in Halle, Leipzigerſtraße 77, zu haben.

Nach Stuttgart zum 10. deutſchen Feuerwehrtag üncl. An-
schluss nach der Schweiz Freitag den 10. Aug. ab
Leipzig Nachmittag 6 Uhr 15 Min. nach Stuttgart und zurück
III. Claſſe 27 Mk. 20 II. Claſſe 40 Mk. 70 Billets 20 Tage
gültig, ſowie Programme ſind bei R. Penne in Halle a/S., Leip-
zigerſtr. 77, bis Donnerstag d. 9. Aug. Mittags 12 Uhr zu entnehmen.

Ida Böttger.
Leinen- u. Wäſche- Handlung eigner Fabrik,

Halle a, S. große Ulrichsſtraße 55.
Anfertigung completter Ausgteuern

von haltbarſten Stoffen und gediegenſter Arbeit.
Beſtes Fabrikat von

Wiscoeheeugen u Handtiüchern
in Damast, Jaquard und Drell.

Lager aller Sorten
Steppacechken, Bettdeckem,

Betthezüge, inlette, Strohsäcke.
9000 Mark ſind gegen pupillariſch Weibl. Dienſtperſonale

ſichere Hypothek auszuleihen. als Tandwwirthſchafterinnen,
Auskunft ertheilt Kochmamſells, Verkäufe-Juſtiz-Rath Göcking. re Wrufen rauen, ff. Jungfern, Haus-„Ju verkaufen.“ e ginderinadch. erh, ſef a pat.
Ein ſchönes großes geräu- ſehr gute Stell. b. hoh. Geh.

miges Haus, nahe bei Halle Stellen suchena/S., mit großem Hof, Gar 1 recht nette Verkäuferin
ten u. 8 Morgen Feld, paſ mit ſehr gut. Zeugniſſen 1 ält.
ſend für ein feines Reſtaurant mit im Koch. erf. Mädch., am
Damenbedienung, iſt mit 6500 liebſten auf ein Rittergut, durch

S eber- Emma Ierche, Halle a/S.Thlr. zu verkaufen.
me gehören 2500 Thlr.Rat e re Rathhausg. 1IA, z. „Glocke“.

Die Pachtung eines Rittergutes
Kaufliebhaber wollen ihre Adreſſen
unter C. 240. an die Annone.
Exped. von F. Burck G Co. (Pr. Heſſen), in guter Lage, iſt

auf 10 Jahr Fa milienverhältniſſe

e 170 0 wegen zu cediren. Areal 450 Mor-16 S 16,000 Mark gen. Das Gut kann mit oder ohne
werden auf ein Grundſtück mit Ernte übernommen werden. Nä-
einem Feuerkaſſenwerth von here Auskunft ertheilt Hermann
96,000 und 70,000 Potzelt in Halle a/S.
Ackerwerth hinter 75,000Sparkaſſengelder als II. Hypothek Patent-Spar-Roste.

geſucht. Näheres auf Offerten Die eigenthümliche Conſtruction
unter G. 244 durch die Annon- dieſer Spar Roſte eſtattet einen
cen- Expedition von Barcken Exped z S Unter Lußerordentlich reichlichen Luftzug

Co. in Halle a/S. Unter durch denſelben, demzufolge der Roſt
händler verbeten. ſo wenig erhitzt wird, daß man an

Achtung! die untere Fläche deſſelben die
Ein Wohnhaus m. Seitengebäuden, Hand halten kann, während auf

paſſend zu jedem Geſchäfte, iſt zu ver dem Roſt das ſtärkſte Feuer
kaufen. Von wem? ſagt Beſitzer brennt. Durch den reichlichen

Reilſtraße Nr. 25. Luftzug wird dem Feuer viel Sauer-
Geſucht wird für ein Ge- ſoff zugeführt, dadurch die Hitz-
treide- Geſchäft einer Provinzial kraft eine ſehr intenſive werden

z in 5 für gn Entree nes enden wird, ſieh micht verziehen und ist
Nooch nur ſolche Bewerber berück Zabrennen, ſomit die größte
ſicht che in gleiche Dauerhaftigkeit erreichen.ſichtigt, welche in gleicher Branche Ref i ht zur Verfüarbeitet haben. Schriftliche Mel Referenzenliſte ſteht zur Verfügung.
dungen nimmt entgegen Herr Ed. Magdeburg.

Beschnädt, Halle a/S. Paul Behrens.

S J

und der Roſt, weil er nie überhitzt

Hülferuf!
Telegraphiſch und brieflich zur Hülfeleiſtung in einer Nothlage

ſondergleichen aufgefordert, wenden wir uns zu dieſem Behufe an alle
unſere Mitbürger und Mitbrüder. Die faſt ganz von Juden bewohnte
ruſſiſche Kreisſtadt Wilkomir iſt abgebrannt. Mehr als tauſend
Häuſer mit Hab und Gut, mit Läden und Lägern, mit zwölf Sy-
nagogen und Lehrhäuſern, mit Maſſen koſtbarer Bücher ſind innerhalb
eines Zeitraums von vier Stunden ein Raub der Flammen geworden.
Etwa ſechstauſend Menſchen lagern hungernd und frierend unter freiem
Himmel. Brandverſicherungen ſind in dieſen Gegenden ja kaum mög
lich. Mitbrüder! Wie ſollen wir es anfangen, um Euer Mitleidund Eure Hülfsbereitſchaft zu Gunſten dieſer ſeit einer Reihe von
Jahren durch Unglück und Druck bis aufs Blut ausgezogenen und
ausgeſogenen Menſchen anzuregen? Bei Allem, was Euch lieb und
heilig iſt, ſaäumt nicht mit Eurer Hülfe!

Memel i/Pr., am Tage des Tempelbrandes, 20.7. 5637./1877.
Das Lokal- und Greuz- Comité der „All. Isr. Univers.“ und

Hälfs Comité für Wilkomir.
Hr. Rülf, Rabbiner und Prediger. S. A. Wohlgemuth, Rabbiner.

Elias Behr, Vorſteher der Syn.-Gemeinde. Ruben Sechless.
Die Unterzeichneten fordern einen jeden zur Beiſteuer auf; be-

ſonders aber werden die Glaubens- Genoſſen und deren Gemeinde und
Cultusbeamten gebeten, Sammlungen zu veranſtalten und an einen
der Unterzeichneten gelangen zu laſſen. Auf jede Spende folgt eine
Empfangsbeſtätigung. Je hundert Sendungen werden in einer Spenden-
liſte durch mehrere Zeitſchriften veröffentlicht.

Hasslerscher Verein.
Donnerstag den 2, August Nachmittags halb 5 Uhr

CGeietliche Musikaufführung
in der MarkKtkireohse.

Programm. 1) „Lauda Sion“ f. Chor. Soli u. Orchester V. F.
Mendelssohn. 2) Cantate Halt' im Gedächtniss Jesum Christ“

42 „Wie der Hirsch schreit“ f. Chor, Soli u. Orchester V. F.
Mendelssohn.

so1i: Fräulein Thekla Friedländer, Fräulein Auguſte
Redecker aus Leipzig und Mitglieder des Haßlerſchen Vereins.

Orgel: Herr Franz Preitz, Orgelvirtuos aus Leipzig.
Die Vereinsmitglieder haben gegen Abgabe ihrer Karten freien

Eintritt. Für Nichtmitglieder ſind Billets zu numerirten
Plätzen à 2 50 (nur bei Max Niemeyer), zu nicht nu-
merirten Plätzen à 1 50 zu den Emporen à 1 in den
Handlungen der Herren Max Niemeyer, Schrödel S Simon
und Arnold am Markt zu haben. Tegxte à 15 ebendgſelbſt.

Einlaß 4 Uhr. Ende gegen 7 Uhr. C. A. HIassler.

Cafe David.
Sonntag den 29. Juli

Grosses ununterbrochenes

e onvon der berühmten Zigeuner-Capelle Horvat Marci unter
Leitung ihres Capellmeiſters Herrn Färcàäs Mör im unteren
Garten und der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle im oberen

Garten. Programm gegen 5 Pfg. an der Kaſſe.

Anfang 7 Uhr. Entree 50 R.-Pfg.
Wacil Wittekind.

Montag den 30. Juli
Letztes Srosses Abschieds- Concert

von der berühmten Zigeuner-Capelle Morvat Marcei
unter Leitung ihres Capellmeiſters

Farkas Mor.
Anfang Abends 6, Uhr. Entree 50 R.-Pfg.

Sauerkirschen
kauft in jedem Quantum zum höchſten Preiſe

ERalkfe a/S. O We
c C friſch von der Preſſe bei

G 0ä Vhieme.
x VFrische Ananas VFrüchte,
X Fliessend fetten Rheinlachs,
X Paprica zum Gurken-Einlegen,

Neue Cocosnüsse mit Milch.,
Feinste Isländer Heringe8 empfiehlt zu den billigſten Preiſen

k. Scheabert. K
Ein Oeconom in den reifern (Clarke's Buffalo-Fleisch- Biscuits
Jahren ſucht Stellung als Feld für Hunde, einzig vollkommenes
Shpaſerer de r a ohne Futter, Agenten geſucht. Proſpekte

ehalt. ntritt kann ſofort er gratis. General-Depöt füfolgen. Gefl. Adr. A. N. 7 poſt- nd pot tür Oentſn
lagernd Querfurt. Herm. IIIſes, Hamburg.

Kartoffel- Verkauf. r
Karte ver ne vtane Speiſe- Verkauf Erfurt, Gartenſtr. 52,

Matthaei in Eisleben. ein höchſt eleganter, ſtarkknochiger
S mecklenb. Einſpänner, Kohl-

Zum 1. October wird auf einem rappe ohne Abzeichen, 5jähr., 5“ 6“
größeren Gute eine mit guten Zeug groß, fromm u. fehlerfrei. Billiger
niſſen verſehene Mamſell geſucht. feſter Preis 100 Doppelkronen.
Gehalt nach Uebereinkommen. Ofs-
ferten werden entgegen genommen Stroh- und Schilfſeile

e

Ver änderungshalber ſteht zum

f. Chor, Soli, Orgel u. Orch. v. J. Seb. Ba ch. 3) Psalm

unter Chiffre O. S. 4 173 post. ſind zur Ernte billigſt abzulaſſenrest. 3ſchackau, Kreis Torgau. Aken a/E. L. Bruch von

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Kittergutspacht.
Rittergut Kreipitſch b. Köſen,

ca. 800 Morgen vorzügliche Felder,
Wieſen und Hutung wird Johanni
1878 pachtfrei.

Bewerber werden zur Beſichti-
gung rc. eingeladen vom Beſitzer
daſelbſt. [H. 52632.

Eine zu der H. Künzel'ſchen
Liquidationsmaſſe gehörende
Hypotheken- Forderung im
Betrage von 14,475, eingetra-
gen mit 5 Zinſen zur zweiten
Stelle (nach vorſtehenden 15,750)
auf das Grundſtück gr. Wall-
ſtraße Nr. 24, ſoll verkauft
werden.

Das verpfändete Haus iſt neu,
ſehr gut gebaut und bringt eirca
2400 jährliche Miethe.

Die Hypotheken-Forderung iſt pr.
1. December a. e. gekündigt.

Gebote nimmt im Auftrage der
Liquidatoren bis zum 15. Aug.
a. C. entgegen

Ernst schmäcddkt,
Neue Promenade 15.

Bäckerei in Eutritzſch.
Am 1. Octbr. d. J. iſt in Eu-

tritzſch bei Leipzig eine bequeme
und zum größeren Betrieb einge-
richtete Bäckerei zu verpachten.
Näheres bei H. Mochau, Hal-
le a/S., gr. Ulrichsſtr. 54.

eeeeS
p rer Jre e

Das berühmte Original-Meiſterwerk über
Haarkrankheiten

und Hanrpflege
iſt ſoeben in neueſter Aufl. unter dem Titel:

„„der Haarschwund““
erſchienen und kann daſſelbe jeder Menſch
gratis-franco nach allen Ländern der Welt
beziehen vom Verfaſſer: Kdämm. BRüh-

ligen, Gohlis Leipzig, Villa
Bühlingen,

Briefe bitte zu adreſſiren an meine
Expedition in Leipzig, Ritterſtraße 43.

Lehrlings-Gesuoch.
Ein junger Mann, womöglich im

Beſitze der Qualification zum Ein-
jährigFreiwilligen Dienſte, der die
Landwirthſchaft zu erlernen beabſich-
tigt, findet Anfang October unter
perſönlicher Leitung des Beſitzers,
Stellung auf einem Rittergute in
der Nähe von Halle a/S. Reflec
tanten werden gebeten, ihre Adreſſe

sub J. 75. an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Jedes Quantum ſelbſtgefertigte
Strohſeile, auch Schilfſeile,
billigſt bei
Friedr. Kraneis in Halle.
MWMNauersteine,
beſte hartgebr. Waare, vorräthig
Schlettau. Ziegelei H. Fritſch.

Ein j. Menſch, d. 3 Jahre in einem
Bureau thätig war, ſucht ſof. Stellg.
Gefl. Offert. unter H. 245 an die
Annoncen Expedition von J.
Barck Co. erbeten.

Pferdedünger iſt zu verkaufen
Gaſthof zur „grünen Tanne“,

Von jedem Donnerstag ab
ſtehen ſehr fette Land- Schweine
zum Verkauf. Goldene Roſe.

Kohlberg.
t Ein großer ſchwarzer Hund

zugelaufen. Abzuholen
Schwan bei Sennewitz

3 Stück gute Pferde, in ſchweren
Zug paſſend, zu verkaufen

Magdeb. Str. 51.
Bad Wittekind.

Sonntag den 29. Juli
Nachmittag Concert

von der Capelle des Stadtmuſikdir.
Herrn W. Halle.

Anf. 3 Uhr. Entree 25 R.Pf.
Hr. Waeufert iſt von der

Reiſe zurückgekehrt.

Jch bin wieder in Halle an-
weſend. Dr. Goedecke.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Entbindung ſeiner
lieben Frau Luiſe geb. Reinicke
von einem geſunden Knaben beehrt
ſich hiermit anzuzeigen.

Halle a/S., den 28. Juli 1877.
H. Werther.

Dritte B. ilage.

zu
mitte

als
Wei



Dritte Veilage zu (74 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 29. Juli 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 28. Juli. Telegramme der „preſſe“.

Aus Konſtantinopel Die von den Ruſſen mit einem Ver-
luſt von 10 Geſchützen geſchlagenen Truppen Suleiman
Paſchas bildeten die Avantgarde ſeines Korps und beſtan-
den aus 15 Bataillonen und 2 Batterien. Bei der
Balkanarmee ſind 20,000 Mann Verſtärkungen über Varna
eingetroffen. Aus Bukareſt: Der ruſſiſche Dampfer
„Veſta“ hatte am Dienſtag einen Geſchützkampf mit zwei
türkiſchen Panzerſchiffen. Die „Veſta“ wurde ſtark be-
ſchädigt und zog ſich mit einem Verluſt von 5 Offizieren
und 30 Matroſen nach Sebaſtopol zurück.

Paris, d. 27. Juli. Praſident Mac Mahon hat
ſich heute nach Orleans und Bourges begeben. Derſelbe
wird morgen in Bourges eine Rede halten.

Konſtantinopel, d. 27. Juli. Nach hier einge-
gangenen Nachrichten haben in Rumelien in der Gegend
zwiſchen Eski Zagra und Jenni Zagra, ſowie bei Karabu-
nar und Hermanly verſchiedene Gefechte ſtattgefunden.
Jn Kleinaſien ſei Bajaſid und Penek wieder von den
Türken beſetzt.

Berlin, den 27. Juli.
Den Jnvaliden aus den letzten Feldzügen, welche

in dem Beſitze eines Civilverſorgungsſcheines waren,
war innerhalb eines gewiſſen Zeitraumes geſtattet worden,
dieſen Schein gegen eine Erhöhung der Jnvalidenpenſion
von monatlich zwei Thalern wieder zurückzugeben. Wie
die „Voſſ. Ztg.“ vernimmt, iſt nicht allein hiervon wenig
Gebrauch gemacht worden, ſondern es haben ſogar ſolche
Perſonen, welche die Umwandlung ihres Jnvalidenſcheines
in einen Zuſchuß zu ihrer Penſion beantragt hatten, die
Herſtellung des alten Verhältniſſes in Antrag gebracht, ſo
daß die Zahl der mit Civilverſorgungsſcheinen verſehene
Perſonen, die ſich bei den Behörden zur Anſtellung gemel-
det haben ſo bedeutend iſt, daß noch Jahre darüber ver
gehen können, ehe alle die vorhandenen Candidaten zur
Anſtellung gelangt ſind.

Nach allen Anzeichen darf jetzt als feſtſtehend ange
ſehen werden, daß gegen die Wanderlager und Wander-
auctionen geſetzlich nicht eingeſchritten werden wird, da
die eingeforderten Gutachten von Handelskammern, Kauf-
mannſchafts- Körperſchaften u. ſ. w. ergeben haben, daß die
Geſetzgebung hier weniger zu wirken vermöge, als die
Selbſthilfe des Publikums. So wenig wie es gegen die
auf Jahrmärkten üblichen Anpreiſungen ein Schutzmittel
giebt, ſo wenig können auch die Jnhaber von Wander-
lagern beſchränkt werden, und ſelbſt die Einſchätzung zur
höchſten Gewerbeſteuerklaſſe würde hier nicht fruchten. Das
Geſetz über die Freizügigkeit und die ReichsGewerbeordnung
können nach dieſer Richtung hin keiner Einſchränkung unter
worfen werden.

Die Agitation der preußiſchen Aerzte zur Er-
langung einer Standesvertretung iſt ſehr rührig, und
während die hieſigen ärztlichen Vereine noch bei der Vor-
prüfung der Angelegenheit ſind, erſcheint im ärztlichen
Vereinsblatt bereits ein vollſtändiger Entwurf einer Or-
ganiſation der ärztlichen Standesvertretungen für den preußi
ſchen Staat. Die Grundlage der Vertretung ſollen zu
nächſt die ärzlichen Bezirkskammern bilden, aus deren
Mitgliedern die Abgeordneten zur Provinzialkammer ge-
wählt werden, welch letztere wiederum einen aus drei
Mitgliedern beſtenden Provinzialausſchuß wählt behufs
Vertretung der Aerztekammern nach außen und Beſorgung
der geſchäftlichen Leitung. Jeder ärztliche Provincialaus
ſchuß bevollmächtigt eines ſeiner Mitglieder als ärztlichen
Provinzial Abgeordneten, der als Vertreter des ärztlichen
Standes einer einzelnen Provinz mit den gleichen Ver
tretern der übrigen Provinzen jährlich wenigſtens einmal
von der oberſteu Landes-Medicinalbehörde eingeladen wird,
um mit deren Räthen in Angelegenheiten des Standes-
intereſſes und des Medicinalweſens, namentlich der Ge-
ſetzgebung, zu berathen, beziehungsweiſe Mittheilungen an-

zunehmen Wünſche, Anträge nnd Beſchwerden vorzu
bringen. Der Zweck dieſer Vertretung iſt offenbar dahin
gerichtet, auch die Privatärzte als Berather der Behörden
einzuführen.

Die Zahl der deutſchen Feſtungen ſtellt ſich nach
Ausſcheidung der zum Eingehen beſtimmten feſten Plätze
gegenwärtig nur noch auf 28, wozu ferner noch 10 nur
im Anſchluß an die Feſtungen aufgeführte Küſtenbefeſtigungen
hinzutreten. Die Unterſcheidung der Feſtungen findet nach
einer Mittheilung der „K. Z.“ zugleich nicht mehr nach
der Eintheilung in Feſtungen erſter bis dritter Klaſſe,
ſondern in Feſtungen mit Armirung erſter und zweiter
Ordnung ſtatt. Zu erſterer zählen Straßburg, Raſtatt,
Germersheim, Mainz, Metz, Koblenz, Köln, Weſel, Ulm,
Jngolſtadt, Magdeburg, Glogau, Neiſſe, Küſtrin, Spandau,
Thorn, Poſen, Danzig und Königsberg. Als Küſten-
Befeſtigungen werden angeführt Wilhelmshaven, Friedrichsort

(Kiel), Pillau, Memel, die Befeſtigung von Kolberg,
Swinemünde, Stralſund, Sonderburg und die an der
Elbe und Weſer.

Auf Antrag der königl. Staatsanwaltſchaft in Leipzig
wurde am 26. d. die in Bern erſchienene Broſchüre
„Das kleine Buch vom großen Bismarck“ wegen
der darin enthaltenen Beleidigun gen des Reichskanzlers
ſowie des deutſchen Kaiſers in einer erheblichen Anzahl
von Exemplaren polizeilich in Beſchlag genommen.

Der Sozialiſtenführer Bebel, der in Chemnitz
als Kandidat für die ſächſiſche Kammer aufgeſtellt worden
war, iſt, wie die D. A. 3. erfährt, „aus geſchäftlichen
Rückſichten“ zur ückgetreten und hat an ſeiner Stelle
Vahlteich zum Kandidaten vorgeſchlagen.

Stapellauf der Korvette „Bismarck“.
Kiel, d. 25. Juli. Das Wetter war der Feier gerade nicht

günſtig; der Regen tröpfelte ſtark hernieder. Der Marineminiſter
vollzog die Taufe der Korvette und ſprach dabei den Wunſch aus,
das neue Schiff möge zum Schutz und Schirm Deutſchlands und im
Dienſte der jungen deutſchen Einheit gegen alle Feinde ein treuer
Wächter ſein, in der Stunde der Gefahr ſeiner Aufgabe gerecht werden,
und möge der Sturm auch noch ſo ſehr wüthen und die Wogen
brauſen, zum Heile des deutſchen Vaterlandes ſeine Flagge entfalten,
und taufte ſodann die neue Korvette (man hatte ziemlich allgemein
den Namen „Baiern“ erwartet) zum Ruhm des Vorkämpfers für
die deutſche Einheit: „Bismarck“. Als die Champagnerflaſche an
ſchwarzweiß-rothem Bande am Schiff zerſchellte und der Oberinge-
nieur Lübbers „Achtung!“ geboten, war das letzte Tau W und
unter den Klängen der Muſik und brauſendem Hurrah aller Verſam-
melten glitt die jüngſte deutſche Korvette ſchlank und leicht in den
Hafen und legte ſich auf den Spiegel des feuchten Elements vor
Anker. Um halb zwei Uhr war Alles vorüber. Wie die „Kiel. 4
hört, dürfte die zweite noch im Bau auf der norddeutſchen Werft be-
griffene Korvette, bisher C. bezeichnet, in etwa 4 Wochen zum Sta-
pellauf fertig werden. Die Korvette „Bismarck“ iſt das ſchwerſte
bis jetzt von der kieler Werft abgelaufene Schiff. Ueber die Größen-
verhältniſſe empfangen wir folgende Angaben Länge 244 engl. Fuß

74.5 Meter, Breite 45 engl. Fuß 13.75 Meter, Höhe 31 engl.Fuß 9.6 Meter, di engl. Fuß; Maſchinentraſt 2500 Pfer-
dekraft. Die dreicylindrige Trunkmaſchine aus der vormals Egels-
h Maſchinenbauanſtalt hat 4 große Keſſel, jede mit 5 Feuerungen,
alſo im ganzen 50 Feuerungen und 2500 Pferdekraft. Der Durch-
meſſer der Cylinder iſt 1872 Millimeter, der Hub 860 Millimeter.
Jeder Keſſel wiegt 500 Centner, die ganze Maſchine mit den Keſſeln
Keſſeln 400 Tonnen. Die Fahrgeſchwindigkeit wird 15 Knoten be
tragen. Die Korvette wird mit 16 funfzehncentimet. Ring und
Mantelkanonen armirt werden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Herzog Georg von Meiningen iſt am 24. d.
in Bad Liebenſtein angekommen und hat daſelbſt die
„Villa Georg“ bezogen. Noch denſelben Abend brachten
die Gemeinden Liebenſtein und Schweina-Glücksbrunn dem
nach überſtandener Krankheit glücklich heimgekehrten Landes-
herrn einen ſolennen Fackelzug, bei dem ſich die freiwillige
Feuerwehr, die Krieger-, Schützen- und Geſangvereine be
theiligten. Der Herzog war über dieſe Kundgebung ſehr
erfreut und ſprach den Verſammelten wiederholt ſeinen
Dank aus.

Wie die „Bernburger Zeitung meldet, hat der von
einer Badecur zurückgekehrte Stadtverordnete Bethge

Corona Schroeter-Feier.
J Jlmenau, 25. Juli 1877. Wie eng das klaſſiſche

Weimar vom Ende des vorigen und Anfang des jetzigen
Jahrhunderts mit Jlmenau verwoben iſt, davon hatten die
Bewohner unſeres Städtchens, ſowie die zur Zeit zufällig hier
anweſenden Kurgäſte und Touriſten durch die am vorigen
Sonntag veranſtaltete Feierlichkeit, welche von einem Comité
gewiſſermaßen improviſirt war, aufs Neue Gelegenheit ſich
zu überzeugen. Vormittag 11 Uhr des genannten Tages
wurde an dem jetzt Poſthalter Klett'ſchen Hauſe eine ſchwarze
Votivtafel befeſtigt, auf welcher mit goldener Schrift die Worte
eingegraben ſind:

Hier
wohnte und starb

Corona Sechroeter
1802.

Nachdem am Nachmittag von vielen Kurgäſten das Grab
der gefeierten Künſtlerin auf dem hieſigen Gottesacker beſucht
worden war, vereinigte ſich ein zahlreiches Publikum in den
Räumen des hieſigen Schützenhauſes, woſelbſt Herr Dr. Robert
Keil aus Weimar über die Bedeutung der Corona
Schroeter als Künſtlerin und ihre Beziehungen zu
Goethe“ einen Vortrag hielt, aus dem wir hier die nach-
ſtehenden biographiſchen Notizen wiedergeben.

Corona Eliſabeth Wilhelmine Schroeter wurde
am 18. Januar 1751 zu Guben in der Niederlauſitz geboren,
wo ihr Vater Muſikus war. Kaum drei Jahre alt ging ſie
mit ihren Eltern nach Warſchau und neun Jahre ſpäter nach
Leipzig, wo ſie unter Adam Hiller, dem Schöpfer des
deutſchen Singſpiels und Director des „Großen Concerts“
ihre muſikaliſchen Hauptſtudien machte. Corona Schroeter
war ſchon eine berühmte Sängerin am „Großen Concert“
zu Leipzig, als ſie im Herbſt 1776 durch Goethe's Ver-
mittelung, der ihre Bedeutung als Künſtlerin erkannt hatte,
als Kammerſängerin der Herzogin Amalie an den
Weimariſchen Hof berufen wurde. Hier wirkte ſie nicht nur

als Sängerin in den Haſſe'ſchen und Händel'ſchen Oratorien,
ſondern auch als gediegene Darſtellerin heiterer und ernſter
Rollen in den Dramatiſchen Aufführungen des fürſtlichen
Liebhabertheaters, das von Goethe in Weimar, Ettersburg
und Tiefurt ins Leben gerufen worden war. Sechs Jahre
ſpäter zog ſie ſich vom Hofe ganz zurück und lebte in Weimar
ſtill den Künſten, beſonders der Muſik und Malerei. Jhre
Hauptrollen waren die Jphigenie, welche Goethe apart
für ſie geſchrieben hatte, und Dortchen in Goethes „Fiſcherin.“
Als ſie ſpäter von einem Bruſtleiden ergriffen wurde, ſuchte
ſie in Jlmenau Heilung, ſtarb aber daſelbſt am 26. Auguſt
1802 und wurde auf dem hieſigen Gottesacker begraben, wo
ein von der Prinzeſſin Karoline Louiſe unter Fürſorge
von Knebel's geſchaffener Grabſtein, ſpäter eine vom
Großherzog Karl Friedrich von Weimar geſtiftete eiſerne
Gedenktafel ihr Grab deckte und jetzt eine Platte die Stelle
bezeichnet, wo die große Sängerin, die erſte große deutſche
Schauſpielerin im ernſten Drama die Repräſentantin von
Goethe's dramatiſcher Muſe, die erſte deutſche Jphigenie ruht.
Goethe ſelbſt hat ihr in dem Gedicht „Auf Miedings Tod“
in folgenden Verſen den ſchönſten Preis ertheilt:

„Jhr Freunde, Platz! Weicht einen kleinen Schritt!
Seht, wer da kommt und feſtlich näher tritt?
Sie iſt es ſelbſt; die Gute fehlt uns nie;
Wir ſind erhört, die Muſen ſenden ſie.
Jhr kennt ſie wohl; ſie iſt's, die ſtets gefällt;
Als eine Blume zeigt ſie ſich der Welt.
Zum Muſter wuchs das ſchöne Bild empor,
Vollendet nun, ſie iſt's und ſtellt es vor.

Es gönnten ihr die Muſen jede Gunſt,
Und die Natur erſchuf in ihr die Kunſt.
So häuft ſie willig jeden Reiz auf ſich,
Und ſelbſt Dein Name ziert, Corona, Dich.
Sie tritt herbei. Seht ſie gefällig ſtehn!
Nur abſichtslos, doch wie mit Abſicht ſchön,
Und hocherſtaunt, ſeht ihr in ihr vereint
Ein Jdeal, das Künſtlern nur erſcheint.“

Collegium von Bernburg wird demnach, wenn man
von Bürgermeiſter und Stadträthen abſieht, jetzt nur noch
durch zwei Augen, durch den Stadtverordneten Birnſchein,
repräſentirt.

Den Gläubigern der Gewerbebank zu Deſſau
hat man durch das Anerbieten 40 ihres Guthabens
ſchwinden zu laſſen, eine tröſtliche Hoffnung bereitet; im
Anfang verlangte das Directorium, die Gläubiger ſollten
20 dem allgemeinen Beſten opfern, jetzt ſieht man ſich
ſchon genöthigt, das Doppelte zu begehren. Die Gläu-
biger ſind rathlos.

Die Handels und Gewerbekammer zu Sonne-
berg, dem Sitz der Thüringer SpielwaarenFabrikation,
fordert zu einer Vorverſammlung aller deutſchen Jn-
duſtriellen in Spielwaaren aus Holz, Glas, Por-
zellan, Papiermaſſe c. auf, um bei den berathenden Ver-
handlungen über den deutſchefranzöſiſchen Zoll-Vertrag,
namentlich bezüglich der franzöſiſchen Eingangszölle,
drohende Nachtheile für deutſche Spielwaaren durch eine
Vorſtellung an das Reichskanzleramt anzuwenden. Als
Ort dieſer Verſammlung iſt Sonneberg oder Coburg
in Vorſchlag gebracht.

Jn Waltershauſen findet vom 19. Auguſt dieſes
Jahres ab eine Ausſtellung von gewerblichen und in
duſtriellen Erzeugniſſen und von Lehrlingsar-
beiten ſtatt. Dieſelbe ſoll die Stadt Waltershauſen und
den zu ihr gehörigen Bezirk umfaſſen. Die Ausſtellung
der Gegenſtände geſchieht, ſoweit thunlich, nach folgenden
Gruppen: Rohſtoffe, Maſchinerien, Manufacturwaaren,
Metall-Glas- und irdene Waaren, Kurz und Spielwaaren,
Möbel und Hausgeräthe, Schöne Künſte, Lehrlings-
Arbeiten.

Der „Rohſtoffverein der Schuhmacher“ in
Gera, e. G., zahlte ſeinen Mitgliedern in dieſem Jahre
109/, Dividende.

4 Am 25. d. früh fand etwa 10 Minuten von
Sandersleben an der Berlin-Nordhäuſer- Eiſenbahn ein
bedeutender Erdrutſch ſtatt. Von einer gegen 40 Fuß
hohen Böſchung ſtürzte das durch die anhaltend naſſe
Witterung gelockerte Erdreich in das durchſtochene Bahn
geleiſe hinein und verſchüttete daſſelbe in einer größeren
Ausdehnung vollſtändig. Glücklicherweiſe ſind Menſchen
nicht betroffen worden.

Die nordweſtliche Hälfte des Kreiſes Oſchers-
leben wurde am Dienſtag von ſchwerem Hagelwetter
betroffen; namentlich arg waren die Verwüſtungen in den
Fluren Gunsleben und Hamersleben. Glücklicherweiſe iſt
der größere Theil der Felder verſichert. Von demſelben
Unwetter ſind ferner die zwiſchen Lobeda und Roda
(Altenburg) liegenden Fluren ſchwer heimgeſucht worden.
Viele Feldfrüchte, namentlich Gerſte, Hafer, Kartoffeln
und Kraut, insbeſondere aber der ſämmtliche Obſtanhang
wurden in den betreffenden Fluren vernichtet, viele Fenſter
ſcheiben in den Ortſchaften zertrümmert. Eine alte,
68jährige Frau aus Drackendorf, welche mit beladenem
Tragkorbe daſelbſt einen von Gewitterwaſſern angeſchwollenen
Bach überſchreiten wollte, wurde von der Fluth fortgeriſſen
und ertrank. Während des am Abend zwiſchen 9 und
10 Uhr wieder auftretenden Gewitters ſchlug in dem Dorfe
Quirla bei Roda der Blitz ein und legte bei heftigem
Sturme 3 Häuſer bis auf die Umfaſſungsmauern in
Aſche. (Jn Braunſchweig und Umgegend, wo das
Unwetter ebenfalls hauſte, erreichten die Hagelkörner im
Durchmeſſer die Stärke von 3 Eentimetern, ja ſogar die
Größe eines kleinen Hühnereies. Das Glasdach der Aus
ſtellungshalle und zahlloſe Fenſterſcheiben, Dachſcheiben
und Dachſteine ſind zertrümmert, ſowie von Bäumen,
Sträuchern und Blumen Zweige und Früchte abgeſchlagen,
die Felder verwüſtet und viele Bäume umgeworfen. Jn
der Wilke'ſchen Fabrik vor dem Wilhelmithore ſind circa
1600 Scheiben entzwei.)

Am Montag Nachmittags 5 Uhr brach in der
Thonwaarenfabrik von W. Richter u. Co. zu Bitter
feld Feuer aus, wodurch die ganze Fabrik bis auf einen
Flügel ein Raub der Flammen wurde.

4 Jn Meuſelwitz brannte am Dienſtag Nachmittag
die mit Stroh- und Heuvorräthen, ſowie mit fertigen, der
Tiſchlerei von Pärſch und Möbius gehörigen Waaren
und Brettern gefüllte Scheune des Oeconomen Meinel ab,
wobei auch ein Menſchenleben verloren ging, indem die
gegenüber wohnende verehel. Weißgerber Richter in Folge
der Aufregung und des Schrecks vom Schlage getroffen todt
niederfiel.

Jn Zeitz ſind in der Nacht vom 21. zum 22. d.
Mts. bei dem Reſtaurateur Mann (Thiergarten) von ruch-
loſer Hand bei 50 Stühlen ſämmtliche Rohrſitze total
zerſchnitten und vernichtet worden.

Zum Schafmarkte in Weimar waren am 23. d.
aus nahe an 100 Ortſchaften über 4500 Stück Schafvieh an-
getrieben. Es iſt das ein neuer Beweis von dem erfreu-
lichen Wachsthum des Marktes, da in den Vorjahren eine
ſolche Höhe noch nicht erreicht worden iſt. Die Preiſe be-
wegten ſich für das Paar Hammel zwiſchen 33—57
Schafe zwiſchen 21——36 50 Lämmer zwiſchen 21
bis 25 50 Der Verkauf ging ſehr lebhaft von
Statten, ſo daß bis Mittag der größte Theil verkauft war
und nur einige wenige Poſten unverkauft zurückgingen.
Der Futterzuſtand war als ein guter zu bezeichnen.
Sämmtliches Vieh war geſund und rein.

4 Dem Gutsbeſitzer Gentſch in Großpörthen ſtarben
kürzlich plötzlich 4 Kühe. Man kann ſich, ſchreibt die
„Ger. Ztg.“, den Tod derſelben nicht anders enträthſeln,
als daß man annimmt, ſie wären durch Chilidungwaſſer
vergiftet worden. Das Vieh wird nämlich faſt alle Tage
auf den Hof gelaſſen, und am Montag wurde gerade zu
derſelben Zeit eine Auswaſchung der Säcke, in denen
Chilidünger enthalten war, vorgenommen. Das von den
Säcken ausgelaugte Chiliwaſſer wurde durch die Wäſcherin
in den Hof geſchüttet und verlief ſich in eine Pfütze, aus
welcher das Rindvieh nachher trank. Mehrere andere Kühe
ſind noch erkrankt.



Der Magiſtrat in Kelbra hat dem Fleiſch
beſchauer Klotz für die Sorafolt, mit welcher derſelbe
ſeine Unterſuchungen auf Trichinen vornimmt, eine Prämie
von 15 zuerkannt, auch denſelben veranlaßt, in den
oberen Klaſſen dortiger Schulen einige Trichinenpräparate
vorzuzeigen, damit die junge Generation durch eigeneAn hauan an das Vorhandenſein von Trichinen glauben

lerne.
Vacanzenliſte für Militäranwärter im Be

zirk des 4. Armeecorps. 1) Jn Clöden, bei der Poſt
agentur als Landbriefträger. 504 Gehalt, 60
Wohnungsgeldzuſchuß. Die zu ſtellende Caution von
300 kann durch Abzüge gebildet werden. 2) Jn
Eisleben bei dem Poſtamt als Landbriefträger.
504 .4 Gehalt, 108 Wohnungsgeldzuſchuß. Caution
wie bei 1.

Halle, den 28. Juli.
Heute wurde bei hieſiger Ober-Poſtkaſſe ein falſcher

Fünf-Markſchein angehalten, der ſcheinbar ſchon längere
Zeit in Umlauf geweſen. Derartige falſche Scheine ſind
leicht als ſolche zu erkennen, indem in der Ueberſchrift
auf der,Vorderſeite Reichs-Kassen-Schein der untere Strich
des R bei den falſchen Scheinen den aufrechtſtehenden und
den gebogenen Strich verbindet R, bei den echten Scheinen
aber dieſer Strich getrennt iſt: R. Ferner erſcheint der
Adler auf den falſchen Scheinen grau, auf den echten
Scheinen ſchwarz im Drucke.

Die ſchon oft gerügte Unſitte, daß namentlich Kin
der der niederen Volksſchichten in der jetzigen Jahreszeit
vollſtändig unreifes Obſt eſſen und, um dieſes zu er-
langen, in die Gärten hieſiger Hausbeſitzer eindringen,
giebt uns wiederholt Anlaß, auf die Nothwendigkeit einer
Abhilfe hinzuweiſen. Möchten doch alle Eltern die Folgen
dieſer Unarten bedenken und mit allen Mitteln auf ein
Unterdrücken derſelben hinwirken.

Die Roggenerndte iſt im vollen Gange und
befriedigt im Allgemeinen. Die üblen Erwartungen ſind
zum Glück nicht in Erfüllung gegangen die »verfrühete
Blüthe hat keinen weſentlichen Schaden gethan.

WMuſikaliſches.
Die Montag den 30. d. Nachmittags 5 Uhr ſtatt

findende geiſtliche Muſikaufführung des Reubke-
ſchen Geſang- Vereins in der hieſigen Domkirche,
iſt werth das Jntereſſe des muſikaliſchgebildeten Publi-
kums in Anſpruch zu nehmen. Die zum Vortrag kommen-
den Werke: ſämmtlich von Joh. Seb. Bach, bieten in
ihrer Ausführung große Schwierigkeiten und erfordern
die ſorgfältigſte Vorbereitung. Jn einem gleichartigen
Concert, welches derſelbe Verein im Februar d. J. an
derſelben Stelle vor einem ſehr zahlreichen Publikum ver-
anſtaltete, haben die Leiſtungen des Vereins die Er
wartungen des Publikums vollſtändig erfüllt. Es läßt
ſich wohl zuverſichtlich erwarten, daß die bevorſtehende
Aufführung mit gleichem Fleiß vorbereitet worden iſt und
wollen wir wünſchen, daß das Unternehmen von beſtem
Erfolg begleitet werden möge.

Montag, den 30. Juli er.
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Goecking.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. Juli.

Aufgeboten: Der Handarbeiter C. Thomä, und E. Zahn, Saal-
berg 3. Der Schneider W. Hödler, Geiſtſtraße 52, und W. verw.
Wieſe, Unterberg 5. Der Kaufmann und Lieutenant der Reſerve
G. Steckner, Märtinsberg 11, und M. Winzer, Kleinſchmieden 3.

Der Depeſchenbote F. Schelenz, Kellnergaſſe 7b, und L.
Auguſtin, Spitze 25.

Geboren: Dem Droſchkenkutſcher E. Mahler eine Tochter, Jäger-
platz 24. Dem Handarbeiter W. Tietze ein Sohn, Weingärten 8.

Dem Kgl. Baumeiſter H. Schneider ein Sohn, Lindenſtr. 12.
Dem Zahlmeiſter-Aspirant C. Schreiber ein Sohn, Geiſtſtr. 55.
Dem Mauer A. Schreck ein Sohn, Schützengaſſe 2. Ein

unehel. Sohn, Weingärten 30. Eine unehel. Tochter, Hirten-
gaſſe 9. Dem Former W. Pätz ein Sohn kleiner Sandberg 19.

Dem Fleiſcher Th. Blume eine Tochter, Auguſtaſtraße 6.
Geſtorben: Des Maurer G. Machulka Ehefrau Charlotte geborene

Schnurbuß, 26 Jahr 3 Monat 1 Tag, C Klinik. Der
Zimmermeiſter Wilhelm Kreye, 72 Jahr 2 Monat 9 Tage. Herz-
lähmung, am Kirchthor 15. Der Tiſchlermeiſter Wilhelm
Wienicke, 44 Jahr 8 Monat 7 Tage, Lungenlähmung, Zapfenſtr. J.

Des Maurer Th. Schulze Tochter Anna, 6 Monat 17 Tage,
Lungenentzündung, Oberglaucha 20. Eine unehel. Tochter,16 Dage Krämpfe, Schmeerſtraße 26. Des Schmied F. Domke
Sohn Louis Emil Franz, 8 Monat 7, Tage, Brechdurchfall, Feld-
ſtraße 4. Des Handarbeiter L. Albrecht Sohn Max, 8 Monat
7 Tage, Krämpfe, Gommeergaſſe 12.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Juli.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Gutsbeſ. Schmelzer a. Hildesheim u.
Schröder a. Schleſien. Hr. Kreisgerichtsrath Kretzer a. Paſſau.
Hr. Gerichts Aſſeſſor Rother a. Brandenburg. Hr. Stud. theol.
Finke a. Zürich. Die Hrrn. Fabrik. Cramer a. Berlin u. Engler
a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Hulpert a. Breslau Küchen
meiſter a. Brandenburg, Gottſchalk a. Mainz, Joſt a. Magdeburg,
Scholz a. Dresden, Käſtner a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Frau Schreiber a. London. Hr. Ritterguts
beſitzer v. Brederlow m. Frau u. Schwägerin a. LTragarth bei
Merſeburg. Hr. Fabrikdirector Otte a. Hainsberg b. Dresden.
Hr. Rentier Otto a. Eichenbach. Hr. Kaufm. Trorsdorff m. Mutter
u. Schweſter a. Cottbus. Hr. Zahlmeiſter Fingerhuth m. Frau
a. Salzwedel. Hr. Geh. OberMed. Rath Hr. Eulenburg a. Berlin.
Hr. Major i. 96. Jnf. Regt. Wagner a. Rudolſtadt. Die Hrrn.
Kaufl. Schabel a. Prag, Zander, Zitterkaum u. Gahlbeck a.
Berlin, Perl a. Luxembürg, Plauth a. Frankfurt a. M., Werge
a. Berlin, Schwartz a. Crefeld, Neuß a. Breslau.

Goldener Ring. Hr. Dr. Buch m. Gem. a. Hornburg. Hr.
Landw. Eckſtein a. Grafensburg. Hr. Dr. Matthaei m. Gem. a.
Caſſel. Hr. Oekon. Werner a. Neudietendorf. Hr. Lieut. v. Boſſe
a. Berlin. Hr. Dr. Riemann a. Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. Berger
a. Leipzig, Schletz a. Hanau, Braun a. Elberfeld, Funk a. Berlin,
Kuſter a. Baſel, Eberlein a. Liegnitz.

Goldene Kugel. Hr. Landrath Bätzſch a. Sondershauſen. Hr.
Fabrik. Döring a. Oderwitz. Hr. Oberlehrer Bergenroth g. Thorn.
Fräul. Bergenroth a. Thörn. Hr. RegierungsBaurarh Brecht a.
Rudolſtadt. Hr. Rittergutsbeſ. Matias m. Frau a. Marzuzin.
Hr. Paſtor Fleiſcher a. Wallendorf. Hr. Rentier Rippel m. Frau
a. Braunſchweig. Hr. Fabrikbeſ. Schultz a. Stettin. Hr. Rentier
Zimmermann a. Hamburg. Hr. Dr. Müller a. Leipzig. Hr.
Rentier Sietus a. Dortmund. Hr. Director Herrmann a. Ham-
burg. Hr. Fabrikbeſitzer Koch a. Stettin. Hr. Rentier Bong a.
Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Müller a. Wehrdorf. Hr. Rentier
Fiſcher m. Frau a. Straßburg. Hr. Jngenieur Hartwig a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Heß a. Greiz, Kuntze a. Kitzingen, Krammen a.
Fürth, Fliegenſchmidt a. Magdeburg, Seidel a. Quedlinburg,
Lüttig a. Berlin, Kopf a. Leipzig, Schmidt a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Seminardirector Vater m. Frau a. Bernburg.
Hr. Rentier Rogge m. Fam. a. Berlin. Fräul. Thiedemann a.
Oberröblingen. Hr. Major Sommer m. Frau a. Homburg. Hr.
Rentier Beckmann a. Flensburg. Hr. Prem.-Lieut. Bowitz a.

lensburg. Die Hrrn. Marine-Officiere Blechſchläger u. Milz a.
iel. Fräul. v. Möllenkampf a. rer Hr. Jngenieur Kropf

a. Curacao. Hr. Rentier Hippolit a. Reichenau. Hr. Sc.Lieut.
v. Schwerin. Hr. Reg.-Rath v. Kohldörfer a. Moskau.
Hr. prakt. Arzt ar a. Port Natal. Hr. Oberlehrer Ortenbach
a. Bochum. Hr. Muſikdirector Hellerwetzer a. Schweden. Hr.
Gutsbeſ. Schlettwein a. Mecklenburg. Graf Toltenberg, Kammer

err a. Stockholm. Hr. Conſul v. d. Meeden a. Cuxhaven. Hr.
berconfiſtorialrath Saarmann a. Benscarld. Die Hrrn. Kaufl.

Cohn a. Berlin, Schütz a. Lage, Weiß m. Frau a. Magdeburg,
Caspari a. Schwerin, Scott a. Berlin, Martens m. Tochter a.
Valparaiſo, Tellkammer a. England, Harnſtein m. Fam. a.
Hannover, Roſewelt a. Blankenburg.

Concert in Wittekind.
Zum Beſten der e rn welche zum Zwecke der

Heilung und Unterſtützung armer Kranker bereits vor vielen
Jahren in's Leben gerufen wurde, iſt, wie in jeder Saiſon, ſo auch
diesmal ein Concert arrangirt worden welches nächſten Dienſtag
oder Mittwoch Nachmittag im Curſaale zu Wittekind ſtattfinden ſoll.Das Concert wird zum Theil von der Kapelle des Stadtmuſikdirectors

Halle gegeben wobei, wie früher bedeutende künſtleriſche Kräfte
mitwirken werden. Vor Allem lenken wir die Aufmerkſamkeit auf
Fräulein Anna Rielke, die, gerade zur Cur in Wittekind weilend,
freiwillig ihre Mitwirkung zugeſagt hat. Als SchülerinLiszt's hat ſich die jugendliche gunſtlerig durch eine Reihe von

Concerten in den bedeutendſten Städten bereits einen angeſehenen
Namen gemacht und auch während der letzten Saiſon im hiefigenSchießgraben Concerte neben Frau PeſchkaLeutner enthuſtaſtiſchen

Beifall gefunden. Neben ihr ſind noch mehrere andere Künſtler zur
Mitwirkung in Ausſicht genommen. Das Concert, zu dem ein
Blüthnerſcher Flügel zur Dispoſition ſteht, wird nicht allein für die
Badegäſte, ſondern auch für das geſammte kunſtliebende Publikum
gegeben werden, welches ſeine Betheiligung um ſo eher zuſichern
dürfte, als es nicht nur einem ſo guten und wohlthätigen Zwecke

ilt, ſondern auch durch das Auftreten ſolcher Coryphäen einen hohen
ünſtleriſchen Genuß gewähren wird.

Vermiſchtes.
Von einem ſcherzhaften Jntermezzol,

welches während der jüngſten Reiſe des Fürſten Bismarck
auf dem Bahnhofe in Wiitenberge ſpielte, erhält die
„Tribüne“, wenn auch etwas verſpätet, durch die Freund-
lichkeit eines Eiſenbahnbeamten Kenntniß. Der fürſtliche
Salonwagen war ſchon in Sicht, als ein höherer Bahn-
hofsbeamter auf der Station Wittenberge noch rechtzeitig
bemerkte, daß die Feldſchmiede welche oben an der Decke
des Perrons etwas auszubeſſern hatte, in die Nähe des
Salonwagens zu kommen ſchien. Der Beamte, beſorgt,
daß durch den Rauch die Jnſaſſen deſſelben behelligt werden
möchten befahl das Fortbringen der Schmiede. Da die
Kraft eines einzigen Arbeiters an derſelben nicht ausreichte,
ſo rief er einem Kameraden mit Stentorſtimme zu: „Aujuſt,
ſollſt mal runter kommen und die Feldſchmiede mit fort-
bringen, der Rauch genirt Durchlauchten!“ Jn demſelben
Augenblicke aber öffnete ſich ein Fenſter des Salonwagens
und heraus ſieht lächelnd das Geſicht des Fürſten Bismarck,
der jovial nach oben ruft: „Auguſt, kannſt oben bleiben,
der Rauch incommodirt mich nicht!“ Man kann ſich denken,
in welche heitere Stimmung dieſes Jntermezzo die An-
weſenden verſetzte.

[Blitzſchlag.]) Wie der „Frankf. Ztg.“ aus
Aſchaffenburg vom 24. d. berichtet wird, ſchlug am Morgen
dieſes Tages in Babenhauſen auf dem Exerzierplatz der
Blitz in das heſſiſche Oragonerregiment. Ein Mann
und zwei Pferde ſind todt, etwa zwanzig Mann gelähmt
und betäubt.

[Feuersbrunſt.] Jn der vorigen Sonntagsnacht
brannte im ſächſiſchen Sayda das Schloßwirthſchafts-
gebäude, welches auch als Armenhaus diente und im
Ganzen von 42 Perſonen bewohnt war, nieder, und iſt
dabei ein Armenhäusling mit 4 Kindern in den Flammen
umgekommen.

Zur Affaire Tourville.] Bezüglich des auch von
uns mitgetheilten Gerüchts, daß eine Kräuterſammlerin
am 16. Juli v. J. auf dem Stilfſerjoche Augen und Ohren-
zeugin geweſen, wie Tourville ſeine Frau ermordet und
über den Abhang hinabgeſtürzt hat, iſt die „Bozener Zeitung“
von kompetenter Seite ermächtigt, zu erklären, daß dieſes
Gerücht jedes poſitiven Hintergrundes entbehre und nur
dem Umſtande ſeine Entſtehung verdanken kann, daß vor
einigen Tagen ein den Poſtſtempel Graz tragendes und
an den verhafteten Tourville in „Pozen“ adreſſirtes Schrei
ben mit der Unterſchrift „Mathias Korn, Kräuterſamm-
ler,“ anher gelangte, deſſen Jnhalt dem obigen Gerüchte
entſprach.

Ein höflicher Dieb.] Das „Leipz. Tageblatt“
erzählt: Ein Einwohner von Reudnitz, der neulich be-
ſtohlen wurde, theilt uns folgendes Schreiben mit, das
der edle Herr Dieb nach glücklich vollbrachter That an ihn
abzuſenden ſo gütig war:

Lieber Herr, ich habe Jhnen vorige Woche beſtohlen ich brauchte
eine Plane über meinen Kirſchwagen und da ich dachte die r
vorne an der Thüre wären nicht nöthig, habe ich mir dieſe geholt,
aber da ich dieſe Vorhänge auf den Tiſch zu ſammen legte habe ich
die Tiſch Decke aus verſehen mit zuſammengeraft ich kan Sie Jhnen
auch dieſe wieder zurück ſchicken Jch verbleibe

Jhr Dieb aber machen Sie keine umſtände
ann Tag kommſt doch nicht

Jch bin vor 14 Tage in dieſem Hauſe geweſen und da ich
dachte über der Bahn ginge es recht leicht.

Jch beſuche Sie nicht wieder legen Sie hin auf den Tiſch was
Sie haben ich bin froh das ich eine Plane habe.
Der vriginelle Brief, der uns im Original vorliegt, iſt
natürlich frankirt. Jmmer nobel!

[Barnum, der Vater des Humbugsl, hat
kürzlich in London eine Vorleſung gehalten, die eine zahl
reiche Hörerſchaft verſammelte. Barnum ſprach „über die
Welt und das Leben in der Welt“. Er gab verſchiedene
moraliſche Grundſätze zum Beſten und illuſtrirte ſie durch
die unterhaltendſten Anekdoten. Er nannte ſich einen
ernſten Anhänger der Mäßigkeit, ſei nun 67 Jahre alt,
habe in früher Jugend auch dem Alkohol gehuldigt, dann
aber dieſes Alpdruckes ſich entledigt und viele ſeiner Freunde,
die ſich nicht warnen ließen, ſeit lange überlebt. Auf den
Namen „der Welt größter Ausſteller“ ſei ek ſtolz. Er
gebe ſeinem Publikum den Rath, ſein Licht nicht unter
den Scheffel zu. ſtellen. Er habe das nie gethan. (Eine
Aeußerung die den größten Jubel hervorrief.) Er glaube
an die Kraft gut verwendeter Druckerſchwärze. Es ſei
beſſer, ſo habe er gefunden, getadelt als ignorirt zu werden,
wenn man etwas Gutes zu verkaufen oder auszuſtellen
wünſche. Ein großer Theil ſeines Erfolges ſei den An-
kündigungen zu verdanken. „Locken Sie die Leute nach
Jhrer Ausſtellung oder Jhrem Laden, aber geben Sie
denſelben auch alsdann Geldeswerth!“ Schließlich ver-
fehlte der berühmte Ankündiger nicht, zu erklären, daß
ſeine zwei folgenden Vorleſungen von der ſoeben gehaltenen
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völlig verſchieden ſein würden. Auch dieſe Ankündigung
hatte die Lacher auf ihrer Seite.

[Eine verſunkene Stadt.] Aus Genf wird
über die Entdeckung einer im See verſunkenen Stadt be
richtet. Die Geſchichte klingt ſehr fabelhaft. Taucher,
die nach einem über Bord gefallenen Koffer ſuchten, fanden
dieſe lange vom Waſſer begrabene Wohnſtätte. Es ſollen
Straßen, Plätze und einzelne Häuſer zu unterſcheiden ſein,
deren Alter auf Jahrhunderte in die vorhiſtoriſche Zeit
zurückgeſetzt wird. Angeblich ſoll beſchloſſen ſein, die
Stelle abzudämmen und das Waſſer auszupumpen.

[Eine merkwürdige Wette.] Ein in Liver-
pool wohnender ſehr reicher Engländer hat um eine
Summe von 50,000 Pfund Sterling (1,250,000 Francs)
eine Wette proponirt, welche auch gehalten wurde, daß er
zu Fuß in einem Zeitraume von ſechs Jahren, von Tage
ſeiner Abreiſe gerechnet, folgende Wanderung machen
werde: Jn Calais angekommen, wird er durch Frankreich,
Deutſchland, Nordrußland und Sibirien nach China gehen,
von dort durch Jndien, Perſien und Südrußland ſich nach
Konſtantinopel begeben und hierauf über Griechenland
und Jtalien nach Frankreich zurückkehren. Der Unter
nehmer dieſer Wette hat bereits am 1. d. M. ſeine Reiſe
route angetreten und ſoll nach den Beſtimmungen der
Wette am 1. Juli 1883 in Liverpool wieder eintreffen.

Die letzte Sorge eines Selbſtmörders.
Kürzlich ſtürzte ſich ein Tagelöhner von der Nordbahnbrücke
in die Donau und verſchwand ſpurlos in den Wellen.
Jn einem Schreiben, welches der Selbſtmörder ſeiner
Schweſter zurückließ, bittet er dieſelbe inſtändigſt, von nun
ab ja keine Donaukarpfen mehr zu eſſen, denn es ſei nicht
unmöglich, ja wahrſcheinlich, daß ſein Leichnam den ge
nannten Thieren zur Speiſe diene. „Und ſo, liebe Schweſter“,
ſchließt der Brief, „könnte es am Ende noch geſchehen,
daß Jhr zu Weihnachten oder ſonſt einmal einen Fiſch
zu eſſen glaubt, in Wahrheit aber Euren theuren Bruder
verſpeiſet.“

(Eigarrenfärbung.] Ein Schriftchen des
Cigarrenfabrikanten F. W. Haaſe in Bremen macht auf
eine bisher unbeachtet gebliebene Fälſchung eines Genuß-
mittels, der künſtlichen Färbung der Cigarren aufmerk-
ſam. Schädliche Stoffe ſcheinen in der zur Verwendung
kommenden Beize nicht enthalten zu ſein, immerhin iſt es
eine Täuſchung, wenn ſchlechtfarbige Waare, die billig zuhaben iſt, durch Anwendung von Havannabraun, Saft

braun und ähnlichen unappetitlichen Saucen einen vor-
nehmen Anſtrich und damit einen theuren Preis erhält.

(Ein Fachmann verſichert, daß, wenn bei längerem
Rauchen einer Cigarre die Lippen ſich bräunlich färben,
dieſelbe künſtlich gefärbt iſt).

[Ein zerſtreuter Hauptmann hielt Appell
ab. Die Soldaten hatten keine Gewehre; dennoch kom
mandirte er: „Gewehr auf!“ Der Feldwebel geht zum
Hauptmann und ſagt leiſe zu ihm: „Herr Hauptmann,
die Leute haben ja keine Gewehre!“ „Zum Donnerwet-
ter daß ich doch immer ſo zerſtreut bin Gewehr ab!“

Jm Prozeß Gras-Gaudry in Paris
fand am Dienſtag die der Zeugen ſtatt. Die Ausſagen
derſelben waren wenig intereſſant bide la Roche, das Opfer des Attentates, Zug wird. Alle Welt

im Zuſchauerraum erhob ſich, um den jungen Mann, der am Arme
des Huiſſiers den Saal betritt, ſehen zu können. Das Tageslicht
blendete ihn augenſcheinlich. Seine Ausſagen machte er mit großer
Einfachheit und zeigte nicht die geringſte Verlegenheit, der Zeuge
machte den vortheilhafteſten Eindruck. Der Präſident ſprach ihn
alſo an: „Herr René de la Roche denken Sie daran, daß Sie einen
Eid darauf leiſten müſſen, daß Alles, was Sie hier ausſagen, die
reine Wahrheit iſt. Sagen Sie ſie, ohne etwas zu fürchten, denn
Sie ſind hier nur von Sympathien umgeben.“ Die Wittwe Gras
fixirte den Zeugen mit Augen, die glühenden Kohlen glichen. Aber
der arme junge Mann konnte die Frau, die er einſt geliebt hat und
die ihn noch jetzt mit der Gewalt ihres Blickes zu magnetifiren
ſuchte, nicht ſehen. Jn einem Augenblick ruft die Angeklagte mit
großer Heftigkeit mitten in das Verhör hinein: „Aber ſo vertheidige
mich doch, vertheidige mich doch!“ Dieſer Ausruf rief begreiflicher
weiſe große Senſation hervor. Herr René de la Roche antwortete
mit größeſter Ruhe: „Jch erzähle die Thatſachen.“ Die Angeklagte
ſtützte darauf ihren Kopf in die Hände und weinte. Der Zeuge er
zählte, daß er ſeine Geliebte im Jahre 1876 für einige Zeit verlaſſen
hatte, um eine Reiſe nach Egypten zu machen. Er ſtand im fort
dauernden Briefwechſal mit ihr und er erklärte ausdrücklich, er habe
das vollſte Vertrauen und die größeſte Zuneigung für ſie empfunden.
Der Präſident legte ihm die Frage vor, ob er dieſes Vertrauen noch
hege. Der Zeuge erklärte „Nein“, und zwar, weil die Angeklagte ge
wiſſe Papiere, die er verbrennen wiſſen wollte, heimlich aufbewahrt
habe, ſeiner Anſicht nach, um ſpäter eine Waffe gegen ihn zu be
ſitzen. Auf dieſe Worte rief die Angeklagte aus: „O, das iſt ſchreck
lich!“ René de la Roche erklärte, daß die Angeklagte niemals Geld
von ihm verlangt habe und daß es ihm im Gegentheil Mühe ge-

koſtet, ſie zur Annahme gewiſſer Summen hier und da zu veranlaſſen
Er conſtatirte dies ſpeciell auf Wunſch des Vertheidigers Mr. Lachaud.
Nach den Ausſagen ihres früheren Geliebten blieb die Angeklagte
unbeweglich. Sie rechnete entſchieden darauf, daß ſeine Ausſagen zu
ihren Gunſten ausfallen würden und ſah fich nun enttäuſcht und
entmuthigt. Allerdings wurde auch durch ſeine Ausſagen das Ge-
heimniß wenig gelüftet, denn er erzählte, daß unmittelbar nach der
That die Gras ihn umarmt und ihn unter Zeichen des Schreckens
und der Zärtlichkeit in die Portierloge geführt und ihn dann mit
vollſter Aufopferung gepflegt habe.

Am Donnerſtag wurde das Urtheil geſprochen. Die Geſchworenen
gelangten nach zweiſtündiger Berathung zu einem für alle ihnen
vorgelegten Fragen bejahenden Verdict und ließen nur für Gaudry
mildernde Umſtände zu. Demgemäß verurtheilte der Gerichtshof die
Wittwe Gras zu fünfzehnjähriger Zwangsarbeit und den Arbeiter
Gaudry zu zehnjähriger Einſchließung.

Vereins- und Verſammlungswefſen.
Der Geſammtverein der deutſchen Geſchichts- und

Alterthumsvereine wird vom 13.--17. Auguſt in Nürnberg.
tagen. Zu gleicher Zeit findet dort die 25jährige Jubiläumsfeier des
germaniſchen Muſeumeö ſtatt.

Vom 26. bis 29. September d. J. wird in Wisbaden der
Congreß deutſcher Philologen und Schulmänner verſam-
melt ſein; der Beſuch verſpricht ein zahlreicher zu werden. Der
Kaiſer hat mittelſt Cabinetsordre vom 18. Juni eine Beihülfe von
3000 Mk. zur Beſtreitung der Koſten bewilligt.

Die ärztlichen Congreſſe find in dieſem Jahre in directer
Aufeinanderfolge auf den Monat September verlegt worden, und
zwar wird der große internationale Congreß für mediciniſche Wiſſen-
ſchaften vom 9. bis 15. September in Genf tagen, die große 50. Ver
ſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte vom 18. bis 25. Sep-
tember in München, und der Congreß des deutſchen Vereins für
öffentliche Geſundheitspflege vom 25. bis 27. September in Nürnberg.

Wie der internationale meteorologiſche Kongreß,
ſo find auch die Sitzungen des permanenten Komités für die inter
nationale Statiſtik, welches gleichzeitig mit dem Kongreſſe in
der zweiten Septemberhälfte in Rom tagen ſollte, auf das künftige
Jahr verſchoben worden. Dieſe Vertagung erfolgte auf Anſuchen der
Regierungen von Großbritannien und OeſterreichUngarn.

Neue Kriegskarte.
Soeben erſchien: F. Kanitz, DHriginalkarte von DonauBul

garien, dem Balkan und Süd-Oſt- Serbien. Gotha, bei
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Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Noch einem im Einverſtändniß mit dem ine piſe erlaſ Durch

ſenen Spezialbeſcheide des Miniſters des Jnnern, ſind für ſtempel-
pflichtig zu erachten alle Konzeſſionen zum Betriebe der in

33 der Gewerbeordnung bezeichneten Gewerbe, welche (ſei es ohne
Streitverfahren, ſei es auf Grund des Ergebniſſes eines ſolchen)
vom Kreisausſchuſſe ausgeſtellt werden und die nicht in der Form
von Entſcheidungen ſondern nur als o ſolcher Entſcheidungen,
reſp. eines ohne Streitverfahren gefaßten Beſchluſſes ergehen.

Barometer a

weſtliche und

beträchtliche

Ueberſicht der Witterung. 27. Juli.
das Steigen des Barometers im Weſten hat das Maxi-

mum des Luftdrucks an Stärke beträchtlich zugenommen, ſo daß das

Die Luftdruck Differenzen ſind gering und die leichte, vorwiegend

fach regneriſchem Wetter, jedoch bei beginnendem Aufklären im
Weſten über Mitteleuropa fort, nur vereinzelt treten, unter Einfluß
lokaler Depreſſionen ſtarke Winde auf.
allenthalben geringe Schwankungen, nur in Nordoſt Deutſchland hat

Deutſche Seewarte.

4 77 jn der Weſtküſte von Frankreich bis 770 Mm. zeigt. 11750.
ſüdliche Luftſtrömung dauert bei unbeſtändigem, viel Lombarden 115.

Die Temperatur zeigt
Roggen. Juli 151l,

att.bkühlung ſtattgefunden. mGerſte loco 130--175.Viehmarkt.

Berlin, 27. Juli. Es ſtanden zum Verkauf: 291 Rinder,
750 Schweine 345 Kälber, 1405 Hammel. Die am Platze befind-
lichen Rinder beſtanden faſt ganz aus dem Ueberſtande vom Montageund wurden, da auch die Echlaqhter noch bedeutenden lebenden Vor

rath haben und zu geringe Angebote machten, von den Händlern ſehr

der in Halle am 28. Juli 1877 gezahlten
Verzeichniß

Hafer. Juli-Auguſt 141,
Spiritus loco 50,50 Juli-Auguſt 49 80

matt.
NBüböl loco 71, Juli 71,30 Sept.Octbr. 70 50

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
28. Juli 1877.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 69,50. Cöln-Mindener 92,

heiniſche 101,05.
Oeſterr. Cred.-Act. 262,50. Preuß. Conſolidirte

104,10. Tendenz: fefteſt Deckungen.
erliner Getreide- Börſe.

Weizen (gelber) Juli-Auguſt 232,50. Sept. October 220 50 matt.
uli-Auguſt 150 50. Septbr. October 151,--,

Oberſchleſiſche
Oeſterr. Staatsbahn 402 50.

AuguſtSeptbr. 49 80,

Durchſchnitts-Marktpreiſe. Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich Co.
bald wieder zurückgezogen, ſodaß gar kein Geſchäft ſtattfand und r Berlin, den 27. Juli 1877.demnach eine Preisfeſtſtellung nicht möglich iſt. Schweine behielten Weizen pro Ctr. 11 10 pro Pfd. 17 Berlin-Anhalt. St.Act. 79, Berlin-Potsdam-Magdeburg.
die e Preiſe bei: Prima ca. 51, Secunda 47--48, Tertia 40 Roggen 10 05 Linſen S 20 St.“Act. 70 75. BerlinStettiner St.-Act. 101,50. VBergiſch-Märkiſche
—-42 Mk. per 100 Pfund Schlachtgewicht. Bei Kälbern dauerte das Gerſte S 7 Erbſen c 17 Stamm-Act. 69 50. Cöln-Mindener St.Act. 92, Magdeb.-Halber-
Geſchäft ziemlich lange, da in Folge des geringen Auftriebes die Hafer S 8 78 Butter 130 ſtadt St.Act. 102 Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 117,50. RheiniſcheHändler Anfangs gar zu hohe Wenn ſtellten, die die Käufer Heu S 3 75 Rindfleiſch gewöhnl. 55 101,37. Franzoſen 402,50. Lombarden 115, Oeſterr. CreditAct.
nicht gewähren konnten es wurden durchweg gute Mittelpreiſe er- Stroh 2 88 do. a. d. Keule 3 263, Darmſtädter BankActien 96,59 Thüringer Bank-Act. 72,
reicht. Für Hammel verlief das Geſchäft auch ziemlich matt, da Kartoffeln 100 Kilogr. 8 Kalbfleiſch 50 Diskonto-Command. -Anth. 99,-. Preuß conſol. 4/, Anleihe
nur die Schlächter kauften; die Waare wurde nicht geräumt und Eier pro Schock 280 r o 57 104,10. Kurz London 2045. Kurz Amſterdam 168 40 Oeſfterr.

60 Notten 164,75 Tendenz: feſt.ſtellten ſich die Preiſe je nach Qualität auf 15--21 Mk. per 45Pfund.

Am 4. Aug. veranſtaltet der Bahnunternehmer A. Heſſel die letzte diesjährige
Extrafahrt nach Hamburg und Helgoland und am 10. Aug. eine ſolche nachStuttgart, aus Anlaß des 10. deutſchen Feuerwehrtages. Von Stuttgart ge-
langt man mittelſt Rundreiſebillets billig nach der r Bei den überaus nied-
rigen, faſt halben Fahrpreiſen wird es A. Heſſel an Theilnehmern nicht fehlen
und wünſchen wir demſelben beſten Erfolg. (Siehe das Jnſerat).

EBisenbahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
5 U. 10 M., 9 U. 5 M. Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
10 U. 19 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm. (P), mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit An-
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 10 M. Ab. (C.)

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 7 U. 34 M. Mrg.
10 u. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (0) 5 U. 22 M. Nm. (P), 10 u.
58 M. Nchts. (C).

Nach Caſſel (über Norbhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (S),
11 u. 54 M. Vm. (P), 2 U. 8 M. Nm. P), 7 U. 54 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (P), 9 U. 40 M. Vm. (I),
1 u. 14 M. Nm. (P), 5 U. 33 M. Nm. (P), 8 U. 42 M. Ab. (8).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.
(P), 11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.
6 M. Mitt. (P), 5 U. 30 M. Nm. 8 U. 38 M. Ab. (S).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 20 M. Mrg. r 1 U. 33 M. Nm. (8), 7 U.
28 M. Ab. (P), welcher gegen 10 U. 28 M. in Falkenberg eintrifft und 6 U. 5 M.
Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 12 U. 54 M.
Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.
(P), 1 U. 34 M. Nin. (P), 4 U. 17 M. Nm. 5 U. 54 M. Ab. 7 u.
10 M. Ab. (8), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Rchts. (P).

Ankunft in Halle: 4U. 57 M. Vm. (P), 8 U. 6 M. Vm. (S), 10 U.
42 M. Vm. 1 U. 13 M. Nm. (P), I u. 46 M. Nm. (6), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 8 U. 12 M. Vm. (S), 10 U. 47 M.
Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6G), 5 U. 51 M. Nm. (P), 7 U.
51 M. Ab. (6), 9 U. 22 M. Ab. (0). 10 U. 55 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (0), 9 U.
57 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. 5 U. 42 M. Nm.
(P), 7 u. 6 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. 1 U. 52 M. Nehts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)', 71. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12 M.
Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (8), 1 U. 55 M. Nm. (P), 6 U. Nm. (P, 8 U.
Ab. (P), 11 U. 5 M. Nchts. (8). (Die mit bezeichneten Züge haben bei
Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-
Unſtrüt-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M.
Nm., 8 U. 3 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Nu (S), 7 U. 50 M. Vm. (P),
10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (S), 9 U. 5 M. Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 2 U. 50 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſchaltereiwagen vom Poſthofe hier
5 U. Morg. Ankunft in Salzmünde 7 U.) und 2, U. Nm. (Ank. in Salz-
münde 4 U.) Von Salzmünde S U. Mrg. (Ank. hier 10 U. Mrg.)
u. 6 U. Nm. ((Ank. hier 8 U. Abds.)

Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 29. Juli:

Volksbibliothek: Vm. von 11-—-12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellchaftsabend
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Vm. 11 Gewerbliches Zeichnen.
Concerte. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: Nm. 3 in Bad Wittekind u.

Ab. 7, im Café David in Verbindung mit der Zigeuner -Capelle Horvat Marci
unter Leitung des Capellmeiſters Farcas Mor,

Montag den 30. Juli:
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 9--1.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Concert in Müller's Bellevue.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—19 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer t.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungs-Curſus „gold. Roſe“.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im „gold. Löwen“, Leipzigerſtr.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

Concerte.
Geiſtliche Muſikaufführung des Reubkeſchen Geſangvereins Nm. 5 in der Domkirche.

Abſchieds- Concert der Cigeuner-Capelle Horvat Marci unter Leitung des Capell-
meiſters Farkas Mor Ab. 6 in Bad Wittekind.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römische Bäder v. 8-- 12 U.

Schweinefleiſch

Hekanntmachnungen.

Handels Negiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn das hieſige Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der daſelbſt unter No. 385 eingetragenen und
L. Schaefer e Henze (zu Halle a/S.)

firmirten Handels- Geſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:
Die Geſellſchaft iſt durch das Ausſcheiden des Mitgeſellſchafters Louis Henze zu u a/S. aus

der Geſellſchaft aufgelöſt, das Geſchäft auf den bisherigen Mitgeſellſchafter Kaufmann ouis Schae-
fer übergegangen, welcher ſolches unter der Firma: L. Schaefer allein fortführt, etr. Firmen-
regiſter No. 980;

eingetragen zufolge Verfügung vom 25. Juli 1877 am ſelbigen Tage.
Ferner iſt in das hieſige Firmenregiſter bei der daſelbſt sub No. 6 eingetragenen Firma:

Albert Röhrig (zu Halle a/S.)
folgender Vermerk in Colonne 6:

Das Geſchäft iſt an Carl Richard Kretzſchmar abgetreten, welcher ſolches unter der Firma:
Albert Röhrig Nachf, fortführt, efr. Firmenregiſter No. 981;

eingetragen zufolge Verfügung vom 25. Juli 1877 am ſelbigen Tage.
Endlich ſind in das gedachte Firmen-Regiſter folgende neue Firmen:

Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firmen:
No. 979. wer Weiſe Halle a/S. Fr. Weise,zu Halle a/S.9980. See t ne Halle a/S. L. Schacefer,zu Halle a/S.

981. Kaufmann Earl Richard Kretzſch- Halle a/S. Albert Röhrig
mar zu Halle a/S.

eingetragen zufolge Verfügung vom 25. Juli 1877 am ſelbigen Tage.
Nachf.,

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 396 Folgendes:
Firma der Geſellſchaft:

Biültling Co.
Sitz der Geſellſchaft:

alle a/S.
Nechts verhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchaft iſt eine Commandit- Geſellſchaft.
Der Kaufmann Albert Billing zu Halle a/S. iſt perſönlich

haftender Geſellſchafter.
Eingetragen zufolge Verfügung vom 25. Juli 1877 am ſelbigen Tage.

Am 1. September er. tritt der Nachtrag 23 zum Magdeburg-
Leipzig Thüringiſchen Güter-Tarif, welcher ſowohl Fracht Erhöhungen
als auch Fracht- Ermäßigungen erhält, in Kraft.

Näheres iſt bei den Expeditionen zu erfahren.
Frankfurt a/M., den 20. Juli 1877.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Mitteldeutſcher Eiſenbahn-Verband.
Zum Haupt Güter-Tarif ſowie zum Stettin-Verlin-Ba-

diſch-Württembergü'ſchen Theiltarife ſind die Nachträge 48 reſp.
26 ausgegeben, welche auf den Verbands Güter-Expeditionen einge
ſehen und von dort bezogen werden können.

Frankfurt a /M., den 24. Juli 1877.
Königliche EiſenbahnDirection.

Lebensversichernngs- Ersparniss-Bank in Stuttgart.

Verſicherungsſtand: 31,178 Policen mit
Neuer Zugang im Jahre 1877: 1,84A Anträge mit

Bankfonds pr. December 1876. 21,713,800
Sterbefälle hatte die Bank bis jetzt zu reguliren für 9,776,600
AnDividenden zur Auszahlung an die Verſicherten disponirt 6,067,000
Durchſchnitt der ſeit 17 Jahren vertheilten Dividenden 37 der
Prämie. Jede volle Prämie hat auch Anſpruch auf Dividende.

Zu weiterem Beitritt laden ein:
Die General-Agentur

Haenschel Liebermann.
Ein tüchtiger ſelbſtſtändiger Wagenlackirer wird zum ſoforti-

gen Antritt geſucht. Wagenfabrik D. Keil, Halle aS.

Eiſerne Eiſerne Waſchtiſch

120,740,000
9,100,000

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, m Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh 6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen
ſowie täglich Sool BMlutterlaugen und alle anderen Bäder.

Ausſtellungsangelegenheit.
Noch rückſtändige Anmeldungen von Lehrlingsarbeiten werden

bis Mittwoch den 1. Auguſt bei Herrn Schuhmachermeiſter Pabſt
(gr. Ulrichsſtr.) angenommen.

Er. B. Bikchter.

Nach dieſem Termin können nur noch
Anmeldungen von Gehilfenarbeiten Berückſichtigung finden.

Potwroleum-

Kochanparats

mit Garnitur
von 5,50 an

mit u. ohne Matratzen
von 5,50 an

empfiehlt in großer Auswahl

I d M24., Vhr. Claser in Halte aJ.. 24,
S o Gr. Klausſtraße 24 u. kl. Klausſtraße 9. S Wo

Jlluſtrirte Preisliſten gratis u. franco.

Auction.
Donnerstag den 2, Au-

guſt er. u. foig. Tag von
Nachmittag 2 Uhr ab ver-
ſteigere ich gr. Rittergaſſe 9
(„Roſenbaum“) neue u. ge
brauchte Möbel, als: 2 Sophas,
2 Gallerieſchränke, 2 gr. Kleider-
ſecretaire, 1 Kleiderſchrank, Tiſche,
Spiegel, 1 Schreibpult, 1 eiſ. Geld
ſchrank rc. ferner: Federbetten,
Stepp-, Bett u. Tiſchdecken, Un-
terröcke, Kinderkleider, woll. Hem-
den, Jacken, Handſchuhe, Strüm-
pfe, woll. Garn ſammet. u. ſeid.
Bänder u. Tücher u. ſ. w.

W. Elſte, Auct.-Commiſſar.

Ein flottes Getreidegeſchäft
in beſter Gerſten- u. Weizenlage in
einer Stadt v. 20,000 Einwohner,
Bahnſtation an ſchiffbarer Saale,
mit gr. maſſivem Wohnhaus, Hin-
tergebäuden, Stallungen, 2 gr.
maſſiven Getreideſpeichern, gr. Gar-
ten Comtoireinrichtung, Wagen
u. 2 guten Pferden, iſt wegen To-
desfall ſofort zu verkaufen u. event.
zu übernehmen. Anzahl. mäßig.
Daſſelbe eignet ſich für junge ſtreb-
ſame Leute, da das Geſchäft gut
eingeführt iſt.

Nähere Auskunft ertheilt
C. Schober in Halle a/S.,

Dorotheenſtraße Nr. 7.

61,000 87,000 Mark
werden auf ein in Halle belegenes
großes ſolides Grundſtück, deſſen
amtl. Taxwerth 135,000 Mark be
trägt, per 1. Januar à 4 als
erſte Hypothek geſucht. Gefl. Of-
ferten sub C. W. 267 beförd. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Unterhändler verbeten.

Haasenstein Vogler

Falle a S.,
gr. Märkerſtr. 7,
empfehlen ihre Dienſte zur promp-

ten Beſorgung von Anzeigen jeder
Art an alle Zeitungen der Welt
zu deren tarifmäßigen, d. h. den
Preiſen, die man bei directer Auf
gabe am Orte des Erſcheinens

zu zahlen haben würde.
Geſchäftsprogramm u.
Zeitungs Verzeichniſſe

Se

r.

S auf Verlangen gratis
und franco. S

n



XXVI. Geſangfeſt des Sängerbundes an der Saale.
Sonntag den 5. Auguſt Nachmittags 4 Uhr

Geistliche Musikaufführung in der Moritzkirche.

roSTAaA T1) Ouverture zum Oratorium „Paulus“, v. Mendelsſohn-Bartholdy. 2) Choral: „Nun lob'
meine Seel' den Herrn“, arrangirt von L. Thieme. 3) Motette: „Ehre ſei Gott in der Höhe“, von
Bortniansky, arrangirt von L. Thieme. 4) Arie (für Sopran) aus dem Oratorium „Elias“, von
Mendelsſohn-Bartholdy, geſ. von Frau Burger- Weber. 5) Hymnus: „Jauchzend erhebt ſich
die Schöpfung“, v. Mohr, für Chor und großes Orcheſter. 6) KirchenArie (für Alt) aus dem VII. Jahr-
hundert, v. Aleſſandro Stradella, geſ. von Fräulein Franziska Krienitz, Herzogl. Hof Opern
ſängerin aus Coburg. 7) Gebet von Emanuel Geibel: „Sei Du mit mir“, für Chor und Orcheſter,
comp. von W. Tſchirch. 8) Arie (für Sopran) mit obligatem Violoncello, von Sebaſt. Bach, geſ. von
Frau Burger- Weber. 9) Der 130ſte Pſalm, Motette für Doppel-Quartett, comp. von Fr. Francke,
vorgetragen von den Mitgliedern des Männergeſangvereins in Halle. 10) Arie aus dem Ora-
torium „Paulus“, von Mendelsſohn-Bartholdy, geſ. von Frl. Fr. Krienitz. 11) Halleluja aus
dem „Meſſias“, für Chor und Orcheſter, von Händel.

RällIets zu dieſer Aufführung ſind von Freitag den 3. Auguſt an zu numerirten Sitzplätzen à 1
zu nichtnumerirten Sitzplätzen à 75 zu haben bei den Herren: C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße

A. W. Schulze, gr. Ulrichsſtraße 31; uſtav Moritz,
gr. Steinſtraße Conditor Franz Keil, alter Markt 5; R. Heller, Café David; A. Glaw, Moritz
kirche 1; und Unger, alter Markt 21. Texte à 10 ebendaſelbſt. An den Kirchthüren findet kein
BilletVerkauf ſtatt. Einlaß von 3 Uhr ab. Ende gegen 6 Uhr.

Montag den 6. Auguſt, Nachmittag um 4 Uhr

Musik- Aufführung in Bad Wittekind.

C. H. Spierling, Lei Aigerſtrege

ProI. Tr esl: 1) Ouverture zu „Oberon“ von C. M. v. Weber. Chorlied: Ein Mann ein
Wort, comp. von H. Marſchner. 3) Chorlied: Jung Werner, ged. v. Scheffel, comp. v. J. Rhein-
berger. 4) Zwei Geſänge für Männerchor und Waldhörner, Dichtung von Oelſchläger, comp. von
C. Schumann; a. Vor der Jagd, b. Jm Walde, vorgetr. von den Merſeburger Bundeslieder-
tafeln. 5) Vereinslied, ged. von Hoffmann v. Fallersleben, comp. von F. Liſzt, vorgetr. vom
Wehrig'ſchen n a aus Magdeburg. 6) Chorlied: „Die alten Helden“, ged.
von Conz, comp. von J. E. Leonhardt. 7) BacchusChor a. d. Alexanderfeſt von G. F. Händel,
mit Orcheſterbegleitung. II. Theil: 8) Ouverture zu „Rienzi“ von R. Wagner. 9) Chorlied:
„Die Allmacht“, Hymne v. Ladislaus Pyrker, comp. v. Vincenz Lachner. 10) Chorlied: „Neuer
Frühling“, ged. von Roquette, comp. von F. Gart. 11) „Sängers Frühlingsgruß“, ged. von Bunge,
comp. für Doppel-Chor von V. E. Neßler, vorgetragen von der Liedertafel „Sängerkreis“ aus
Leipzig. 12) „Arndt-Lied“, ged. von H. Zeiſe, comp. von Gurlitt, vorgetr. von den Halleſchen
Bundesliedertafeln. 13) Zwei Volkslieder: a. „Mein Schatz, der iſt auf die Wanderſchaft hin“, von
W. Speidel; b. „Wenn ich ein Waldvöglein wär“, von G. Schmidt. 14) Das deutſche Schwert,
ged. von A. Vogl, Muſik von K. Schuppert, mit Orcheſterbegleitung.

Riällets zu dieſer Aufführung à 50 und Texte à 10 ſind ebenfalls von Freitag den
3. Auguſt ab bei den obengenannten Herren und an der Kaſſe in Wiättelkind zu haben.

Der Vorſtand des Sängerbundes an der Saale.

er oieummn-
Koch Apparate

in größter Auswahl empfiehlt

Wilh. Heckert,
Halle a/S. gr. Ulrichsſtraße 60.

Für Wiederverkäufer Preislisten und

Eine in einer Provinzialſtadt ge
legene gute Reſtauration mit gro
ßem Garten zugleich für einen
Gärtner ſehr geeignet iſt preis
würdig zu verkaufen. Offerten un
ter M. 34 befördert die Annoncen
Expedition von I. Triest in

Halle a/S. nPension. S nEin nach Halle verzogener Oeko- S Mi S
nom ſucht zu ſeinen zwei Knaben Zeichnungen gratis.
noch einige Penſionaire, die die
hieſigen Schulen beſuchen ſollen,e Hub er ehe Beſte engl. und westphälische
e u e ScBnedenuuss on offerirt bil-ligt August anm, Mühlgraben I.in der Exped. d. Ztg.

Die in Nr. 172 u. 173 d. Ztg.
annoncirte Verwalterſtelle iſt beſetzt.

Stückrath.
Tüchtige Landwirth-
ſchafterinnen, auch in ff. Küche
erfahr., perf. Jungfern u. feine

Büsscher Hoffmann
M alle a/S., Delitzscher Strasse

Stubenmädchen wünſch bald empfehlen ihre anerkannt vorzügliehen

Stellung durch Stein DBachpappena gr. en 10. in diversen Stärhen bei gleicher Qualität.
in Mädchen, tücht. Köchin, ſucht Deckſtreifen dazu ohne Preisaufſchlag.

Stellg., womögl. in Privathaus.
Adr. zu erfr. bei Ed. Stückrath Fertige Vindeckungen
in der Exp. d. Ztg. unter lang jähriger Garantie.
Ein junges Mädchen, die wemög J Rolzcement. Asphalt-Dachlack. Steinkohlen-
lich ſchon längere Seit im Geſchäfte J Theer. Asphalt. Asphaltplatten. S Latten,.

war, wird Pappnägel.Leipzigerſtraße 38.
Alleinverkauf unſerer Steinpappen für HalleZwei h Michaelis hat Herr Carl Schumann, gr. Steinſtraße 31.

freundliche Aufnahme

alter Markt 12. Messing-Plätten, Mörſer, Gewichte, Spritz
Für ein Kurz und Spielwaa und Eisſchrankhähne, Chalouſiegurthalter, Fleiſchhaken;

renGeſchäft wird zum 1. October Neusſflberne Löffel, Meſſer u. Gabeln, Leuch-
eine gewandte Verkäuferin geſucht. ter, Caffeebretter, Wagen-, Geſchirr u. Reitzeug-
Bewerberin muß bereits in einem beſchläge u. dgl. m. empfiehlt
lei Geſchäft thäti ſen ſeir x Ferd. Faussengeer,muß ſie i re Kundſchaft um- große Klausſtraße 26.

zugehen verſtehen c Zur Anfertigung von Rohguss in Messing.
ſen h de beſhe Ed. Stha Roithguss. Veusniber, Zink u. Blet empfiehlt

rath in d. Exp. d. Zig. ſich erdimand aus
Ausrangirte Spritgebinde,
600 bis 650 Liter haltend, ſtark im Dankſagun
Holze und mit S eiſernen Reifen Durch Anwendung der des Herrn J. Oſchinsky
abgebunden, zur Füllung mit Saft in Breslau Carlsplatz Nr. 6, bin ich von heftigem Reißen, welches
ſich vorzü lich eignend ſind billigſt ich in den Beinen hatte und woran ich ſchon mehrere Jahre litt, voll
zu veriauſen bein Bbllchermeiſter N ſtändig befreit worden. Herrn Oſchinsky ſage hierfür beſten Dank.

J n Breslau, den 12. Juli 1877. Ernſt Liske.MHMurtig, Leipzig, Zeitzerſtr. 46. Zu beziehen in Halle bei A. Hentze, Schmeerſtraße 39.

Halle a. S.,
gr. Märkerſtraße Ur. 7.

Annoncen- Annahme
für alle hieſigen und aus-
wärtigen Zeitungen.

Mühlen-Verkauf.
Eine Handelsmühle mit aus

haltender Waſſerkraft, nach neue
ſtem Syſtem und Griesfabrikation
ſehr bequem und gut eingerichtet,
mit ca. 8 Morgen Acker und
Garten beſter Qualität und ca.
5 Morgen Grasnutzung in der
Nähe von Magdeburg und Bahn
ſtation belegen, iſt für 12,000.

bei 4 bis 5000 Anzahlungzu verkaufen. Offerten ter de

R. 281 befördern Haasen-
stein Vogler in Mag-
w. [H. 52809.o Amt

Mit dieſer Einlage, unter Ga
rantie einer Renter von 10 bis
12 ein ſtiller Compagnon
zur Betheiligung an einem ren
tablen Fabrikgeſchäft geſucht.
Näheres auf Anfragen unter
N. C. 290 an FIanasenstein
C Vogler in Magdeburg.!
Löbensrersicherungs-Iuspectoren,

welche tüchtige Acquisiteure
sind, finden gute Car-
räüere bei einer ersten
Preuss. Lebens Ver-
sicherungs-Anstalt.

Off. sub L. V. 28 be-
fördern Haasenstein
Vogler, Malle a/S.
LehrlingsGeſuch.

Für mein Tuch- und Manu-
facturwaaren Geſchäft ſuche einen
Lehrling per 1. October oder
auch früher. Station im Hauſe.
Schriftl. Meldungen unter M.
G. 272 nehmen Haasen-
stein C Vogler in z
deburg entgegen. (H. 52780)

Associé-Gesuch.
Ein tüchtiger ſolider Kaufmann,

mit der ProductenBranche gut
vertraut, ſucht mit 12 bis
15,000 Mrk. Einlage in
ein rentables und ſolides Waaren-
PEngros- oder Fabrik-Geſchäft als
thätiger Socius einzu-
treten. Näheres auf gefl. Briefe
sub V. G. 27 an Haa-
senstein Vogler inMagdeburg. ((I. 52376)

Ein junger Mann geſ. Alters
wünſcht ſeine Stellung per 1.
October c. zu verändern. Comp-
toir, Lager oder Reiſeſtelle er
wünſcht. Gefl. Adreſſe K. WV.
332 erbeten durch Haasen-
stein Vogler, Leipzig.

Ein gewandter Diener, im
Serviren und Silberputzen ferm,
wünſcht z. I. Auguſt ander
weit. Engagement. Gefl.
Off. sub G. 28 an Haasenstein

Vogler, Halle a/S., erb.
300 Mk. Belohnung
Demjenigen, welcher einem jungen

Manne zu einer flotten Bahn-
hofsreſtauration verhilft.

J Off. sub H. 2374 befördern

Haasenstein Vog-ler, Halle a/S.

mit den feinſten Kiyſtallgläſern,

Nasenklemmer
rin Gold, Glas, Silber und Stahl,

Lorgnetten
mit reizend ausgelegten Schaalen,

ganz neue Muſter in größter Auswahk,

Operogucker und
Pernröhre

von unübertrefflicher Wirkung,
empfiehlt

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Ein j. anſtänd. Mädchen ſ. z.
Führung einer Wirthſchaft od. z.
Stütze der Hausfrau baldigſt

X Stellung. Es wird mehr auf
X gute Behandlung geſ. als auf
hohem Lohn. Das Nähere d.
Frau Planck in Merſeburg,

gr. Ritterſtraße.

hellen Husten Catarrhe eto. O
giebt es kein befſeres, angenehmeres und
ſicheres Mittel als der durch unzählige
Anerkennungen von berühmten Aerzten
und geneſenen Perſonen aller Stände
ausgezeichnete

rheiniſche
TraubenBruſthonig

welchohr 7777allein ächt
mit nebigem Fabrik
ſtempel in Flaſchen à E.
1, 15/, und 3 Mark
käuflich in Halle a/S.
bei Helmbold Co. Leipziger-
ſtraße 109.

Vor den vielen betrügeriſchen Nach-
Ohne unter gleichen oder

ähnlichen Namen wird gewarnt.

Zum Dinmachen.
Feinſten arom. PFrucht-

u. Wafel-Essiägy à Ltr. 25
um Eingemachtes lange zu halten u.
feinen Geſchmack zu geben, ſowie
alle dazugehörige Gewürze empfiehlt

billigſt [H. 52375.J. R. Strässner.
Zu vermiethen Wittekindſtr.

22 eine Parterre-Wohnung, beſte
hend aus 2 Stuben, Kammern u.
Zubehör. Näh. Wittekindſtr. 9.

2 herrſchaftl. Wohnungen, Hed-
wigſtr. II u. gr. Steinſtr. 322
ſind zu vermiethen u. 1. Oct. zu be
ziehen. Näh. gr. Steinſtr. 32 a.

ineſ. möblirte Wohnung

(I. Etage) zu vermiethen
gr. Klausſtraße 39

am Markt.

Ein Reſtaurant mit Kaffee,
gute Lage in Leipzig, iſt verän
derungshalber billig zu verkaufen.
Näheres ertheilt H. Füttner,
Leipzig, Tauchaerſtraße 7.

BRohrzeuge
in allen Dimenſionen u. mit ſämmt-
lichem Zubehör, fertig billig

Halle a/S. Leipzigerſtr. 34.

Pensſfon.
Zwei Penſionäre finden bei häus

licher Nachhülfe in den Schularbei-
ten in einer ruhigen Familie freund
liche Aufnahme.

Nähere Auskunft ſind Herr Buch
händler J. M. Reichardt,
Barfüßerſtr. 12 und Herr Wein-

Aufforderung
Mehrere große elegante militär

fromme Reitpferde, ein Paar ſtarke im Jahre 1875 verſtorbenen Kauf
Rappen, ein Paar Schwarzſchimmel mann Karl Krähe in Unter-
und mehrere ſtarke Einſpänner zum
Reiten und Fahren ſtehen zum
Verkauf bei [H. 33645.

Max Röhling.
Leipzig, Weſtſtraße 14.

10 Stück kleine Schweine verkauft
Kütten 36.

Einen jährigen Zuchtbullen,
von zweien die Wahl, verkauft

Brauer in Oſtrau.
Eine neumilchende Kuhe Kalb iſt zu verkaufen

in Kütten Nr. 11.

c trhb r iGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in alIe.

peißen bei Bernburg noch Zah-
lungen ſchuldig waren, bitte ich,
dieſe bis zum 1. Septbr. an mich
zu berichtigen, widrigenfalls ich die
ſelben gerichtlich einziehen laſſe.
Unterpeißen, den 27. Juli 1877.

Gottlieb Marth,

Ida 13 Jahre verfloſſen. Dein Zö-
gern ließ mich damals ebenfalls

verzagen.

B. 21 po
von Gg.

händler Struve zu ertheilen bereit.

Alle Diejenigen, welche an den

Vormund der Krähe'“ſchen Erben.

Möchte ein Lebenszeichen
von Dir zum Troſte unter Adr.: G.a Nürnberg. Grüße

ſüddeut
reichen.
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Nr. 174 der „Halliſchen Zeitung.“

Halle, den 29. Juli
rer e

1877.

Harz-Streifereien.
I.

Aus alter Zeit.
Es grüne die Tanne,
Es wachſe das Erz,
Gott gebe uns Allen
Ein fröhliches Herz!

(Alter Harzſpruch.)

Was iſt es, das uns Menſchen alleſammt magnetiſch zu den
Bergen zieht? Der Geſchäftsmann ſchüttelt den Staub der Arbeit von
ſich und eilt „in die Berge“; der Gelehrte ſchließt ſeine Bücher
und trinkt 2-7000 Fuß über der Meeresfläche die reine Luft einer
höheren Atmoſphäre; zarte Damen nehmen gigantiſche Reiſeſtöcke zur
Hand, beſteigen Pferd oder Eſel, um ihre Sehnſucht nach den Bergen
zu befriedigen; Jünglinge und Knaben eilen hinauf, um die neue
Welt, welche ſich da ihren Blicken zeigen muß, zu ſehen! Jſt dieſe
Bergesliebe nur das Verlangen, einmal über dem Treiben der Welt,
das uns ſonſt mit tauſend Armen gepackt hält und in ſeinen Strudel
zieht, zu ſtehen? Oder iſt der Höhenſinn, den der geniale Gall auf
der Scheitelwölbung des thieriſchen Schädels entdeckte, und der die
Gemſe und den Steinbock zum Erklettern der ſteilſten Gletſcher reizt,

iſt dieſer Höhenſinn daran Schuld, daß es uns ſo mächtig nach
oben zieht

Uns Norddeutſchen iſt es nicht ſo bequem gemacht, wie unſeren
ſüddeutſchen Brüdern, einigermaßen reſpectable Berge ſchnell zu er
reichen. Den Letzteren ſehen die Alpen zum Fenſter herein, der Schwarz
wald und der Odenwald bieten einander faſt die Hand, das Sieben-
gebirge, der Thüringer Wald und das Rieſengebirge durchziehen Mittel
deutſchland, dann aber beginnt das Flachland, welches bis zur Oſt
und Nordſee reicht. Mit einer Unterbrechung. Als nördlichſtes, faſt

iſolirtes, abgeſchloſſenes und ſelbſtſtändiges Gebirge erhebt ſich der Harz,
ſcharf und geſondert aus der Ebene aufſteigend. Zwölf Meilen lang
ſich von Oſten nach Weſten hinziehend, vier Meilen breit, hat er etwa
ſechsunddreißig Quadrat Meilen Flächeninhalt. Ein ganz ſchöner Raum,
um auf demſelben ſpazieren zu gehen! Das geſchieht denn auch reich-
lich im Sommer wimmelt es hier von Touriſten mehrere Eiſenbahnen
veranſtalten ſonntägliche Extrazüge nach den ſchönſten Punkten des Ge
birges; viele Familien des umgebenden Flachlandes benutzen die hier
gebotene Gelegenheit zu einem längeren Aufenthalte in der Sommer-
friſche das Harzgebirge hat keinen Rival neben ſich, aber Eigen-
thümlichkeiten und Schönheiten genug, um die, welche es einmal ange-
zogen, wieder und wieder zu locken und zu feſſeln.

Jch lade alle Leſer, mögen ſie noch ſo verſchiedene Zimmer in dem
ſchönen Hauſe, das man Deutſchland, oder noch ſo verſchiedene Häuſer
in dem großen Lande, das man Welt nennt, bewohnen, hiermit ein,
mich nicht auf einer ordentlichen wiſſenſchaftlichen Harzreiſe, ich bin
weder Geologe noch Bergmann, weder Botaniker noch Geograph, noch
Geſchichtsforſcher ſondern auf einer Harzſtreiferei zu begleiten, bei
der wir uns nicht nur an dem erfreuen, was wir ſehen, ſondern uns
auch gern in die Vergangenheit, welche hier eine gar reiche iſt, ver
ſenken und nicht nur auf das Rieſeln der kryſtallhellen Waſſer und
auf den Schlag des ächten Harzvogels, des Finken, ſondern auch auf
die Sagen, welche am Boden haften und in der Luft ſchwirren, horchen.

Wir können wählen, von welcher Seite wir das Gebirge betreten
wollen; keine ſchroffe Klippenwand verſperrt uns den Eingang, kein
mächtiger Strom hindert uns, in den Harz zu dringen. Harz? Halt!
Ein rechtſchaffener Deutſcher ſondirt genau den Paß und fragt: woher
kommt der Name? Der Name iſt nicht nur „Schall und Rauch“,
in ihm prägt ſich der Charakter aus. Schon ſeit Jahrhunderten ver
ſucht man, die Entſtehung des Namens „Harz“ zu erklären; ebenſo
intereſſant wie komiſch iſt, was wir darüber in einem alten, 1736 ge
druckten Buche leſen. Es heißt hier:

„Woher der Hartz ſeine Benennung erhalten, iſt unter den Ge-
lehrten noch ſehr ſtreitig, einige wollen dies Wort aus dem Teutſchen,
andere aber aus dem Griechiſchen herleiten. Unterſchiedene ſind der
Meinung, daß das lateiniſche Wort Hercynia ein zuſammen geſetztes
griechiſch Wort ſei. Andere leiten es von demjenigen griechiſchen Wort
her, welches eine Vermachung und Schutzwehre bedeutet, weil der Hartz-
Wald bei den Kriegs-Zeiten gar bequem wäre, ſich in demſelben wider
die Feinde zu ſchützen und darinnen zu verdecken.

Jhrer viele halten es vor ein teutſches Wort und meynen, der
Hartz Wald habe ſeinen Nahmen bekommen von dem Hartz, welches
aus den Kiefern, Fichten und Tannen heraus triefft, weil man dieſer
Art Bäume in hieſigen Gegenden vor andern anträfe. Jedoch ſcheinet
mir dieſe Meynung nicht gar glaubwürdig, inmaſſen in den urälteſten
Zeiten dieſer Hartz-Wald alſo benennet worden, da er doch, wie ich bald

weiter ſagen werde, ſehr viel andere Wälder und mancherlei unter
ſchiedene Arten Holtzes in ſich begriffen; man ſiehet auch noch jetzund
in dem ſogenannten Unter Hartze mehr Laub-Holtz-Bäume, Buchen
und Eichen als Hartz-Bäume. Noch andere behaupten, daß ſie es am
beſten treffen, wann ſie die Benennung von dem teutſchen Wort Hart
herleiten, inmaſſen ſowohl das Land um den Hartz als auch deſſen
An und Einwohner harte wären. Die Berg-Ertze hier herum wären
ſo harte, daß ſie kaum durch Eiſen und Pulver könnten gezwungen
werden, die Lufft wäre ſo kalt und rauh, daß die Feld Fruchte an
manchen Orten garnicht, an anderen aber doch nur ſpate zur Reife ge
langen könten, die Einwohner wären harter Arbeit, harter Speiſe und
einer harten LebensArt gewohnet; ſo laſſe doch dahin geſtellt ſein,
ob das teutſche Wort „hart“ zu dieſen Nahmen Gelegenheit gegeben.“

Jedenfalls hängt der Name „Harz“ mit dem alten Worte bardt,
Wald, zuſammen und das iſt der Urſprung der Benennung. Der
„hercyniſche Wald“ der Römer (in dem jenes Wort die Wurzel iſt)
begriff das ganze deutſche Mittelgebirge, das ſechszig Tagereiſen lang
ſein ſollte; jetzt meint man aber mit dieſer Bezeichnung nur ſpecieü
den Harz. („Julius Cäſar ſagt in ſeinen Schriften de Bello Gallico,
daß die Breite des Harzwaldes ſich auf neun Tagereiſen erſtreckte;
er finge ſich an von den Grenzen der Schweiz, ginge an der Donau
lang herunter, lenke ſich wieder linker Hand durch unterſchiedene Länder
und erreiche wegen ſeiner Größe die Grenzen vieler Völker. Es könne
ſich Niemand rühmen, daß er den Anfang dieſes Waldes recht getroffen).“

Der jetzige Harz nun wird bekanntlich in Oberharz und Unterharz
eingetheilt; ein Geograph ſchlug vor, die Grenze zwiſchen den beiden
Theilen nach dem Ablauf der Gewäſſer zu beſtimmen, ſo daß der
Theil, deſſen Quellen der Weſer zuſtrömen, zum Oberharz, der Theil,
deſſen Quellen der Elbe zueilen, zum Unterharz gerechnet würden. Da
aber dieſe Grenze nicht ſtreng einzuhalten iſt, ſo begnügt man ſich ge
wöhnlich, den nordweſtlich höheren Theil als Oberharz, den ſüdlich
niederen als Unterharz zu bezeichnen. Der erſtere trägt den Charakter
des Starren, Wilden, Erhabenen; der letztere, mit geringen Ausnahmen,
den des Anmuthigen und Lieblichen. Jn alter Zeit war der hohe Harz
unzugänglich und unbewohnt, während die nördlichen Unterberge und
Thalausgänge von den Sachſen, die ſüdlichen von den Thüringern be-
wohnt wurden.

(Fortſetzung folgt.)

wittekind und Umgegend.

2. Giebichenſtein.
(Schluß.)

Unter den folgenden Erzbiſchöfen verſchwand Peter (1381) mit
42,000 Mrk., welche dem DomKapitel gehörten, in Böhmen Ludwig
(1382) ward beim Faſtnachtstanze zu Ealbe mit ſeiner Tänzerin er-
drückt, Johannes 1475) beherbergte König Chriſtian J. von Däne-
mark und Ernſt v. Sachſen 1513) verlegte die Reſidenz von Giebichen
ſtein in die Moritzburg nach Halle, wo ihn die Reformation verdrängte.

Nach Weggang der Erzbiſchöfe von Giebichenſtein verlor es ſeine
Bedeutung. 1572 zündete ein Blitz im Schloſſe und die Feuersgluth
legte den größten Theil des Schloſſes in Aſche; 1636 vernichteten die
Krieger Banners die letzten Ueberreſte. So liegt das Schloß noch heut
in Trümmern, nur der ſchmale, viereckige Thurm ragt aus den
Mauern empor.

1648 kam Giebichenſtein an Brandenburg.
Dieſe Regierung machte es zu einer Domäne, welche an Pächter

ausgegeben ward, die den Titel Ober-Amtleute führten. 9000 Morgen
von Giebichenſtein, Diemitz, Trotha, Frantzig, Lettin, Cröllwitz,
Granau, Seeben, Langenbogen und Nietleben bildeten den Grund-
beſitz, dazu hatte die Domäne die Gerichtsbarkeit über 70 Ortſchaften.

Napoleon ſchenkte Giebichenſtein dem Marſchall Berthier, der es
nach Leipzig wieder verlor.

Heut umfaßt die Domäne noch 2600 Morgen, die in Giebichen-
ſteiner, Trothaer, Seebener und Frantziger Flur liegen. Unter den
OberAmtleuten haben ſich beſonders der Kriegs und DomänenRath
Freiherr von Ochſenſtein (1738-1748) große Verdienſte erworben. Er
hat die Straße von Giebichenſtein nach Halle angelegt, wohin ehedem
nur der ſogenannte ſchlechte Mittelweg führte. Zu dieſem Zwecke ließ
er 1742 mit vieler Mühe Felſen ſprengen und die gewonnene Straße
dann mit Kirſchbäumen und Linden bepflanzen. Der ſumpfige Schloß
graben ward durch ihn zu einem Luſtgarten verwandelt, in deſſen
Mitte ein Springbrunnen ſeine Waſſerbogen ſteigen ließ. Die beiden
Joche unter der ſteinernen Brücke wurden Luſthäuſer und Speiſeſäle.
Der alte Schloßberg erhielt ein geſchmackvolles Luſthaus, das auf
Säulen ſtand und eine mit Schiefer gedeckte Kuppel trug. Manches

Nachdruck nur auf beſondere Anfrage geſtattet. Haus am Wege nach Halle entſtand durch ſeinen regen Sinn, auch
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die Kreuzſchäferei bei Cröllwitz. Da bei der Zahlung der Pacht ihm
für viele Bauten keine Entſchädigung zu Theil ward, ſo ließ der
Zürnende manche ſeiner Schöpfungen wieder wegreißen, ſo das Luſt-
haus auf dem Schloßberge. Der Edle ſtarb in dürftigen Verhältniſſen.
Der Amtsrath Bartels, Vater des vorigen Pächters, ließ beſonders
die wüſten und nackten Bergrücken und Wege mit fruchttragenden
Bäumen bepflanzen, wodurch die Gegend einen ſchönen Schmuck und
auch beſſern Ertrag erhielt.

Nicht nur in hiſtoriſcher, ſondern auch in literariſcher und in-
duſtrieller Hinſicht hat ſich Giebichenſtein einen Namen erworben.

Der frühere Beſitzer des jetzigen Lehmann'ſchen Gartens war der
Dichter Chriſtian Auguſt Gottlob Eberhard, der 1769 zu Belzig
geboren, ſpäter Beſitzer der Renger'ſchen Buchhandlung in Halle war,
1835 nach Hamburg und 1842 nach Dresden überſiedelte, wo er am
23. Mai 1845 ſtarb. Seine geſammelten Schriften erſchienen 1830 in
20 Bändchen in Berlin. Jn den Lauben ſeines Giebichenſteiner
Gartens entſtand das gemüthlich naive Gedicht: „Hannchen und die
Küchlein“, mit dem er ſich einen würdigen Platz in der Reihe der Poeten
erworben hat.

Der bekannte Componiſt Johann Friedrich Reichardt (geb. 1752
zu Königsberg), der durch die Melodie des Liedes: „Was iſt des
Deutſchen Vaterland ſich einen fernhingehenden Ruf erwarb, wohnte
ebenfalls in Giebichenſtein. Schmelzer's Höhe war ſein Beſitz, der
heut in den Händen des Fiscus ſich befindet und zum Theil als Park
des Bades Wittekind dient. Reichardt's Haus war der Sammelplatz
von Schriftſtellern und Künſtlern. Prinz Louis Ferdinand, der bei
Saalfeld fiel, weilte öfter hier; auch Goethe kehrte von Lauchſtedt aus
fleißig ein. Noch wird an Reichardt's ehemaligem Hauſe ein Roſen-
ſtock gewieſen, den Goethe mit eigner Hand gepflanzt haben ſoll. Viele
Lieder Goethe's hat Reichardt componirt, am bekannteſten iſt die lieb
liche Melodie zu dem Liede: „Leidvoll und freudvoll“. Reichardt
führte ein ſehr bewegtes Leben. Er war Secretär der Domänenkammer
in Königsberg, Capellmeiſter dreier preußiſcher Könige, Journal-Redacteur
in Hamburg, Salinendirector in Halle und unter Jerome Director
des deutſchen und franzöſiſchen Theaters in Kaſſel. Am 14. Juni 1814
ſtarb er zu Giebichenſtein. Als Schriftſteller erregte Reichardt durch
ſeine „vertrauten Briefe in Paris“ ein ungeheures Aufſehen, zog ſich
durch dieſelben jedoch die Ungnade des preußiſchen Hofes zu. Der lieb-
liche Novelliſt Salomon hat in ſeinen Novellen: „Unterm Halbmond“
dem Reichardt ein ſchönes Denkmal errichtet.

Louiſe Brachmann, die Dichterin des faſt in jedem Leſebuche zu
findenden Gedichtes über Columbus: „Was willſt du, Fernando“, ſoll
ſich von dem zwiſchen Giebichenſtein und Trotha befindlichen Porphyr-
felſen in die Saale geſtürzt haben. Sie war durch Güte des Herzens
und Reinheit des Characters ausgezeichnet, doch war ihr die beſtechende
Gabe der Schönheit nicht verliehen. Klein und verwachſen war ihr
Körper. Jm betrübenden Gefühle verſchmähter Liebe ſuchte ſie ihren
Tod. Jn ihren Papieren befand ſich ihre von ihr gedichtete Grabſchrift:

„Warm konnt ich hoffen und unnennbar lieben,
Und treu beharrt ich, wo ich Liebe gab.
Was iſt von Allem tröſtend mir geblieben?
Von Lieb und Hoffnung? Nur ein Grab.“

Geboren war ſie am 9. Februar 1777 zu Rochlitz und ſtarb am 17.
September 1823.

Dicht am Brachmannsfelſen iſt die Jahnshöhle. Jahn gerieth
als Student zu Halle mit ſeinen Genoſſen in Feindſchaft, da er dem
in Sauf- und Raufthum ausgearteten Burſchenweſen entgegentrat.
Als er darüber in „Verruf“ gethan ward, ſchlug er ſein Quartier in
der unterhalb Giebichenſtein gelegenen Höhle auf, die er erweiterte.
Mit dem hier liegenden Gerölle vertheidigte er ſich. Jn derſelben ver
faßte er die Schrift: „Ueber die Beförderung des Patriotismus im
deutſchen Reiche, allen Preußen gewidmet“, welche im Jahre 1800 in
Halle bei Hendel unter O. E. E. Höpfners Namen erſchien, an den
er in Geldverlegenheit die Autorſchaft für zehn Thaler verkaufte. Alle
erhabenen Gedanken dieſes langverkannten Mannes ſind darin im
Keime niedergelegt.

Neben der Jahnhöhle iſt eine Höltybank. Es ſoll dies heißen:
„Holtei-Bank“. Nicht Hölty, ſondern Holtei, der prächtige Alte, deſſen
ſatyriſchhumoriſtiſche Dichtungen ihn zum Freunde des Volkes ge-
macht baben, hat in Halle ſtudirt.

Unter den induſtriellen Merkwürdigkeiten Giebichenſteins ſteht die
Wollenſpinnerei von Rabe obenan. Sie iſt 1861 gegründet und be-
ſchäftigt durchſchnittlich 400 Arbeiter. Mit 32,000 Feinſpindeln werden
wöchentlich 42 45,000 Pfund Garn fabricirt.

Die 1855 gegründete Eiſengießerei und Maſchinenfabrik von
Leutert und Möwes beſchäftigt circa 130 Mann. Die Actien- Brauerei
iſt ein nicht geringer Schmuck Giebichenſteins.

Ueber Fremdwörtker.

Das Beſtreben, die deutſche Sprache von Fremdwörtern zu reinigen,
iſt nicht erſt eine Errungenſchaft der Neuzeit. Generalpoſtmeiſter
Stephan iſt nicht der Erſte, der das Unkraut undeutſcher Ausdrücke
auszurotten beſtrebt iſt, damit es das Aechte und Urwüchſige nicht über
wuchert. So oft dieſe Gefahr eingetreten iſt, hat ſich ſtets eine Reaktion
dagegen geltend gemacht, und wenn man heutzutage bereits, wie Stephan
ſelbſt in ſeinem bekannten Vortrage „Ueber Fremdwörter“ bemerkt,
„nicht entfernt mehr ein Zeichen beſonderer Bildung und feinerer Er-
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mit fremden Wörtern ausſtattet“, wenn vielmehr „dieſe Eigenſchaft,
wo ſie ſich bemerklich macht, eher als ein Kennzeichen halber Bildung
und unvollendeter Erziehung gilt“, ſo verdanken wir dies dem „Um-
ſchwung“, der ſich bereits „im öffentlichen Geiſt und Gewiſſen un-
zweifelhaft vollzogen hat“.

Dieſer Umſchwung iſt nicht erſt neuſten Datums. Man braucht
nur die deutſche Proſa von der Zeit der wüſteſten Sprachmengerei im
Zeitalter Ludwigs IV. bis auf die heutige Zeit zu verfolgen, um ſich
zu überzeugen, wie viel ſchon gethan iſt, um die deutſche Sprache von
fremden Elementen zu ſäubern. Man wird es aber natürlich finden,
daß der nationale Aufſchwung der letzten Jahre einen neuen Anſtoß
in dieſer Beziehung gegeben hat, und wird demgemäß auch wünſchen
müſſen, daß die Zeit, die einer ſprachlichen Reform im nationalen
Sinne ſo ganz beſonders günſtig iſt, nicht unbenutzt bleibe.

Aber es darf auch die Gefahr nicht überſehen werden, die, wie
jede Reaktion, ſo auch eine ſprachliche mit ſich bringt. Der gute Wille,
die Sprache von fremdem „Flitterſtaate“ zu befreien, kann, wie auch
Stephan zugiebt, zu einem „Uebereifer“ führen, der „mehr ſchadet als
nützt“ und, kann hinzugefügt werden, der mitunter auch zu den größten
Geſchmackloſigkeiten führt.

Bekannt ſind die wunderlichen Verdeutſchungen, die einſt Philipp
v. Zeſen mit längſt eingebürgerten Fremdwörtern wie Natur, Theater,
Affekt, Perſon, Fenſter, Naſe u. A. vorgenommen hat. Mag ihm auch
manche Geſchmackloſigkeit nur der böſe Leumund aufgebürdet haben,
jedenfalls hat er ſich dieſen böſen Leumund durch großartige Geſchmack-
loſigkeiten zugezogen.

Es ſoll nun ununterſucht bleiben, wie es ſich mit den Ver-
deutſchungen im Einzelnen verhält, die Stephan nicht bloß im öffent-
lichen Poſtverkehr für das Publikum, ſondern auch im amtlichen Ver
kehr der Poſtbehörden obligatoriſch gemacht hat. Das Publikum
ſeinerſeits iſt gewiß zufrieden damit, ob auch die Beamten mit den
Verdeutſchungen, die ſie ſpeciell zu beobachten haben, mag dahingeſtellt
bleiben. Es kommt eben mehr auf das Princip an, nach welchem
Stephan die Sprachreinigung betreibt und ſie den Hochſchulen, Be
hörden, der Preſſe, und wer überhaupt die Bewegung durch Anregung
in Fluß erhalten kann, empfiehlt. Dies Princip ſcheint, ſo weit man
ſehen kann, denn doch zu ſein, ein Wort ſchon dar um aus der deutſchen
Sprache zu verbannen, weil es nicht deutſchen Urſprunges iſt.
Es ſcheint dies einfach ſchon daraus unwiderleglich hervorzugehen, daß
er auch ſolche Worte verbannen will, für die es „ſchwer iſt einen
paſſenden Erſatz“ zu finden, wie z. B. das Wort Lieutenant.
Nun, Philipp v. Zeſen hat dafür ſchon „Walthauptmann“ vorgeſchlagen.
Aber ſolcher Verdeutſchung gegenüber muß man ſich doch deſſen er
innern, was Balthaſar Schuppius über den „Obergebietiger“ in Roſtock
ſagt. „Wenn ich“, bemerkt er, „die Bauern in ganz Mecklenburg ge
fragt hätte, wer Obergebietiger zu Roſtock ſei, da würden ſie ſich ver
wundert und geſagt haben: Obergebietiger? Obergebietiger?
das für ein Ding? Allein wenn ich gefragt hätte: Wer iſt Commandant
in Roſtock? ſo würde jedermann geantwortet haben: N. von N., der
ehrliche tapfere Cavalier iſt Commandant.“ Ein Fremdwort wie
Lieutenant, das jedermann verſteht, mag man der fremden Orthographie
entkleiden und es Leutnant ſchreiben, aber es nicht durch ein deutſches
Wort erſetzen wollen, das vorläufig niemand als Bezeichnung der be
treffenden militäriſchen Charge verſtehen kann.

Kurz, man überſehe nicht, daß es in unſerer Sprache einge-
bürgerte Fremdwörter giebt, und wolle dieſen nicht aus allzu-
großem Patriotismus das ihnen eingeräumte Bürgerrecht wieder
entziehen.

Mit Fremdwörtern, die in einer Sprache eingebürgert ſind, ver-
hält es ſich noch anders als mit franzöſiſchen Jnſchriften an Aushänge-
ſchildern oder mit franzöſiſchen Speiſekarten, deren der Stephan'ſche
Vortrag erwähnt. Letztere ſpielen in unſerm Leben eine Rolle, aber
man nimmt ſie damit nicht in unſere Sprache auf. Nimmt man ſie
weg von den Häuſern und Tafeln, ſo iſt das keine Reinigung der
Sprache, ſondern nur ein Verzicht auf eine fremde Sprache zu Gunſten
der eigenen. Die in der Sprache eingebürgerten Fremdwörter laſſen
ſich mit dieſen in unſer Leben eingedrungenen fremden Sprachelementen
auch nicht einmal vergleichen. Höchſtens laſſen dieſen Vergleich die
Brocken fremdländiſcher Sprachen zu, mit denen jemand ſeine Rede
ausſtaffirt, wie habeat sibi, voilà tout, und was es von der Art alles
geben kann. Ein Verzicht auf eine derartige Ausſchmückung entfernt
dieſelbe nicht aus unſerer Sprache, von der ſie doch kein Beſtand
theil geworden ſind, ſondern nur aus unſerer Rede. Was man aus
der Sprache ſoll ausſcheiden können, muß von derſelben in irgend
welcher Weiſe angeeignet ſein, und wäre es auch nur durch An
hängung einer deutſchen Endung geſchehen. Die Aneignung geſchieht
aber noch auf andere Weiſe. Wer die Ausdrücke „Loge, Garderobe,
Parquet, Souffleur, Gage, appelliren, reſümiren, ediren“ u. a. braucht,
ſpricht in dem Augenblick nicht eine fremde Sprache, ſondern ge
braucht in die Sprache aufgenommene Fremdwörter, da ſie ganz be
ſtimmte Begriffsnüancen zum Ausdruck zu bringen beſtimmt ſind. Jn
dem Maße nun als eine Sprache ſich ein ſolches Fremdwort ſo zu
eigen gemacht, und man endlich gar nicht mehr an den fremden Ur-
ſprung, vielleicht auch gar nicht mehr an die urſprüngliche Bedeutung
gedacht hat, iſt das Wort wirklich eingebürgert. Seitdem z. B. Adieu
für uns einfach ein Wort der Verabſchiedung geworden und daraus
vielfach Ade geworden und ſelbſt in die Poeſie übergegangen iſt, kann
man es entſchieden als eingebürgert anſehen. Seitdem Gage im ſcharfen
Unterſchiede von Lohn, Gehalt, Honorar, Tractament u. A. gebraucht
wird, iſt es als eingebürgert zu betrachten.
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e e a e d 53 i n e e Benee
Nun fordert der Patriotismus ſchon nicht, daß wir ſchlechterdings

darauf verzichten, uns im Jnlande fremder Sprachen zu bedienen,
noch auch verbietet er uns, gelegentlich Bruchtheile derſelben in unſere

Sprache einzuverleiben.
Warum ſollten wir wohl fremde Sprachen nur im Auslande reden

dürfen? Was kann uns hindern, uns, wenn wir Veranlaſſung dazu
haben, ihrer auch im Jnlande zu bedienen? Von Kaiſer Karl V. wird
erzählt, daß er geſagt, wenn er mit Frauen rede, ſo ſpreche er Franzöſiſch,
denn das ſei eine liebliche Sprache, rede er mit Königen, ſo ſpreche er
Jtalieniſch oder Spaniſch, denn das ſeien majeſtätiſche Sprachen. Wenn
er mit ſeinen Feinden reden wolle, ſo wolle er Deutſch reden. Von
einem berühmten Profeſſor ferner berichtet man, er habe ſeiner Frau
den Vorſchlag gemacht, Arabiſch oder Nordiſch zu lernen, damit, wenn
bei ihnen Engländer, Franzoſen und andere Ausländer zum Beſuch

ſeien, ſie doch einmal ein Wort unter ſich ſprechen könnten. Der Ge-
brauch einer fremden Sprache in der Heimath und im eigenen Hauſe
kann an ſich nicht als unpatriotiſch gelten. Wie weit man darin gehen
kann, iſt eine Sache für ſich. Wenn eine höhere Töchterſchule einen
Spaziergang in den Wald macht, und die Schülerinnen der erſten
Claſſe daſelbſt nicht bloß ſpielen, ſondern auch einige franzöſiſche Ge
dichte recitiren, ſo wäre es lächerlich, wollte man vom Standpunkte

e v

des Patriotismus dagegen etwas einwenden. Wenn es aber gerade
am Sedantage geſchieht, ſo iſt das ſchon wieder etwas anderes, braucht
aber noch nicht gerade Mangel an Patriotismus zu ſein. Franzöſiſche

Rede einzumiſchen, geſchweige daß er uns verbietet, Fremdwörter unſerer Küchenzettel an deutſchen Tafeln mögen ungereimt erſcheinen. Wenn
man ſie aber aus Patriotismus verbannen wollte, ſo würde es conſequent
ſein, auch die franzöſiſche Küche, und nicht bloß dieſe ſich zu verbitten,
ſondern auch franzöſiſche Weine.

Wir werden uns nun wohl ſchwerlich zu dieſem Patriotismus
aufſchwingen. Aber wenn es auch geſchehen ſollte, ſo folgte daraus
doch noch nicht, daß wir nun auch alle und jede Fremdwörter aus
unſerer Sprache möglichſt zu verbannen ſuchen müßten.

Nicht der Wortſchatz einer Sprache macht das eigent-
liche Weſen derſelben aus, ſondern vor allen Dingen der
Geiſt, der in ihr waltet und Geſtalt gewinnt, die Denkweiſe, die ſich
in ihrem ganzen Organismus ausprägt, die Eigenartigkeit, die dieſer
Organismus in allen den einzelnen Sprachmitteln, in ſyntaktiſchen
Fügungen, in Satzbau, Gedankenverbindungen, in ſtiliſtiſchen Feinheiten
u. A. zeigt. Eine Sprache erfüllt ihren höchſten Zweck, wenn ſie ſich

als ein vollkommenes Ausdrucksmittel für die ganze große Fülle einer
reichen geiſtigen Welt erweiſt, wenn es keinen Fortſchritt im geiſtigen
Leben der Nation giebt, welcher ſich nicht klar und rein auch in der

Sprache ausprägen könnte. (Schluß folgt.)

General von Blumenthal.
Wie wir bereits in mehrfachen Seirungsnotizen mitgetheilt, feiert dann der 30. Jnfanteriebrigade und wurde 1866 unter dem Oberbe-

der Commandirende unſeres Armeekorps, von Blumenthal, am fehl des Kronprinzen von Preußen Chef des Generalſtabs der zweiten
heutigen Tage (29. Juli) ſein 50jähriges Offiziersjubiläum.
geben daher unſeren Leſern au
nachſtehenden kurzen bio
graphiſchen Notizen.

Leonhardt v. Blumen-
thal wurde geboren am 30.
Juli 1810 zu Schwedt a. O.
er erhielt ſeine Bildung im
Cadettencorps und wurde
1827 Offizier. Er beſuchte
1830 33 die allgemeine
Kriegsſchule, fungirte 1837——
45 als Adjutant des Coblenzer

ward 1844 Premier-Lieute-
nant, 1846 zum teopogra-
phiſchen Büreau und 1848
nach dem Straßenkampfe (18.
März) in Berlin, an dem
er Theil genommen, zum
großen Generalſtab comman-
dirt und 1. Januar 1849
als Hauptmann in den
Generalſtab der Armee ver-
ſetzt. Jn demſelben Jahre
machte er im Stabe des
Generals von Bonin den
däniſchen Feldzug mit und
wurde Mai 1849 zum Chef
des Generalſtabes der ſchles
wig-holſteinſchen Armee er-
nannt. 1853 zum Major be-
fördert, wurde er 1858 als
Oberſtlieutenant zum perſön
lichen Adjutanten des Prinzen
Friedrich Karl, December
1863 aber bei Beginn des
Krieges gegen Dänemark zum
Chef des Generalſtabes des
combinirten mobilen Armee-
corps ernannt. Jn dieſer
Stellung hatte er am Gefecht bei Miſſunde, am Sturm auf die
Düppeler Schanzen und am Uebergang auf Alſen hervorragenden
Antheil. Jm Juni 1864 zum General Major befördert, übernahm er
nach der Wiederherſtellung des Friedens das Commando erſt der 7.,

General von

Dr J

Schießen unker Waſſer.
Von Franz Freiherrn v. Uchatius.

Wenn man in Jules Verne's „Vingt mille lieues sous les merge
lieſt, wie der Capitän Nemo mit ſeinen unfreiwilligen Gäſten, in
Taucherkleider gehüllt, auf dem Meeresgrunde ſich dem Vergnügen der
Jagd hingiebt und wie mit einem pneumatiſchen Gewehre aus einer
Tiefe von 10 m ein einige Meter über dem Meeresſpiegel ſchwebender

Albatros geſchoſſen wird, ſo fragt man ſich unwillkürlich: kann man
denn überhaupt unter Waſſer ſchießen? Und wenn dies wäre, warum
ſind die Taucher zur Abwehr gegen große Fiſche nicht mit Schuß-
waffen verſehen?

Man weiß, daß man vom Lande oder Schiffe aus Fiſche, wenn
ſie nicht zu tief unter der Waſſeroberfläche ſtehen, ſchießen kann. Man

Wir Armee.
ßer dem Porträt des Gefeierten die Nachod und Königgrätz war größtenth

Die ausgezeichnete Leitung der Operationen dieſer Armee bei
eils ſein Werk und fand die
verdiente Anerkennung. Er
avancirte im October zum
Generallieutenant und erhielt
das Commando der 14.
Diviſion. Beim Ausbruche
des franzöſiſchen Kriegs 1870
ſtellte ihn der König an die
Spitze des Generalſtabes der
dritten Armee unter dem
Oberbefehl des Kronprinzen.
Am 20. Auguſt 1870 erhielt
er in Pont-àMouſſon vom
Könige das eiſerne Kreuz
I. Klaſſe zugleich mit dem
Kronprinzen. Auch wurde er
wiederholt in das Haupt-
quartier des Königs berufen,
um an den Berathungen über
die Feſtſtellung des allge
meinen Kriegsplanes theilzu-
nehmen, namentlich vor der
Schlacht bei Sedan und mehr-
mals während der Belage-
rung von Paris. Jm März
1872 erhielt er das Commando
des 4. Armeecorps. Auch
war er unter den hervorragen-
den Männern, welche durch
Verleihung einer Dotation
(150,000 Thlr.) ausgezeichnet
wurden.

Das Jubiläum ſelbſt wird
am 30. Juli in Magdeburg
auf allerhöchſte Anordnung von
dem Militair gefeiert werden.
Es findet Reveille und Zapfen-
ſtreich ſtatt, die Garniſon wird
zum Gottesdienſt in die Kirche
geführt und nach demſelben

nimmt der Jubilar die Parade der Garniſon ab. Nach der Gratulations-
cour, an welcher ſich die Spitzen der Civil- und Militairbehörden, wie die
Deputationen der Offiziercorps von den zum 4. Armeecorps gehörigen Re
gimentern betheiligen werden, findet ein gemeinſchaftliches Feſteſſen ſtatt.
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Blumenthal.

weiß aber auch, daß die Panzerungen der Kriegsſchiffe höchſtens 23 m
unter den Waſſerſpiegel reichen, weil unter dieſer Tiefe das Schiff,

ſelbſt für die größten feindlichen Geſchoſſe, als unverwundbar angeſehen
wird, indem letztere nur unter einem Winkel von höchſtens 20 30
Graden auftreten können und folglich vor ihrem Anlangen an der nicht-
gepanzerten Schiffswand eine Waſſerſcheide von 6--8 m durchdrungen
haben müßten wodurch ihre Wirkſamkeit aufgehoben wird.

Daß ein mit hermetiſch geſchloſſener Metallpatrone geladenes Ge
wehr, unter Waſſer getaucht, abgefeuert werden kann, unterliegt keinem
Zweifel. Ob aber der Lauf den Gasdruck aushält, welcher nothwendig
iſt, um nebſt dem Projectil auch die im Laufe ſtehende Waſſerſäule
hinauszuſchießen und noch überdies den von der Tiefe, in welcher das
Gewehr untergetaucht iſt, abhängigen Waſſerdruck zu überwinden, und
wenn der Lauf aushält, welche Geſchwindigkeit das Projectil erlangen



e e wird, oder, um gleich auf das praktiſe
Diſtanz man unter Waſſer noch wirkſam ſchießen kann dies ſchien
mir doch intereſſant genug, um einen Verſuch anzuſtellen.

Unter einem aus Bauholz zuſammengefügten Floße wurde ein
ausgemuſtertes WerndlGewehr mittels Eiſenſtangen ſo befeſtigt, daß
das Gewehr, wenn das Floß auf dem Waſſer ſchwamm, 0,5 m unter
dem Waſſer in horizontaler Lage feſtgehalten war. Ein Mann, welcher
auf einer Leiter von der Brüſtung des Werkkanals zum Waſſerſpiegel
hinabſtieg, konnte ohne Anſtand den Verſchluß des Gewehrs öffnen
wobei ſich der Lauf mit Waſſer füllte die normale ſcharfe Patrone
einführen, den Verſchluß zumachen und den Hammer ſpannen. Das
Abfeuern wurde vom Ufer aus mittels einer Schnur bewirkt. Als
Ziel diente eine einzöllige Bretterwand, welche auf gegebene Entfernung
vor der Mündung des Gewehrs vertikal in das Waſſer eingeſenkt und
nach dem Schuß zur Beobachtung des erreichten Effects herausgehoben
werden konnte-

Das Reſültat war folgendes: Das Laden und Schießen aus dem
Werndl-Gewehr unter Waſſer unterliegt keinem Anſtand, ja, es hat
noch den Vortheil für ſich, daß nach jedem Schuß das Waſſer den
Lauf reinwäſcht.

Es wurden etwa 30 Schüſſe abgefeuert, ohne daß weder am Lauf
noch am Verſchlußapparat eine Veränderung eintrat. Der normale
Schuß verurſacht einen ſchwachen dumpfen Schall, der kaum auf 50
Schritt Entfernung zu hören iſt und welchem das Aufſprudeln einiger
Rauchblaſen kurz vor der Mündung des Gewehrs folgt. Der Effect
gegen die Bretterwand, welcher bei mehreren auf dieſelbe Diſtanz (die
Diſtanzen von der Laufmündung an gerechnet) abgegebenen Schüſſen
immer gleich blieb, war: auf 1,5 m Diſtanz kein Eindruck; auf 1,25 m
Diſtanz 3--4 mm tiefer Eindruck; auf 1 m Diſtanz durchgeſchlagen.
Schon die geringe Differenz von 0,5 m Diſtanz entſchied alſo, ob gar
keine Wirkung oder das Durchſchlagen eines einzölligen Brettes ein
trat, und die ganze Geſchoßgeſchwindigkeit wurde durch eine 1,5 m dicke
Waſſerſchicht vernichtet.

Derſelbe Verſuch, mit einem Armee Revolver und normalen ſcharfen
Patronen ausgeführt, ergab: auf 1 m Diſtanz kein Eindruck auf 0,75 m
Diſtanz 4——6 mm tiefer Eindruck; auf 0,625 m Diſtanz das Projectil
bis nahe zum Boden eingedrungen und ſtecken geblieben; auf 0,5 m
Diſtanz durchgeſchlagen. Auch hier wurde die Energie, welche das Ge
ſchoß beſitzen muß, um ein einzölliges Brett durchzuſchlagen, durch eine
0,5 m ſtarke Waſſerſchicht, die ganze Geſchoßgeſchwindigkeit aber ſchon
durch eine 1 m ſtarke Waſſerſchicht aufgezehrt. Es würde alſo der Re
volver einem Taucher wenig nützen, denn wenn ſich ein Hai auf 0,5 m
genähert hat, ſo dürfte es wohl zum Schießen zu ſpät ſein.

Der Verſuch mit dem Werndl-Gewehr wurde noch weiter ausge-
dehnt, um zu erfahren, ob ein größerer Effect erreicht werden könne,

wenn man den Gewehrlauf an ſeiner Mündung verkorkt, um ſo, da
kein Waſſer eindringen kann, dem Geſchoß, welches nun während ſeiner
Bahn im Gewehrlauf nur den Luftwiderſtand freilich unter vermehrtem
Druck zu überwinden hat, die Gelegenheit zu geben, eine größere
Geſchwindigkeit anzunehmen. Die Reſultate waren aber genau die-
ſelben, wie bei dem unverkorkten Lauf.
Spur eines Eindrucks an der einzölligen Holzwand zu finden, bei 1 m
Diſtanz erfolgte das Durchſchlagen derſelben.

Endlich machte ich noch den Verſuch, vom Ufer aus durch eine
Waſſerſchicht von beſtimmter Dicke auf die Bretterwand zu ſchießen,
und zwar wurde auf 10 m Entfernung unter einem Winkel von etwa
20 Graden geſchoſſen, ſo daß das Projectil zuerſt 1, dann 0,75, 0,50
und 0,25 m vor der Holzwand auf den Waſſerſpiegel auftrat und die
zu durchdringende Waſſerſchicht 1,20, 0,90, 0,60 und 0,30 m dick war.
Jm erſten Fall zeigte ſich gar kein, im zweiten ein ſchwacher, im dritten
ein ſtärkerer Eindruck im Holz und erſt beim vierten, wo das Geſchoß
nur 0,25 m vor der Scheibe den Waſſerſpiegel traf und 0,30 m
Waſſer zu durchdringen waren, erfolgte das Durchſchlagen der ein
zölligen Bretterwand.

Der Schuß durch die Luft ins Waſſer iſt alſo noch weniger aus-
giebig, als der ganz unter Waſſer abgegebene.

Obwohl dieſe Verſuche auf mathematiſche Genauigkeit keinen An
ſpruch machen können, ſo geben ſie doch ein ſo klares Bild von dem
Widerſtand, welchen das Waſſer dem Eindringen von Geſchoſſen ent
gegenſtellt, daß ich ſie der Veröffentlichung werth erachte.

(Aus den „Mittheilungen über Gegenſtände des
Artillerie- und Genieweſens“.)

Geſundheitsſchädliche Küchengeſchirre.

Die meiſten Aerzte ſtaunen über die auffallende Zunahme von
Krankheitserſcheinungen, welche auf eine Bleivergiftung ſchließen laſſen
müßten. Wenn die für dieſe Vergiftung charakteriſtiſche Zitterlähmung
(paralysis agitans) auch bei anderen Leuten, als Bleiarbeitern, An
ſtreichern oder ſonſt mit Blei Hantirenden vorkommt, ſo iſt man ver
ſucht, dieſen Zuſtand als einen idiopathiſchen (d. h. von ſelbſt entſtandenen)
anzuſehen, indem man überſieht, daß man nicht gerade Bleiarbeiter zu
ſein braucht, um mit dem Blei eine gefährliche Bekanntſchaft zu machen.
Und in der That wird das Publikum gezwungen, ſich durch die mannig
fachſten Küchengeräthe mit Blei zu inficiren. Jm Folgenden wollen
wir einige Kategorien ſolcher bleireicher Geſchirre, wie ſie Dr. Oidmann
in ſeiner „Geſundheitswacht am häuslichen Heerd“ (Verlag von
Th. Quos in Köln) vorführt, aufzählen.

e Ziel loszugehen, auf welche

Bei 1,5 m Diſtanz war keine

a 53 eDie erſte Gattung dieſer Art ſind die ſogenannten zi
löffel, d. h. ohne Zinn. Dieſelben ſind vom reinſten Weichblei; ſie
oxydiren an der Luft, und bei feuchtkalter Witterung iſt der ununter
brochene Oxydirungsvorgang ſelbſt dem ungeübten Auge bemerkbar. Dieſe
Löffel werden der ärmeren Bevölkerung durch den Hauſirhandel für
10 45 das Stück aufgedrungen, zuweilen ſogar gegen alte (wirklich
zinnerne) Löffel bereitwilligſt umgetauſcht. „An jeden dieſer Löffel (be
richtet Dr. Oidmann über die, welche er confiscirte) knüpfte ſich eine
Krankheits- und Siechthumsgeſchichte, und ich erſchrecke bei dem Ge
danken, daß die Praxiserfahrungen, welche ich über das Zuſammen
treffen ſolcher Eßlöffel mit ſchleichenden Krankheiten in meinem kleinen
Beobachtungsgebiete gemacht, einen Rückſchluß auf ähnliche Zuſtände
in den ärmeren Volksklaſſen ganzer Länder zulaſſen“.

Verwandte Gattungen ſind die „verzinnten“ eiſernen Löffel, deren
Verzinnung großentheils aus Blei beſteht, und zahlreiche Löffel als
BleiZinnlegirungen, welche meiſt engliſche Stempel tragen.

Es ſchließen ſich hieran die „verzinnten“ eiſernen Milchkochnäpfe.
Die ſchöne weiße Verzinnung iſt eine ſtark bleihaltige Legirung.
Dr. Oidmann fand in Familien Kinder, welche 4——6 Monate lang
täglich nur Milch genoſſen hatten, die in ſolchen Näpfen gekocht war,
an Hirntuberkuloſe, Meningitis, Krämpfen, Lähmungen und anderen
Krankheitsformen der Bleivergiftung leiden.

Weiter zeigen thönerne Kochtöpfe Glaſuren von Bleigehalt.
Saure Speiſen verwandeln kleine Theile des Bleies in lösliche Blei
ſalze und führen es in dieſer Form dem Körper zu. Hierher gehören
auch die ſchön glaſirten Milchſatten, welche zum Säuren und Rahm-
bilden gebraucht werden. Auch dieſen ſieht man es nicht an, daß von
ihrer Glaſur anſehnliche Spuren Bleies in feingelöſtem Zuſtande in
die ſäuernde Milch übergehen.

Ebenſo geben bei genauer Unterſuchung die Eß- und Schöpflöffel
aus „Compoſitionsmetall“, die metallenen und thönernen Kaffeekannen,
die „zinnernen“ und „verzinnten“ Ausſchankgefäße, die glaſirten Kaffee
taſſen, die Siebe und Trichter von „Blech“ und „Zinn“, überhaupt
faſt alle Küchengeräthſchaften „für arme Leute“ ein erſchreckendes Bild
von der Ausbreitung, die das Blei in Küchen und Eßgeſchirren zum
Verderben des Volkes gewonnen hat.

Hier iſt ein wohlthätiges Arbeitsfeld für das Reichsgeſundheitsamt.
Dies Uebel muß ſchon an der Quelle, in den Werkſtätten, erſtickt
werden. Sobald die Geräthe einmal in den Handel gekommen ſind,
iſt es zu ſpät, Maßregeln gegen die Schädlichkeit zu treffen. Der
Einzelne kann ſich nicht mit den Kenntniſſen und Apparaten der Wiſſen
ſchaft und Technik verſehen, um dem Blei in jeder Form nachzuſpüren.
Man gebe den Werkſtätten der Töpferei, wie es in Frankreich ſchon
geſchieht, die Methode an die Hand, wohlfeile bleiarme Glaſuren her-
zuſtellen dadurch wird ſchon viel gewonnen. Die betrügeriſche Ver
miſchung des Zinnes mit Blei unterdrücke man aber energiſch.

Aufgaben.

1. Dreiſilbige Charade von A. R. in M.
Viel giebts, die durch die Erſten ſahn
Und waren nie auf ihrer Letzten;
Ein Stück kam nach dem andern dran,
Bis ſie das Ganze noch verſetzten.

2. Königszugaufgabe von C. W. Z.
Aushängeſchild auf dem Ruſſ.-Türk. Kriegsſchauplatz.

i
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Löſungen aus Nr. 27.
J. Wer nichts zu thun hat, findet niemals Zeit,

Weiſt Alles von ſich mit geſchäft'gen Mienen;Wer ernſtlich wirkt und ſchafft iſt ſtets bereit

Auch Andern gern mit Rath und That zu dienen.
Nr. 2 bleibt noch ausgeſetzt, da bisher noch keine Löſung einging. Wir

werden bei der Schwierigkeit der Aufgabe alle die, welche ſie richtig
löſen, beſonders erwähnen.

3. Kaufmann, Allahabad, Biel, Antonelli Laterne, Eichenlaub, Ulrike.
Kabale und Liebe.

4. Adam, Edam, Eidam.

Correſpondenz.
bedeutet: „Einſendung dankend acceptirt zu gelegentlicher Verwendung.“
Löſungen aus Nr. 27: P. V., P. Horn (a. a. 26), F. Kurz Franz M.

(a. a. 26), M. u. O. Kr., H., A. Z. (alles in Ordnung!), ſämmtlich a. H.
*B. K., Merſeburg (a. a. 26; betr. der Dechiffriraufg. haben Sie uns mißverſtanden;
wir wünſchen ja gerade längere!); *C. Z. in E. (ſtets willkommen!); V. in Sch.
(a. a. 26); Otto M., Zörbig (a. a. 25. u. 26); B. E., Lennewitz; E. H., Bruck
dorf; Anon., Leipzig; S. in Hn. (a. a. 26); B. K., Merſeburg.

Gebauer Schwetlſchke'ſche Vuchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.
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